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Der Kaiſerbrief im preußiſchen
abgeordönetenhauſe.

Viel Staub haben verleumderiſche Behauptungen über
einen Brief des Kaiſers an die verwitwete Landgräfin
Anna von Heſſen aufgewirbelt. Die Landgräfin, eine
Tochter des verſtorbenen Prinzen Karl von Preußen, trat
im Jahre 1901 zum Katholizismus über. Aus dieſem An
laß ſollte der Kaiſer ſo wurde böswillig von gewiſſer
Seite ausgeſtreut in einem eigens deshalb an die Land-
gräfin geſchriebenen Briefe ſcharfe Wendungen gegen den
Uebertritt und gegen den Katholizismus gebraucht haben;
der Brief ſelbſt befände ſich, hieß es, im Nachlaß des ver
ewigten Kardinals Kopp. Der „Aachener Volksfreund“,
ein Organ der Zentrumspartei, verſtieg ſich ſogar zu der
„Feſtſtellung“, nach äußerſt zuverläſſigen Jnformationen
finde ſich in dem Briefe der Satz: „Die Religion, zu der
Du übergetreten biſt, haſſe ich.“ Neben anderen Zentrums
zeitungen behauptete auch die „Pfälzer Zeitung“: „Daß
der Kaiſer der Landgräfin einen ſehr erregten Brief ſchrieb,
der ſich in recht ſcharfer und ſehr unfreundlicher Weiſe über
die katholiſche Kirche ausließ, das war in eingeweihten
Kreiſen, das war auch uns längſt bekannt.“ Natürlich gab
es nun ein Hin und Her in der geſamten Preſſe. Die
Zentrumsblätter neigten faſt alle dazu, etwas von den Aus
ſtreuungen für wahr zu halten. „Von der Parteien Gunſt
und Haß verzerrt, ſchwankte“ der Jnhalt und die Abſicht
des Briefes in den Darſtellungen: ein unſchönes Zeichen
der Senſationsſucht und Unaufrichtigkeit vieler „deutſcher“
Blätter. Am 27. März ſtellte die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ eine amtliche Aufklärung in Ausſicht, am 5. April
ſtellte ſie, nachdem inzwiſchen der Brief, den der verſtorbene
Kardinaol v. Kopp auf Wunſch der Landgräfin aufbewahrt
hatte, wegen einer Romreiſe des Biſchofs von Fulda ver-
ſpätet an die Eigentümerin zurückgelangt war, amtlich feſt,
„daß der Brief keinerlei Ausſpruch irgendwelcher Art über
den katholiſchen Glauben, die katholiſche Kirche oder die
Katholiken und die Stellung des Kaiſers zu ihnen enthält.“
Bei allen Freunden des interkonfeſſionellen Friedens, bei
allen Monarchiſch- und Kaiſertreugeſinnten löſte dieſe Feſt
ſtellung allgemeine Befriedigung und Genugtuung aus,
während diejenigen, die ſich aus Mißtrauen oder Klatſch
ſucht zu weit vorgewagt hatten, oder aus Leichtgläubigkeit
und Torheit ſo kläglich hereingefallen waren, Tarnkappen
und Wohlverhaltens-Zeugniſſe ſich wünſchten. Eine recht
eigenartige Rolle ſpielte unter den Verbreitern des falſchen
Kaiſerbriefes der bayeriſche Zentrumsabgeordnete Dr.
Jaeger, der mit einer Kanonade von papiernen Erklärungen
ſich den Rückzug zu erkämpfen ſuchte.

Am 27. und 28. April wurde der Kaiſerbrief auch im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe einer Beſprechung unter
zogen. Von allen Seiten wurde das frevelhafte Spiel mit
der Perfon des Kaiſers verurteilt und die Fälſchung ſeines
Briefes gebrandmarkt. Hoffentlich bringt die Unterſuchung

das war der allgemeine Wunſch Licht in das lichtſcheue
Treiben der Schuldigen. Auch das Zentrum ſchüttelte die
Fälſcher durch den Mund ſeines Führers Dr. Porſch kräftig
ab Dr. Jaeger ſei unvorſichtig geweſen, in der, Allgemeinen
Rundſchau“ zu beſtätigen, daß der angebliche Satz wirklich
in dem Briefe geſtanden habe, niemand innerhalb der Zen
trumsfraktion hat über den Brief irgend etwas von
authentiſcher Seite gehört, die Erklärung der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſei vollſtändig richtig.
Dr. Porſch kennt den Jnhalt genau und weiß, daß der
Brief nur über die perſönlichen Beziehungen des Kaiſers
zur Landgräfin ſich äußert. Der Staatsminiſter v. Trott
zu Solz hat Einblick in den Brief genommen. Was er zur
Kennzeichnung der Sachlage und zur Verurteilung der
Fälſcher geſagt hat, wird allen Freunden des Vaterlandes,
der Toleranz und des Friedens aus der Seele geſprochen
ſein: „Um ſo entſchiedener muß das Treiben gekennzeichnet
werden, das dieſen Privatbrief Seiner Majeſtät in eigener
Angelegenheit ſeines Königlichen Hauſes an die Oeffent
lichkeit gezerrt und ſich nicht geſcheut hat, den Jnhalt dieſes
Briefes zu fälſchen, um darzutun, daß Mißtrauen in
die katholiſche Bevölkerung geſtreut wird gegen ihren Lan-
esherrn. von dem ſie ſo. viele Beweiſe ſeines Wohlwollens

Wünſche und Bedürfniſſe gefunden hat.

Sreitag, 1. Mai 1914.

erhalten und Verſtändnis für ihre
Man kann ein

ſolches Verfahren als Brunnenvergiftung der
aller ſchlimmſten Art bezeichnen.“

Deutſches Reich.
Fragen der auswärtigen Politik vor der Budgetkommiſſion.

Jm weiteren Verlauf der Mittwoch-Sitzung der Bud
getkommiſſion des Reichstags (vergl. Nr. 200
der „Hall. Ztg.“) wandte ſich die Beſprechung den Verhält
niſſen in Marokko zu. Der Referent führte aus:

Die Unterwerfung des Landes durch Frankreich ſei nahezu
vollzogen und die weißen Truppen ſeien nur mehr in geringem
Maße nötig. Redner ſtellte eine Anzahl von Fragen, die ſich auf
die deutſchen Handelsintereſſen bezogen, ſo über Beteiligung
deutſchen Kapitals beim Hafenbau in Tanger, bei dem Eiſenbahn
bau Tanzer-Fez, und brachte Beſchwerden über die Behandlung
von Zollgütern in den Häfen von Larraſch, Caſablanca und
anderen marokkaniſchen Häfen vor.

Unterſtaatsſekretär Zimmermann führte
aus, die handelspolitiſche Lage in Marokko entwickle ſich in
befriedigender Weiſe. Die Annahme des Referenten, daß
Frankreich bereits die Ruhe im Lande ſoweit hergeſtellt
habe, daß es als Protektionsmacht über die Marokkaner zum
Zwecke der Truppenaushebung verfügen könnte, teile er
nicht. Jm Süden laſſe die Lage noch manches zu wünſchen
übrig. Für die baldige Oeffnung des Hafens Agadir trete
die deutſche Regierung ein, doch ſei nach amtlichen fran
zöſiſchen Mitteilungen noch nicht an die Oeffnung zu
denken, da die Unſicherheit noch zu groß und die zur Ver
fügung ſtehende Truppenmacht im Süden zu gering ſei.
Für den Bau des Hafens von Tanger werde jetzt das
Laſtenheft ausgearbeitet. Eine Reihe anderer Häfen harrte
der Verbeſſerung. Der Hafen von Larrache werde bekannt-
lich von der deutſchen Firma Sarger und Wörner ausge
baut. Unſere Jntereſſenten ſeien ſelbſt tätig, die Möglich-
keiten für die deutſche Schiffahrt zu erleichtern. Sehr ver
dienſtlich ſeien in dieſer Hinſicht die Bemühungen der
oldenburgiſch portugieſiſchen Dampſfſchiffahrtsgeſellſchaft,
den Leichterdienſt zu verbeſſern. Für die noch vorhandenen
Schäden fänden wir bei der Protektionsverwaltung volles
Verſtändnis. Die Bahn Tanger--Fez ſei noch nicht in An
griff genommen. Hier würde das Adjudikationsverfahren
Platz greifen. Eine entſprechende deutſche Beteiligung ſei
zu erhoffen. Daß die Deutſche Orientbank ihre Nieder
laſſungen in Marokko aufgegeben habe, bedauere die
deutſche Regierung lebhaft. Der Schritt ſei ohne ihr Vor
wiſſen aus geſchäftlichen Gründen erfolgt. Man hoffe, mit
Hilfe einer anderen Bank wieder zu einer deutſchen Bank-
vertretung in Marokko zu kommen. Der Unterſtagts-

und ſeiner Gunſt

ſekretär äußerte ſich weiter über die Gründe, weswegen die
deutſche Regierung Raiſuli nicht in das deutſche Schutz
verhältnis aufgenommen habe. Es ſei nachgewieſen, daß
Raiſuli in der ſpaniſchen Zone Unruhen angezettelt habe.
Der Unterſtaatsſekretär ging dann noch kurz auf die Ange
legenheit der Uenzaminen ein.

Sodann machte Miniſterialdirektor Kriege eingehende
Ausführungen über das marokkaniſche Minenreglement,
mit dem die deutſchen Minenintereſſenten ſämtlich einver
ſtanden ſeien.

Ein nationalliberaler Redner verwies auf die Mög
lichkeit der Nutzbarmachung der marokkaniſchen
Bergvölker durch Frankreich im Falle
eines Krieges mit Deutſchland.

Auf Ausführungen eines nationalliberalen Redners
wegen der Schlafkrankheit in Neukamerun verwies der
Unterſtaatsſekretär darauf, daß nach Ausſage von Männern,
die das Gebiet aus eigener Anſchauung kürzlich kennen ge
lernt haben, die Schlafkrankheit keineswegs ſo gefährlich
auftrete, wie behauptet worden ſei. Der neue Erwerb ent
ſpräche nach ihrem Urteil den beſten Teilen von Alt-
kamerun. Die Auffaſſung ſei zurückzuweiſen, als hätten
wir mit dieſem Erwerb ein ſchlechtes Geſchäft gemacht.
Auf weitere Ausführungen bemerkte der Unterſtaats-
ſekretär, daß der Poſten des Geſandten in Tanger
aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen bis auf
weiteres beibehalten werden müſſe. Wegen der Aufhebung
der deutſchen Poſt ſchwebten keine Verhandlungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland. Die Jnſtitution beſtehe und
5 deutſche Regierung habe nicht die Abſicht, ſie zu be
ſeitigen.Hierauf beſprach der Referent die fortſchreitende
Entwicklung Chinas und hob die kulturelle und han-
dels politiſche Durchdringung der Mongolei durch Rußland
hervor, befürwortete eine Vermehrung der Berufskonſulate
und Handelsſachverſtändigen.

Der Unterſtaatsſekretär äußerte ſich über die Lage in
der Mongolei im Sinne früherer Ausführungen. Es ſei
richtig, daß Belgien ſich beſonders erhebliche Konzeſſionen
geſichert habe. Ob es ſich dabei nur um belgiſches Kapital
handele, laſſe er dahingeſtellt. Sodann habe die franzöſiſche
Banque Jnduſtrielle de Chine für eine Anleihe von

150 Millionen ſich wichtige Vorverträge zu Eiſenbahn und
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Hafenkonzeſſionen verſchafft. Es ſei bedauerlich, daß die
deutſche Finanz ſich zurückhalte. Die Regierung wünſche
lebhaft, daß ſie ſich an der Erſchließung Chinas ſtärker be
teilige. Es ſei jetzt neben der Deutſch Aſiatiſchen Bank eine
zweite Gruppe in Bildung, die für eine weitgreifende Be
tätigung von Finanz und Jnduſtrie den Rahmen bieten
würde. Deutſchland ſtelle eine ſehr erhebliche Zahl zu den
ausländiſchen Beratern der chineſiſchen Regierung.

Der Kultusetat vor dem Abgeordnetenhauſe.
Der zurückgeſtellte Nachtragsetat für 1913 zum Erwerb des

Nachbargrundſtücks des Abgeordnetenhauſes ſtand am Mittwoch
wieder auf der Tagesordnung. Auf einige ablehnende Be
merkungen des Abgeordneten Dr. Liebknecht (Soz.) bemerkte
Finanzminiſter Dr. Lentze, die Erwerbung des Grundſtückes ſei
wünſchenswert zur Arrondierung des ſtaatlichen Beſitzes und
damit das Abgeordnetenhaus nicht etwa eine ruheſtörende Nach
barſchaft bekäme. Abgeordneter Freiherr v. Maltzahn (konſ.) be
antragte Ueberweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion.
Dieſem Antrage wurde entſprochen. Jn der fortgeſetzten Be
ratung des Kultusetats begründete Abgeordneter Caſſel
(Fortſchr.) einen Antrag, der um Staatsmittel für die den
Shnagogenleitern von den jüdiſchen Gemeinden zu gewährenden
Beſoldungen erſucht. Abgeordneter Viereck (konſ.) erklärte, daß
ſeine Freunde den Antrag wohlwollend in der Kom
miſſion prüfen würden, ebenſo äußerten ſich die Abgeord
neten Bethge-Billberge (konſ.), Dr. Dittrich (Ztr.) Abgeordneter
A. Hoffmann (Soz.) meinte, ſtatt Staat und Kirche weiter zu
verquicken, ſollte man auf die Trennung hinarbeiten. Abgeord
neter Dr. v. Campe (natl.) dankte als Mitantragſteller für die
freundliche Haltung der Redner. Damit wurde der Antrag an
die Budgetkommiſſion überwieſen. Beim Titel Oberkirchenrat
forderte Abgeordneter Graue (Fortſchr.) die Wiedereinſetzung des
Abgeordneten Traub in ſeine geiſtlichen Rechte, Abgeordneter
Dr. v. Campe (natl.) bezeichnete es als geboten, daß der Ober
kirchenrat ſich perſönlich ein Bild von Herrn Traub mache und
das Verfahren wieder aufnehme. Abgeordneter A. Hoffmann
Soz.) übte Kritik an der unordentlichen Kaſſenbuchführung der
Berliner Stadtſhnode. Kultusminiſter v. Trott zu Solz er
widerte, daß in der Tat Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien;
die durch ungetreue Beamte hervorgerufenen Zuſtände
ſeien aber jetzt behoben. Es ſeien keine ideellen Gründe,
wenn die Leute wegen der Kirchenſteuer austreten. Mit dieſer
Behauptung ſchlügen Sie Sozialdemokraten ſelbſt in das Ge
ſicht. A dneter iherr Schenk zu Schweinsberg (konſ.)
nannte den kirchlichen Organismus einen Teil des menſchlichen
Lebens, der von dieſem nicht zu trennen ſei. Die Mehrzahl der
Chriſten wolle an dem Verhältnis von Staat und Kirche nichts
geändert ſehen. Dem Abgeordneten Johannſen (freik.) erwiderte
der Kultusminiſter, daß er ſchon früher den Geiſtlichen in Nord
ſchleswig den dringenden Rat gegeben habe, ſich von der däniſchen

itation fernzuhalten. Wo es doch geſchehen ſei, hätte das
Konſiſtorium Remedur eintreten laſſen. Abgeordneter Traub
(Fortſchr.) wies auf den Fall des Paſtors Stier in Motzen hin,
der ſich ebenfalls nicht habe vor dem Oberkirchenrat rechtfertigen
können. Der Kultusminiſter bat, daß das Haus Rückſicht darauf
nehmen möchte, ß die Verwaltung der inneren Kirchen
angelegenheit geſetzlich feſtgelegt ſei und er darüber nicht hinaus
könne. Abgeordneter Heckenroth (konſ.) betonte, daß die Rede
des Abgeordneten Graue über den Fall Traub an dieſer Stelle
zwecklos geweſen ſei, fie hätte in der Synode gehalten werden
müſſen. Nach weiterer kurzer Ausſprache vertagte ſich das Haus
auf Donnerstag: Fortſetzung. e

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der Reichstags-Sitzung bom Mitt-
woch ſtand die erſte Leſung eines Nachtragsetats, der im weſent
lichen die Forderung enthielt, das für das Militärkabinett her
gerichtete Grundſtück Viktoriaſtraße 34 zu Berlin vom Reichs
ſchatzamt wieder an die Heeresverwaltung abzutreten. Die Linke
des Haufes hatte der Errichtung des Militärkabinetts in der ge-
nannten Straße ſchon im vorigen Jahre Widerſtand entgegen
geſetzt. Jm Februar d. Js. wurde das Grundſtück dem Schatzamt
zum Verkauf überwieſen. Kriegsminiſter v. Falkenhayn führte
aus, daß es ſich jetzt um eine ganz nüchterne geſchäftliche Sache
handele. Eine andere Verwendungsmöglichkeit für das Grund
es habe ſich nicht ergeben, ſo daß nunmehr die Heeresverwal
ung es für das Kabinett in Anſpruck zu nehmen beabſichtige.

Von einer Machtprobe zwiſchen Säbeldiktatur und Parlament,
wie man es genannt habe, könne keine Rede ſein, dazu würde
ſich die Militärverwaltung ein anderes Objekt ausſuchen. Nach
dem man dem Marinekabinett ein neues Gebäude gegeben habe,
könne man es dem Militärkabinett nicht verweigern. Wenn er
(Redner) nicht mit einer neuen Volage vor das Haus treten
würde, ſo würde er nicht nur unwirtſchaftlich, ſondern auch
h gehandelt haben. Nach kurzen Bemerkungen der

geordneten Stücklen (Soz.) und Lieſching (Fortſchr.) gegen die
Vorlage wurde dieſe an die Budgetkommiſſion verwieſen. Nun
mehr ſetzte das Haus die Beſprechung der Petitionen und An
träge zur Jmpffrage fort. Abgeordneter Thiele (Soz.) warf dem
Miniſt irektor Kirchner „Unwiſſenſchaftlichkeit“ vor. Der
Präſident des Reichsgeſundheitsamts Dr. Bumm betonte, daß
das Jmpfgeſetz ein bewährtes Schutzmittel gegen die Pockengefahr
ſei. Der polizeiliche Zwang ſei zwar unerwünſcht, müſſe aber
eintreten, wenn alle anderen Mittel, alle Vernunftgründe bei
den Eltern verſagen. Die Zahl der zuröckgeſtellten Kinder nehme
ſtändig zu. Die Einführung der Gewiſſensklauſel würde eine
Gefahr für die Bevölkerung bedeuten. In England ließen ſich
40 Prozent nicht impfen; als aber 1902 eine Pockenepidemie aus
brach, ſchwanden alle Bedenken. Selbſt Virchow habe die Ge
wiſſensklauſel für unbegreiflich erklärt. Redner teilte zum
Schluſſe mit, daß alles Material zur Jmpffrage geſammelt und
dem Hauſe zugänglich gemacht werde und bat, alle Anträge ab
en eter Dr. Gerlach (Ztr.) erkannte den Nutzen

Jmpfung an. Abgeordneter Dr. NeumannHofer (Fortſchr.)
hielt eine Beruhigung in der Frage für wünſchenswert.
Miniſterialdirektor Kirchner wies dann einige Angriffe der Ab-
geordneten Bock und Thiele zurück. Auch Graf Oppersdorf (Ztr.)



erkannte den Nutzen der Jmpfung an. Damit ſchloß die
Debatte. Der Antrag der Konſervativen wurde an

e nommen. Soweit ſich die Petitionen auf Einſetzung einer
ommiſfion zur Prüfung der vrechtlichen und wiſſenſchaftlichen

Grundlagen beziehen, wurden ſie zur Berückſichtigung, im
übrigen zur Erwägu überwieſen. Alle übrigen Anträge
wurden abgelehnt. Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr.

Die Handlungsgehilfen für die Konkurrenzklauſel-Vorlage.
Aus Handlungsgehilfenkreiſen wird uns geſchrieben:

Das Schickſal des Konkurrenzklauſel Geſetzes erſcheint auch
jetzt nach der Oſterpauſe des Reichstags vorerſt noch recht
ungeklärt. Ueber die Stellung der Fraktionen zu den letzten
Bedingungen der Regierung iſt noch nichts bekannt ge
worden. Wenn die Zunächſtbeteiligten, die Handlung s-
gehilfen, bisher noch zögerten, ſich mit der durch die
Erklärungen des Staatsſekretärs Dr. Lisco gegebenen
Sachlage abzufinden, ſo mag das auf die Erwartung zu
rückzuführen ſein, daß es in letzter Stunde doch noch ge
lingen möge, die Regierung wenigſtens noch zum Verzicht
auf eine ihrer Bedingungen, die Aufnahme der Er
füllungsklage, zu bewegen. Wie aus Reichstagskreiſen jetzt
verlautet, hat nach der Wiederaufnahme der Reichstags
arbeit der Deutſchnationale Handlungs-gehilfen- Verband nunmehr die Jrnitiative er
griffen und an die bürgerlichen Fraktionen das Erſuchen
gerichtet, mit der Regierung nochmals wegen des Verzichtes
auf die Erfüllungsklage im Geſetzentwurf eine Einigung
zu verſuchen. Der genannte Verband ſpricht aber gleich
zeitig den Wunſch aus, das Geſetz nicht ſcheitern
zu laſſen. Er ſieht in der Vorlage einen immerhin be
achtlichen Fortſchritt gegenüber dem heutigen Zuſtand und
hofft durch die Annahme des Geſetzes wenigſtens eine
Grundlage für ſpätere Verbeſſerungen zu erhalten.

Kolonialgerichtshof und Kolonialverwaltungsgericht.
zJnmm Gegenſatze zu der Meldung eines Berliner Blattes,

daß die Einbringung einer Vorlage über die Schaffung
eines Kolonialverwaltungsgerichts von der Annahme der
Vorlage über den Kolonialgerichtshof in der von der Re
gierung vorgeſchlagenen Form, d. h. mit dem Sitze des Ge-
richtshof in Berlin, abhängig gemacht werde, erfahren
wir, daß ein ſolcher Zuſammenhang der beiden Fragen
nicht beſtehe. Die Frage eines Kolonialoberverwaltungs-
gerichts ſei überhaupt noch nicht ſo weit gefördert, daß
ſchon von einer Vorlage an den Reichstag geſprochen
werden könne.

Der Segen der Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſenbahnen.
Der Vorſitzende der Fraktion der Fortſchrittlichen

Volkspartei Dr. Pachnicke erkannte am 24. April im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit Worten höchſten Lobes

die glänzende Lage der preußiſchen
Finanzen an und wies dabei auf die große Bedeutung
der Staatseiſenbahnen für den Staatshaushalt hin. Nach
dem amtlichen ſtenographiſchen Berichte ſagte er unter
anderem folgendes:

„Der Vermögensſtand des preußiſchen Staates iſt
ſo glänzend wie kaum in irgendeinem Staate
der Welt. Den Schulden in Höhe von etwa 10 Milliarden
Mark ſtehen in Preußen weit höhere Beſitzwerte gegenüber.
Man kann nur ſchätzen, aber man ſchätzt wohl nicht zu hoch,
wenn man annimmt, daß der Staatsbeſitz die Staats
ſchuld um mehr als das Doppelte übertrifft.
Bedenken Sie: das ſtatiſtiſche Eiſenbahnkapital für die preußiſch-
heſſiſchen Eiſenbahnen betrug etwa 12 Milliarden. Getilgt
davon ſind 4 bis 5 Milliarden. Gegenwärtig beträgt die vali-
dierende, die wirklich vorhandene Schuld nur noch 7 bis 8 Mil-
liarden. Setzen Sie demgegenüber die Vermögenswerte, die
angeſchafft worden ſind durch dieſe Kapitalien! Der Wert
unſerer Eiſenbahnen wird von Sachkennern heute bereits auf
18 Milliarden geſchätzt. Mögen es 16, 17 oder 19 ſein; jeden
falls überſteigen die Aktiva erheblich die Paſſivſeiten“
Der Vollſtändigkeit halber ſei hinzugefügt, daß die

Fortſchrittler einer Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
Preußens ſich ſeinerzeit energiſch widerſetzt haben.
Als Freunde des „freien Spiels der Kräfte“ gaben ſie den
Privatunternehmern vor dem Staate den Vorzug. Wie
ſo oft man denke an die Heeresorganiſation, an die
Sozial und Mittelſtandspolitik brachen ſie dem
Neuen, Guten, Beſſeren keine Bahn und be-
gnügten ſich mit ihrem ſchönen Namen. Die „rückſtändigen“

m

Konſervativen aber wirkten mit, als in den Staats
eiſenbahnen das Rückgrat der preußiſchen
Finanzen geſchaffen wurde.

Zu Koeſters 70. Geburtstage.
Dem Großadmiral v. Koeſter ſind zur Feier ſeines

70. Geburtstages zahlreiche Glückwünſche und An-
erkennungen aller Art zugegangen. Außer den Tele
grammen des Kaiſers und des Kronprinzen iſt ein herz
liches Glückwunſchtelegramm des Königs von Bayern ein
gegangen. Zur Beglückwünſchung erſchien Prinz
Adalbert von Preußen perſönlich in der Koeſter-
ſchen Villa in Kiel; ferner eine Abordnung der Flagg-
offiziere der Marineſtation der Oſtſee unter Führung des
Admirals von Coerper, eine Abordnung der Flagg-
offiziere der Hochſeeflotte unter Führung des Flottenchefs
v. Jngenohl. Der Provinzialverband für Schleswig-
Holſtein des deutſchen Flottenvereins entſandte das
Präſidium und ließ eine Spende des Verbandes in Höhe
von 3400 Mark für das bei Eckernförde zu errichtende
Seemanns-Altersheim überreichen. Zu dem
gleichen Zweck überbrachte der Bürgermeiſter von Eckern-
förde eine Spende von 2000 Mark. Zahlreiche Flotten
und Marinevereine des Jn- und Auslandes haben durch
Ueberſendung von Telegrammen, Adreſſen und Erinne-
rungsgegenſtänden ihrer Teilnahme am Geburtstage des
Großadmirals Ausdruck verliehen. Am Mittwoch abend
brachten ſämtliche Marinevereine von Kiel und Umgegend

einen Fackelzug dar, an den ſich ein Kommers
a oß.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Fünfzigjähriges Militärdienſtjubiläum des General-

oberſten v. Keſſel. „Am 1. Mai kann der Generaloberſt
v. Keſſel, Generaladjutant des Kaiſers, auf den Tag zurück-
blicken, an dem er vor fünfzig Jahren in den Militärdienſt
trat. Seit 1877 iſt Generaloberſt v. Keſſel mit Frieda
Freiin v. Eſebeck vermählt. Ein Sohn und vier Töchter
ſind dieſer Ehe entſproſſen.

Die Duala-Denkſchrift. Wie wir von gutunterrichteter
Seite erfahren, wird die vom Reichskolonialamt vorbereitete
Denkſchrift über die Enteignungsangelegenheit in Duala wahr
W Mitte nächſter Woche dem Reichstage zu
gehen.

Angebliche Soldatenerkrankungen. Jm Reichstage iſt von
ſozialdemokratiſcher Seite folgende kurze Anfrage eingebracht
worden: „Jſt dem Reichskanzler bekannt: 1. daß das Jn
fanterie- Regiment Nr. 148 in Straßburg während
der letzten Wintermonate bei ſtrenger Kälte und bei tagelang
anhaltendem Regenwetter zu Felddienſtübungen im Gelände bei
ununterbrochener fünftägiger Dauer kommandiert worden iſt,
und infolge dieſer Strapazen ſehr viele Erkrankungen vor
gekommen ſind, ſo daß die Lazarette zeitweilig überfüllt worden
waren? 2. daß zwei Soldaten der zweiten Kompagnie durch
unausgeſetzte Ueberanſtrengung im Dienſt in r Geſundheit
derart geſchwächt wurden, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarben?
3. daß zwei andere Soldaten derſelben Kompagnie aus Ver
zweiflung ihrem Leben durch Erhängen reſp. Erſchießen ein
Ende machten? Was gedenkt der Reichskanzler zu tun, um
ſolchen Vorkommniſſen vorzubeugen?“

Gegen die Unſittlichkeit. Die bayeriſche Kammer der
Reichsräte hat einſtimmig dem vom Abgeordnetenhauſe an
genommenen Antrag betr. Bekämpfung der Unſittlich-
keit zugeſtimmt. Jn dieſem wird die Regierung erſucht, mit
allen geſetzlichen Mitteln die zunehmende Unſittlichkeit haupt-
ſächlich in den Großſtädten zu bekämpfen und ferner beim
Bundesrat dahin zu wirken, durch eine Aenderung der
Reichsgewerbeordnung Unterlagen zu ſchaffen zur Bekämpfung
anſtößiger Schaufenſterausſtellungen und der
dern für Antikonzeptionsmittel, Animierkneipen und

vs uſw.
Die Reichsbeſoldungsnovelle. Die Gauch von uns

regiſtrierte Nachricht eines Berliner Blattes, daß über die
Novelle zur Reichsbeſoldungsordnung zwiſchen der Re
gierung und den Parteien des Reichstages „Kompromiß-
verhandlungen“ begonnen hätten, entſpricht, wie die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt, nicht den Tatſachen.
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat mit den
Führern der bürgerlichen Parteien über die weitere ge
ſchäftliche Behandlung der Beſoldungsnovelle eine Be-
ſprechung gehabt, in der von ihm nicht zweifelhaft gelaſſen
wurde, daß die Regierung ihren bisherigen Standpunkt feſt
halten müſſe, und daß daher ein Zuſtandekommen des Ge
ſetzes nur bei Annahme der Regierungsvorlage möglich ſei.

Die Vermittlungsaktion.
Nach den neueren M en, die aus Waſhington und

aus Mexiko vorliegen, beurteilt man die Ausſichten
für die Vermittlungsaktion der ſüdamerikani-
ſchen Republiken zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Mexiko heute noch ſkeptiſcher, als in den vorher
gehenden Tagen. Man erblickt keine Möglichkeit,
eine Baſis zu fin. den, auf der die Vermittlung ſich
praktiſch durchführen läßt, wenn die beiden ſtreitenden
Staaten auf ihrer bisherigen Haltung beharren.

Eine andere t kommt allerdings in folgender
Bepehc zum an Waſhington, 209. April.

ie Friedensvermittler waren geſtern zuſammen und verta gie erſt am frühen Morgen Ueber das Ergebnis
e be ſich nicht, doch ſchienen ſie ſehr optimiſtiſch ge

timmt zu ſein.
Die Rebellen wollen nur „zuſchauen“. vin

Wie aus Chihughua berichtet wird, ſind Villa un
Carranza übereingekommen, daß die Rebellen mehr Zu
ſchauer bei den mexikaniſch- amerikaniſchen Wirren bleiben
ſollen, außer wenn das Gebiet der Rebellen angegriffen
werden ſollte.

Die ausländiſchen Flüchtlinge. e
Konteradmiral Fletcher meldet, daß am Dienstag

abend 109 war und r aus demBinnenlande in Veracruz angekommen ſeien.z wie alle Ausländer in der Nähe von Durango und
Torreon haben das Land verlaſſen. Zwei von dem britiſchen
Geſandten Carden beſtellte Sonderzüge, welche die engliſche und
die amerikaniſche F führten, haben mit Flüchtlingen die
Hauptſtadt verlaſſen. nterwegs werden ſie noch weitere 600
Flüchtli aufnehmen. Bundestruppen und ſechs Vertreter
der verſchiedenen Geſandtſchaften begleiten die Züge. Ein briti
ſches Kriegsſchiff in Puerto Mexiko wird bis zur Ankunft der
amerikaniſchen Transportſchiffe den Schutz der Flüchtlinge über
nehmen. Die Hauptſtadt war geſtern ruhig. Seit Sonn
tag ſind keine Kundgebungen vorgekommen.

Der engliſche Dampfer „Cipriana“ hat den Auftrag
erhalten,

deutſche Flüchtlinge
an der Weſtküſte Mexikos in den Häfen Monzanillo, San
Blas, Tepic, Colima und Guadalajara an Bord zu nehmen
und nach San Francisco zu bringen.

Die Ulſtergefahr.
Jm engliſchen Unterhaus fragte in der Mittwoch

Sitzung Lord Robert Cecil (Unioniſt), ob der Marine
miniſter Churchill ſeinen Vorſchlag am Dienstag mit Er-
mächtigung der Regierung gemacht habe. Premier-
miniſter Asquith erwiderte, Churchill habe ſeinen Vor-
ſchlag auf eigene Verantwortung gemacht. Als Cecil
darauf fragte, ob der Vorſchlag, wenn auch das Kabinett
nicht dazu ermächtigt habe, wenigſtens die Billigung
des Kabinetts beſitze, erwiderte Asquith: Meines
Wiſſens wollte Churchill Carſon auffordern, in dem von ihm
angedeuteten Sinne ein Anerbieten zu machen. So weit
dies in Betracht kommt, hat Churchill meine herzliche
Sympathie.

Carſon erklärte, er ſei, wie nur einer beſtrebt,
eine Löſung der Schwierigkeiten der Ulſterfrage zu finden.
Alles hinge jedoch vom guten Willen ab und könnte nie-
mals gewaltſam ins Werk geſetzt werden. Nach ihm er-
klärte Bonar Law: Es iſt Asquiths Pflicht, anzuerkennen,
daß das Unglück, dem wir gegenüberſtehen, ſo furchtbar iſt,
daß ein Weg zum Frieden gefunden werden muß, koſte es
was es wolle. Jch kann nur das ſagen, daß wir unſerer-
ſeits, wenn Asquith nach Frieden ſucht, alles tun werden,
was in unſerer Macht ſteht, um eine friedliche Löſung zu
ermöglichen. (Beifall.) Darauf wurde das Tadels
votum gegen die Regierung mit 344 gegen
264 Stimmen abgelehnt.

Vor der Ablehnung des Tadelsvotums hatte Miniſter
präſident Asquith noch eine Rede gehalten, in der er den
angeblichen Anſchlag gegen Ulſter verſpottete und mit Be
ziehung auf die Rede Carſons erklärte, dieſe zeige die Ab-
ſicht, eine Beilegung zu ermöglichen. Die Regierung er
widere vollkommen den Geiſt der Rede. Asquith ſchloß, er

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzert des Halliſchen Lehrergeſangvereins.

Aus dem geſtrigen Konzert des Halliſchen Lehrer-
geſangvereins ging man nach Hauſe voll von aufrichtiger
Bewunderung für das in kurzer Zeit ſo hoch geſteigerte Können
der ſtattlichen Sängerſchar und für die glänzende Begabung ihres
jetzigen Chormeiſters, des Herrn Max Ludwig aus Leipzig,
aber elend in den Gehörnerven und arm an muſikaliſchem Ge-
winn. Hätten nicht der edle, mit vornehmem Gehalt erfüllte „Sin
foniſche Prolog zu Hebbels „Marig Magdalena“ von Hugo
Kaun und die beiden, auf ihre Art köſtlichen Lieder von Eugen
d'Albert und Richard Strauß mit ihren Reigen das Ohr gefeſſelt,
ſo wäre man wahrhaftig geneigt geweſen, zu glauben, daß
Empfindung, Wohlklang und Muſik drei Begriffe ſind, die ſich
völlig gegenſeitig ausſchließen. Was hat man geſtern nicht alles
hinnehmen müſſen! Die Wege, die die Hermann Hutter, Max
Ludwig, zum Teil Felix Draeſeke und vornehmlich Otto Nau-
mann in ihren Werken beſchreiben, führen um die Muſik herum,
aber nicht hinein. Stoffe der „Kolumbus“ iſt hier aus
genommen ſind meiſt von ihnen zur muſikaliſchen Einkleidung
gewählt, die gar nicht komponierbar ſind. Wie kann man nur
auf den Gedanken kommen, aus dem von Zwiegeſprächen erfüllten
Gedicht „Nis Randers“ von Otto Ernſt eine Chorballade zu
machen! Was den iſten lockte, war die Schilderung der
ſturmgepeitſchten See. Und dieſer Aufgabe hat er ſich mit
großem Aufwand aller techniſchen Mittel u ogen, ohne ſie
anders als rein äußerlich zu löſen. Am Schluß fällt ihm ein,
daß zur Muſik auch Melodie gehört. Er ſchwört alſo ſchnell alle
Sünden ab, die er wider den Geiſt der Muſik und wider die
menſchliche Stimme in den r Takten begangen
hat, und fällt mit einem ganz un W Viokinſolo und

h bleibt Draefeke.Gedicht ſpricht ſich der muſikaliſche Sinn des Komponiſten aus. Aber
uch erk fehlt trotz der großartigen Anlage und der

überwä den Durchführung einzelner Teile echte beglückende
T wie ſie aller Muſik anhaften ſoll. Deshalb wird dem
„Kolumbus“ ein wahrhaft zündender Eindruck wohl niemals be

Eines war allen geſchilderten Werken gemeinſam: die außer
ordentlichen Anforderungen, die ſie wegen ihrer gewaltigen
Schwierigkeiten an Chor und Dirigenten ſtellten. Nur Männer-
chöre, die über vorzüglich gefeſtigtes Können, über große Mit-
gliederzahl und über einen tüchtigen, in alle Geheimniſſe der neu-
zeitlichen Dirigierkunſt eingeweihten Chormeiſter verfügen,
können ſich an folche Schöpfungen heranwagen. Der Lehrer-
geſangverein erfüllte erfreulicherweiſe ſelbſt die verwegenſten
Anſprüche, die an Kehlen und an muſikaliſche Bildung geſtellt
wurde. Es gewährte einen beſonderen Reiz, zu beobachten, wie
ſicher und feſt überall der Gehalt der einzelnen Werke erfaßt war,
wie gut in der Form und wie trefflich geiſtig belebt er zur Er-
ſcheinung gebracht wurde. An Herrn Max Ludwig hat der
Verein aber auch einen ausgezeichneten Chormeiſter, der ſein
Amt von Grund aus verſteht und der als Dirigent den höchſten
Zielen zuſtrebt. Jhm iſt der Verein für die prächtigen Leiſtungen
großen Dank ſchuldig. Von den mitwirkenden Soliſten gefiel
Frl. JIſe Helling am meiſten. Sie ſang die Lieder von
d'Albert und Strauß mit klarer Tongebung und ſchönem Aus-
druck. Herr Dr. Wolfgang Roſenthal hatte dagegen viel
Mühe, den Titelhelden der Draeſekeſchen Kantate zu ſeinem
Recht zu verhelfen. Ganz vorzüglich erledigte das Stadttheater-
Orcheſter ſeinen verantwortungsvollen Anteil an dem Konzert.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend zum letzten Male „Ein Sommernachts-
traum“ von keſpeare. Schülerkarten ſind an der Tages
und Abendkaſſe erhältlich. Morgen Freitag Abſchieds-Vorteils-
abend Jrmgard Kühn. Es ſind jetzt ſechs Jahre her, ß
Jrmgard Kühn-Riedel dem Verband des Stadttheaters an
gehört, und gelegentlich ihres AbſchiedsAbends ſei in kurzen
Zügen ihres künſtleriſchen Werdegangs gedacht. Vor etwa 63Jahren klopfte ein kleines, ſchüchternes Backfiſchchen an die Türe

des Theaterbüros und bat Herrn Geheimrat Richards, ihm etwas
r zu dürfen. Das junge Mädchen ſtellte ſich als Jrm
gard Kühn vor und ſang, wie man heute ja ruhig erzählen kann,
mit nicht allzu großem Erfolg die Arie der Roſe Friquet aus

G n des Eremiten“ vor. Trotzdem das, was mandamals hören konnte, noch ſehr nach der Schule ſchmeckte und
gar nicht beſonders ſchön war, erkannte Herr Geheimrat Richards
doch ſofort, daß in dem jungen Mädchen viel Talent ſteckte, under berpflichtete es zunächſt für kleine Rollen, empfahe ihr auch,

fleißig Geſangsunterricht nebenher zu ne Dies tat Jrm
Kühn bei Direktor Heydrich, durch unermüdliches,

fleißiges Arbeiten, durch Uebernahme ſelbſt der kleinſten Auf-
gaben im Schauſpiel, in der Oper, in der Operette, ja ſogar im
Ballett, gelang es der Künſtlerin, die heute zu den beliebteſten
Mitgliedern unſerer Künſtlerſchaft gehört, ſchnell vorwärts zu
kommen. Schon nach wenigen Jahren erhielt ſie die ehren-
vollſten Anträge von großen Theatern, und jetzt verläßt ſie Halle,
um eine Stellung an einer der größten deutſchen Hofbühnen
dem Königlichen Opernhaus in Stuttgart als erſte Soubrette
anzunehmen. Es erübrigt ſie an dieſer Stelle darauf hin
zuweiſen, welchen Rollen Frau Kühn-Riedel ihre Beliebtheit ver
dankt; ihr heutiges Rollenfach umfaßt ſämtliche erſte Opern
Soubretten und einen großen Teil der ju lichen Partien
(Undine, Micgela uſw.) in der Oper, einen großen Teil der
erſten Sängerinnen und Soubretten in der Operette (Eva,
Ottilie in „Wie einſt im Mai“) und daneben noch manche, ihrem
eigentlichen Fach fernliegende Rolle. Der Abſchiedsabend wird
den vielen Verehrern der Kunſt von Frau KühnRiedel Gelegen
heit geben, ihr Beweiſe für ihre Beliebtheit zu bringen. Die
Wahl der Rolle der Ottlilie in „Wie einſt im Mai“ iſt des
halb getroffen, weil dieſe Partie die Vielſeitigkeit der Künſt
lerin im beſten Lichte zeigt, und außerdem, um der 25. Auf-
führung der beliebten Operette ein beſonderes Intereſſe zu ver
leihen. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr, wie überhaupt vom
1. Mai ab der 8-Uhr-Beginn feſtgeſetzt werden ſoll, ſolange e
ſich nicht um Vorſtellungen von beſonders langer Dauer handelt.
Sonnabend gelangt die Operette „Der Eſel von Ninive“,
die bei ihrer Erſtaufführung einen durchſchlagenden Erfolg er
zielte, zur einzigen, der vorgeſchrittenen Spielzeit n noch
mögli Wiederholung. Bei der Erſtaufführung n faſt
ſämt Muſiknummern ſtürmiſch nochmals verlangt. Auf die
Operette folgt „Der Bajaz zo“ von Leoncavallo. Jn beiden
We ſingt Herr Färbach die Tenor Partien und verab
ſchiedet ſich an dieſem Abend vom Halleſchen Publikum.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
(Operette). Abends Abſchieds-Vorteilsabend für Walter Sieg
„Der Verſchwender“.

Operndirektor Otto Lohſe aus Leipzig wurde gelegentlich
ſeines Gaſtdirigierens am Hoftheater zu Weimar vom Groß-
herzog durch Verleihung der Goldenen Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft ausgezeichnet.

Zum Rücktritt Max Regers. Nach einer Meldung des
„Meininger Tageblattes“ beſtätigt ſich der Rücktritt des General
direktors Max Reger, der am 1. Juli aus feinem Amte ſcheiden
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habe niemals die Tür verſchloſfen irgend welchen Mitkeln,
die zu einer Beilegung führen könnten, und er werde dieſe
Tür niemals ſchließen, wenn er nicht durch die abſolute
Macht der Umſtände dazu gezwungen werde.

Ausland.
Zum Befinden des ſchwediſchen Königs. Wie mitgeteiltwird, dürfte es noch einige Wochen barer bis der Kafte

zuſtand des Königs von Schweden es geſtattet, daß die von den
Aerzten empfohlene Erholungsreiſe nach dem Süden angetreten
werde Albanien. Fürſt Wilhe gemelus Albanien. Für ilhelm hat, wie bereitsder Umbildung des Kabinetts zugeſtimmt. Auf ein vom hüten

Wilhelm an den König von Ftalien gerichtetes Telegramm, indem der Fürſt für den Beſuch des italieniſchen Geſchwaders
dankt, erwiderte der König von Italien mit einer in warmen
Worten rn a in der er wünſcht, daß das Land
unter der Führung des ſten Wilhelm gedeihen und ſich ent
wickeln möge.

Der Antimilitarismus in Frankreich. Der franzöſi
Kriegsminiſter hat den General d'Amade, Kommandeur
ſechſten Armeekorps, beauftragt, ſich nach Verdun zu begeben,
um anläßlich der von zwei Offizieren des 2. eRegiments betriebenen antirepublikaniſchen
Wahl propaganda und der von mehreren Unteroffiziere
in einer Wählerverſammlung des Generals Maitrot ver
anſtalteten rohaliſtiſchen Kundgebung eine Unterſuchung über
d Geſinnung und die Haltung der dortigen Garniſon einzu
eiten.

Zur Herabholung der franzöſiſchen Fahne in Luxemburg.
Wie aus Luxemburg gemeldet wird, hat der dortige franzöſiſche
Geſandte wegen der Entwending der Geſandtſchaftsfahne
keine Strafanzeige erſtattet, weil er in dem Vorfall
einen Dummenjungenſtreich und keinerlei Beleidigung der fran
öſiſchen Fahne erblickt.

Chineſiſche Verfaſſungsfragen. Die Verſammlung, die kürz
lich mit der Umarbeitung der proviſoriſchen chineſiſchen Ver
faſſung beauftragt worden war, hat endlich die abgeänderte Ver
faſſung angenommen. Man erwartet, daß ſie unverzüglich veröffent-
licht werden wird. Sie ſieht eine einfache geſetzgebende
Kammer vor und erſetzt den Premierminiſter durch einen
Staatsſekretär. Man glaubt, daß Sunpaotſchis W alsPremierminiſter gleichzeitig mit der Bekanntmachung der Ver-
faſſung angenommen und Hſuſhihchang zum Staatsſekretär er-
nannt werden wird.

Vermiſchtes.
Hundert Jahre Münchener Hofbräuhaus. Das hunderk

jährige Werkjubiläum des Münchener Hofbräuhauſes fällt in
dieſes Frühjahr. Das Datum iſt nicht mehr genau feſtzuſtellen.
Vor hundert Jahren genehmigte der König von Bayern, daß das
Hofbräubier auch an Wirte, zunächſt in beſchränkter Weiſe, ab
gegeben werden dürfe. Zehn Jahre ſpäter erfolgte dann die
allgemeine Freigabe des Bierausſchankes, der eine reichlich
fließende Einnahmequelle für den bayeriſchen Hof geworden iſt.

Mit Mann und Manus untergegangen? Der Dampfer „Ben-
jamin Noble“, der mit Eiſenbahnſchienen beladen, war, iſt,
wie man glaubt, auf der Höhe von Duluth (Minneſota) geſcheitert,
da Trümmer des Schiffes an Land getrieben worden ſind. Die
Rettungsmannſchaft war außerſtande, ein Rettungsboot auszu-
ſetzen, da der Wind zu ſtark war und die See hoch ging. Von der
etwa zwanzig Mann bet ragenden Beſatzung fehlt
jede Nachricht.

Die blutigen Streikrevolten in Colorado. Nach einem Tele-
gramm aus Forbes in Colorado hat dort am Mittwoch früh
zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitswilligen ein Kampf ſtattge-
funden, in dem wenigſtens ſieben Perſonen getötet
wurden. Die Bergwerksgebäude wurden in Aſche gelegt. Präſident
Wilſon hat die Präſidenten der Arbeiterverbände der Kentucky- und
der Alabama-Grube aufgefordert, ſofort zu einer Beratung über
7 Ausſtand in den Gruben von Colorado nach Waſhington zu
ommen.

Die furchtbare Grubenkataſtrophe von Beckley. Ueber den
Brand in der Guggenheimſchen New River Kohlengrube in Beckleiy
(Weſtvirginia) wird noch gemeldet: Aus einem acht ſind 67
Bergleute geborgen, ebenſo fünf Tote und 38
Schwerverletzte. Jn einem anderen Schacht befinden ſich
noch 187 Gefährdete in 600 Fuß Tiefe. Eine Rettungskolonne
verſuchte immer wieder, zu den Eingeſchloſſenen vorzudringen,
doch waren bisher alle Anſtrengungen vergeblich. Das Unglück iſt
offenbar durch drei Exploſionenſchlagender Wetter
entſtanden.

Anbau der Amerikarebe in Deutſchland. Die Einführung der
Amerikarebe in die deutſchen Weinbaugebiete bildet ſeit einiger
Zeit den Gegenſtand gründlicher Erörterungen ſowohl bei den
Weinbautreibenden wie den zuſtändigen Behörden. Auf domänen-
fiskaliſchen Grundſtücken wie auch auf privaten Weingütern ſind
Verſuche mit dem Anbau von Amerikareben gemacht worden. Nach
den amtlichen Feſtſtellungen ſind, wie die „N. p. C.“ ſchreibt, die

wird. e Nachfolger wird gerüchtweiſe Prof. Stein in Jena
genannt.

Dem bekannten Vivlinkünſtler Profeſſor Waldemar Meyer
aus Berlin iſt anläßlich des Altenburger Muſikfeſtes vom Herzog
von Altenburg die Goldene Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen worden.

Das Odeontheater in Paris. Der Miniſter des Unterrichts
und der Schönen Künſte, Viviani, hat infolge der geringen Ein
nahmen des Odéontheaters, dieſes Theater bis auf weiteres zu
ſchließen beſchloſſen. Es heißt, daß der Luſtſpieldirektor Gavault
zum Direktor des Odéontheaters ernannt werden ſoll. Der
frühere Direktor Antoine hat gegen die Regierung einen Prozeß
auf Auszahlung der ihm vom Parlament zuerkannten Unter
ſtützung von 125 000 Fr. angeſtrengt.

Aus der Gelehrtenwelt.
Profeſſortitel. Der wirklichen Lehrerin am PribatMädchen

Realgymnaſium des Vereins „Minerba“ in Prag Dr. Klara
Cervenka iſt vom öſterreichiſchen Unterrichtsminiſter der
»„Profeſſortitel“ verliehen worden.

Breslau. Der Bibliothekar an der Königlichen und Univer
ſitätsbibliothek in Breslau Dr. phil. Heinrich Berger iſt
vom 1. Mai in gleicher Eigenſchaft an die Univerſitätsbibliothek
in Bonn verſetzt worden.

Saarbrücken. Der Chemiker am Staatlichen Hygieniſchen
Inſtitut in Hamburg Dr. Ferdinand Guth wurde zum Ab-
teilungsvorſteher am Königlichen Inſtitut für Hygiene und Jn-
fektionskrankheiten in Saarbrücken ernannt.

Darmſtadt. Als Privatdozent für Altertumskunde iſt in
den Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt
Dr. phil. Friedrich Behn, Direktorialaſſiſtent am Römiſch-
Germaniſchen Zentralmuſeum zu Main z, eingetreten.

Wien. Dr. Bruno Sander, bisher Privatdozent an der
Univerſität Junsbruck, erhielt die venia legendi für Geologie
an der Univerſität Wien.

Auf dem Deutſchen Naturforſcher- und Aerztetag, der vom
21. bis 24. September in Hannover ſtattfindet, wird Prof.
Dr. Abderhalden (Halle) über „Ab wehrmaßnahmen des
Organismus gegen blutfremde Stoffe“ ſprechen.

Die Goethe- Geſellſchaft hält ihre Generalverſammlung vom
6, bis 6. Juni in Weimar ab.

a

Ergebniſſe mit den gewonnenen Produkten nicht ungünſtig,
reichen aber noch nicht aus, um jetzt ſchon ein ſicheres Urteil zu
gewinnen ob es gelingen wird, auf amerikaniſcher Unterlage unter
gleichen Verhältniſſen die Qualität der einheimiſchen Reben zu er
ielen. Es wird noch längerer Verſuche bedürfen, um hierüber

arheit zu gewinnen.
Zur Krainfelder Schreckenstat. Zu der grauenhaften Mord-

tat in Krainfeld wird noch berichtet, daß außer dem Einwohner
in Salz auch deſſen Sohn unter dem dringendenerdacht der Mittaterſhaft verhaftet worden iſt. Beide ſind ſtark

verſchuldet. Die Mutter und die älteſte Tochter Steins ſind der
art ſchwer verletzt, daß keine Hoffnung beſteht, ſie am Leben zu
erhalten. Auch der jüngſte Sohn ringt mit dem Tode, während der
älteſte Sohn und die jüngſte Tochter Steins ſich außer Lebens-
gefahr befinden. Der verhaftete Sohn Hoffmanns iſt 30 Jahre alt.

Der glücklichfte Mann in Amerika. Das iſt jetzt ohne Zweifel
der Expräſident Taft, denn er lebt in dieſen ſchwierigen Zeit
läuften ohne Sorgen. Sein koloſſales Körpergewicht hat er, ſeit
er der Staatsſorgen enthoben iſt, auf vernünftige Grenzen be
ſchränken können und infolgedeſſen war er, wie die Zeitungen
kürzlich verkündeten, in der glücklichen Lage, ſich 37 Paar Hoſen
enger machen zu laſſen. Die Univerſität Yale hat ihm eine
Rechtsprofeſſur gegeben, die ein gutes Honorar, eine angeſehene
Stellung und leichte Pflichten mit ſich bringt, ſo daß er noch Zeit
findet, von Stadt zu Stadt zu reiſen und r über kon
ſtitutionelles Recht zu halten. Kein Wunder, daß die politiſchen
Cartoonzeichner dieſe glückliche Lage als Motiv für ihre Bilder
benutzen. Neulich ſah man Mr. Taft auf ſolch einer Zeichnung,
wie er in Hemdärmeln und Pantoffeln ſeine Golfſchläger reinigte,
während Präſident Wilſon ein unglaublich ſchreihalſiges mexi
kaniſches Baby verſorgte.

Hinrichtungen. Die wegen Ermordung ihres Ehemannes, des
Ackerers Koch in Blauſtein, zum Tode verurteilte Witwe Koch
und der Knecht Slegers wurden geſtern früh in Aachen
mittels Fallbeils hingerichtet. 2Die Ueberbürdung auf den Lyzeen. Die Leiter von Mädchen-
r ſehen ſich, ſo leſen wir in der Preſſe, veranlaßt, folgende
Mahnung an die Eltern zu richten: „Durch die Beſtimmungen
über die Neuordnung des höheren „Mädchenſchulweſens in
Preußen“ ſind die Anforderungen in einzelnen Fächern
beträchtlich geſteigert worden. Schon jetzt liegt eine
Reihe von Erfahrungen vor, daß ein Teil der Schülerinnen bei
allem aufgewandten Fleiß dieſen Anſtrengun-
gen nicht gewachſen iſt. Namentlich iſt zu befürchten, daß
weniger begabte, aber ſtrebſame Schülerinnen dadurch Schaden
an ihrer Geſundheit erleiden. Eine größere Zahl als früher wird
daher genötigt ſein, die Anſtalten zu verlaſſen, ehe ſie alle Klaſſen
durchgemacht hat. Dieſer vorzeitige Abbruch der Ausbildung iſt
aber für das ſpätere Leben ein bedenklicher Uebelſtand. Es ſollte
daher unter allen Umſtänden darauf gehalten werden, daß die
Kinder eine ab geſchloſſene Bildung erhalten. Jnfolge-
deſſen iſt dringend zu raten, daß Schülerinnen, die für die
höheren Schulen, ſei es aus Mangel an Begabung oder Fleiß,
ſei es wegen ſchwächlicher Geſundheit, nicht geeignet ſind, recht-
zeitig einer Schule mit geringeren Anforderungen zugeführt wer
den. Es iſt beſſer, die geſchloſſene Bildung einer Gemeinde
oder Mittelſchule zu erwerben, als mit der vorzeitig abge
brochenen Bildung einer höheren Schule ins Leben zu treten.“
Eine ſolche Mahnung iſt ſehr bequem. Aber Mittelſchulen gibt
es nicht überall und die Bildung einer Gemeindeſchule wird
vielen Eltern mit Recht als unzureichend erſcheinen. Es war
dann ein ſchwerer Fehler, ſozuſagen gewaltſam die höheren
Töchterſchulen, die vielfach Privatſchulen waren, zu beſeitigen,
um unter Belaſtung der Gemeinden Lyzeen an ihre Stelle zu
ſetzen, die für weite Kreiſe als Bildungsmittel unbrauchbar ſind.

Von einer amüſanten Wette, die vor einigen Tagen aus
ragen wurde, berichtet ein Berliner Blatt: Jn einem

ogenannten „Backfiſchkränzchen“ warf man die Frage
auf, ob ſich eines der Mädel getrauen würde, „behauptungslos“,
mit vorgebundener Küchenſchürze, Eimer, Beſen und Schippe in
einer der frequenteſten Straßen von Berlin W. eine halbe
Stunde auf und ab zu gehen. er es tue, ſolle vom Kränzchen
ein Geſchenk erhalten. Zuerſt ein allgemeines „Niemals!“ Dann
aber ſprudelte Annelies W., ein feſches Bräutchen mit Anwart-
ſchaft auf baldigen Ehehafen, heraus: „Kinder, ich mach's. Aber
euer Geſchenk muß anſtändig ſein!“ Und ſo hatten denn die
Paſſanten der Tauentzienſtraße bald Gelegenheit, ein feſches,
blitzſauberes Mädchen in obigem Schmuck mit allen Attributen
einer Küchenfee die Straße auf und ab promenieren zu ſehen.
Manchem erſtaunt fragenden, mitunter auch dreiſtem Blick galt
es ſtandzuhalten. Man kicherte und lachte verſtohlen hinter der
Kleinen her; aber, wer A ſagt, muß auch B ſagen, und im Hin
blick auf das Geſchenk und daß die halbe Stunde ja bald rum
ſei, zog Annelies mutig ihre Straße, während auf der andern
Seite ihre „Schrittmacher“, die Backfiſchgenoſſinnen, mit Argus
augen darüber wachten, daß die Wettbedingungen ſtrikt ein
gehalten wurden. Es ging auch alles glücklich ohne Zwiſchenfall
vorüber. „Aber“, ſo äußerte ſich ſpäter Fräulein Annelies,
noch mal mache ich die Kiſte nich, trotz eures feinen Nickel-
Kaffeeſervices. War ja ein richtiges Spießrutenlaufen. Einer
hat mich ſogar gefragt, ob ich mich nicht bei ihm vermieten wollte.
Hoher Lohn und gute Behandlung! Na, danke ſchön!“

Kirche, Schule und Miſſion.
Die erſten Miſſionsſchweſtern gedenkt das Mutterhaus der

Frauenhilfe fürs Ausland in Wittenberg am
10. Mai einzuſegnen. Die Frage der Ausbildung von Miſſions
ſchweſtern wird neuerdings wieder eifrig erörtert. Noch iſt es
nicht gelungen, ein eigenes Diakoniſſenhaus für dieſen Zweck
zu begründen. Das Mutterhaus der Frauenhilfe fürs Aus
land hat beſchloſſen, die Ausbildung von Miſſionsſchweſtern
u lich in ſein Programm aufzunehmen. Gleichzeitig ſollen
die Miſſionsſchweſtern auch nach ihrer Ausſendung im Verbande
des Mutterhauſes bleiben, wie das u. a. ſchon bei den Schweſtern
der Norddeutſche Miſſion in Togo der Fall iſt. Es iſt zu hoffen,
daß dieſer Grundſatz der von den Schweſtern ſelbſt mit großer
Freude begrüßt wird, ſich immer allgemeiner durchſetzen wird.
Die dem Wittenberger Mutterhauſe von der Rheiniſchen Miſſion
S Ausbildung überwieſenen Schweſtern ſind für Deutſch

üdweſtafrika und Sumatra beſtimmt. Nähere Aus
kunft erteilt gern P. Koſchade in Wittenberg, Bez. Halle.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 29. April.
Die am 27. d. M. begonnene Verhandlung gegen die wegen

Meineides
angeklagten Pfeiffergenoſſen Architekt Kurt Schotte und Buch-
händler Hermann Trenſinger wurde heute zu Ende geführt.
Auch die heutige Sitzung dehnte ſich noch bis gegen 5 Uhr nach-
mittags aus. Das Ergebnis der dreitägigen Verhandlung war:
Die Geſchworenen ſprachen Schotte des Meineides in zwei Fällen
ſchuldig, Trenſinger in einem Falle. Bei Trenſinger ſowie bei
Schotte für den zweiten Fall nahmen ſie den Strafminderungs-
grund an, daß beide ſich bei der Eidesleiſtung durch eine wahrheits-
gemäße Ausſage hätten ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung be-
zichtigen müſſen. Bei dieſer Vorausſetzung iſt ſtatt der ſonſt
für Meineid n Zuchthausſtrafe auch Gefängnis
ſtrafe ſtatthaft. r Staatsanwalt beantragte gegen Schotte
314 Jahre Zuchthaus, gegen Trenſinger ein Jahr drei Monate Ge
fängnis. Schotte brach nach verein des Geſchworenenſpruchs in
krampfhaftes Schluchzen aus. Das Gericht erkannte gegen Tren
ſinger unter Einrechnung ſeiner früheren Strafe auf einc Ge-

ſ. rein wurden drei Jahre Zuchthaus nebſt zehnJahren h efgefegee

Unbegründete Entlaffung. vieſigen Sub
Eine Kontoriſtin war längere S im Büro der hieſigen Sub

direktion einer auswärtigen Verſicherungsgeſellſchaft zuletzt
für ein Monatsgehalt von 70 Mark. Beim Antritt ihrer Stellung
wurde ſie vom Subdirektor durch Handſchlag zur ſtrengſten Dis
kretion in Geſchäftsangelegenheiten verpflichtet. Ende Januar d.
J. diktierte ihr der Subdirektor in ſeinem Privatkontor einen
trengvertraulichen, für die Direktion beſtimmten Perſonalbericht
ber einen in Könnern wohnhaften Verſicherungsinſpektor. Nach

vollendetem Diktat übertrug ſie im Hauptkontor an ihrer Schreib
maſchine den ſtenographiſch nachgeſchriebenen Bericht. Ende Fe-
bruar wurde der betreffende Inſpektor entlaſſen. Er ließ dann
Bemerkungen fallen, aus denen hervorging, daß er vom Jnhalt des
Perſonalberichtes Kenntnis erlangt haben mußte. Er behauptete
chließlich auch geradezu, von der Kontoriſtin Mitteilungen über
en Bericht und auf ſein Drängen ſogar eine Kopie er alten zu

haben; freilich habe er auf ihr knien müſſen, um ſie dazu
u bringen. Natürlich wurde die Kontoriſtin auf dieſe Angabenhin wegen Vertrauensbruchs enktlaſſen. Sie e ſich aber völlig

unſchuldig und klagte daher gegen den Subdirektor wegen unbe
rechtigter Entlaſſung auf Weiterzahlung ihres Gehaltes vom Ent
laſfungstage, dem 81. März, bis zum 30. Juni, im Geſamtbetrage
von 210 Mark. Die r vor dem Kaufmanns-ericht Halle ergab denn auch die vollſtändige Unſchuld derKontoriſtin Nicht ſie hätte den Bericht verraten, ſondern ein
Kontoriſt, der inzwiſchen aus dem Dienſte der Subdirektion ausge
chieden iſt. Er war an dem Tage, als ſie das Diktat des Sub-cher an ihrer Schreibmaſchine übertrug, an dieſe nahe heran

etreten. Die Kontoriſtin wies ihn zwar ſofort weg mit denKorten: „Gehen Sie weg, Sie haben hier nichts zu ſuchen.“ Er

hatte aber doch bereits einige Sätze aus dem Bericht erhaſcht,
darunter einen mit der peinlichen Kritik, der Verſicherungs-
inſpektor erſcheine zeitweiſe nicht ganz normal. Der Kontoriſt
laubte auch ſeinerſeits Urſache zur Unzufriedenheit mit dem Sub-

direktor zu haben, namentlich wegen des ihm zugemuteten Sonn-
tagsdienſtes. Er ſoll da, wie er vor Gericht behauptete, ſogar
Küchendienſte haben leiſten müſſen, z. B. Schlagſahnemachen; auch
Kohlentragen ſei einmal von ihm verlangt worden, was er aber
denn doch abgelehnt habe. In ſeinem Aerger über derartige Forde
rungen und ſonſtige vermeintlich ſchlechte Behandlung teilte der
Kontoriſt gelegentlich eines Beſuches bei Verwandten in Könnern
Ende Februar dem Jnſpektor mit, daß der Subdirektor ihn in
einem Perſonalbericht an die Direktion für zeitweiſe verrückt er
klärt habe. Begreiflicherweiſe geriet der Jnſpektor über eine ſolche
Note in große Empörung, der er dann vor andern mehrfach
kräftigen Ausdruck gab. Um aber ſeinen Gewährsmann nicht zu
verraten, lenkte er den Verdacht der Jndiskrekion auf die ahnungs-
loſe Kontoriſtin, und zwar mit überlegter Abſicht. Er gab das vor
dem Kaufmannzsgericht offen zu, ſogar mit Lachen. Der Gerichts
vorſitzende verwies ihm dieſes Lachen als ganz ungehörig, denn es
ſei doch von ihm gelinde geſagt nicht recht geweſen, eine Un-
ſchuldige auf ſo leichtfertige Weiſe in die Gefahr ſofortigen Ver
iuſtes ihrer Stellung zu bringen. Das Lachen wird dem Jn-
ſpektor indes bald vergehen, denn der Vertreter des beklagten
Subdirektors gab nach telephoniſcher Verſtändigung mit dieſem
folgende Erklärung ab: Nach dieſem Ergebnis der Beweisauf-
nahme könne der Beklagte die Entlaſſung der Kontoriſtin aller
dings nicht mehr als berechtigt aufrecht erhalten, ſondern ver-
pflichte ſich, ihr die eingeklagten 210 Mark zu zahlen. Er werde
aber nunmehr den Verſicherungsinſpektor, der doch wegen ſeiner
unwahren Angaben ganz allein die Schuld an der erfolgten Ent
laſſung der Kontoriſtin trage, auf Schadenerſatz für alle ihm durch
dieſe Entlaſſung entſtandenen Koſten verklagen. Der Vorſitzende
bemerkte auf Befragen des Vertreters, daß eine ſolche Schaden-
erſatzklage zuläſſig und erfotgrer re vend ſei.

Vom Terrprismus gegen Arbeitswillige.
Während des Streiks am Tafelwerder im Sommer vor. J.

ſprach der hieſige Arbeiter Paul Meisner am 28. Auguſt
Arbeitswillige an und äußerte gegen einen von ihnen drohende
Worte. Der Betreffende will nur gehört haben: „Wenn Jhr uns
in den Rücken fallt, dann deckt Euch!“ Bedrohte Arbeitswillige
halten aber in ihren belaſtenden Ausſagen mitunter aus Vorſicht
zurück. Nach den ſehr beſtimmten Angaben eines Schachtmeiſters
hat Meisner gedroht: „Nehmt Euch in acht! Wenn Jhr uns in
den Rücken fallt, dann ſchlagen wir Euch die Schädel ein! Das
werden wir Euch heute abend ſchon beweiſen!“ Der Schacht
meiſter war es auch, der die Anzeige gegen Meisner veranlaßte.
Das Schöffengericht kam zu der Anſicht, daß allerdings ein drohen
der Ausdruck Meisners gefallen ſei; aber gerade der, der zum
Stützpunkt der Anklage gemacht ſei, erſcheine doch nicht mit
genügender Sicherheit feſtgeſtellt. Meisner wurde daher von der
Anklage der Bedrohung freigeſprochen. Hiergegen legte der Amts
anwalt Berufung ein. Für die Schöffengerichtsverhandlung war
der Schachtmeiſter, der inzwiſchen nach Osnabrück erdene iſt, nur
kommiſſariſch vernommen worden; zur Berufungsverhandlung vor
der Strafkammer zu Halle war er aber perſönlich geladen.
Er verſicherte mit größter Beſtimmtheit, daß Meisner tatſächlich
von m z von blutigen Köpfen und ähnlichem ge-
redet habe. Die Strafkammer gelangte zur Ueberzeugung von
Meisners Schuld und verurteilte ihn zu einer Woche Gefängnis.
Meisner iſt noch unbeſtraft, das Gericht ſah aber von einer Geld
ſtrafe aus dem Grunde ab, weil derartige Vergehen Streikender
zu häufig ſeien und die Arbeitswilligen gegen ſolche Verſuche,
einen Druck und Zwang auf ſie auszuüben, energiſch geſchützt
werden müßten.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Änzeigenkeil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vor

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

an die„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Der beſte Beweis für die hohen geſund
heitlichen Vorzüge des eoſfeinfreien Kaffee

Hag iſt die Tatſache, daß die Familien der
Ärzte ſeine beſten Abnehmer ſind. Zu haben

eſt er in allen beſſeren Geſchäften.

Die vierte GeldLotterie S Ausbau der Veſte Koburg ge
ſchon am 12., 13., 14., 15. und 16. Mai zur Ziehung.

Wieder kommen in derfelben die Rieſengewinne von 100 000 Mk.,
50 000 Mk. in t 17 558 Geldgewinne im Geſamt-
betrage von 000 zur Verloſung. Die ſchon jetzt ſtark
begehrten Loſe à 8 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg. extra) ſind zu
beziehen durch das unter „Glücksmüller“ rühmlichſt bekannte
Bankhaus Lud. Müller K Co. in Berlin W., derſcher Markt

tſtrafe v i Gefängnis nebſt drei Jahren Ehr- Pr. 10, i C. Bexlin W. i tr. 193e h h re e e e e



Anfang 8 Uhr.
D9 Donnerstag zum letzten Male r

Mallo! Wer dort?Leiden und Freuden am Telephon
und das amte April- Programm.

Haskel überall Attraxtien!

Der Vorverkauf zur Premidre ist eröffnet.

Freitag, am 1. Mai, Première,c

Gastspiel des hedeutendsten, noch von seinem letzten
Gastspiel in best. Erinnerung stehend. Charakterkomikers

ken Haskel
mit seiner Elttetruppe u. zigenem glänzend Dekorationz-Fundus

„Exzellenz kommt
h in 2 Akten von Leonhardy Haskoel.

„Der Musterpapa“
en in 1 Aufzug von Leonhardy Haskel.
De ice Sehlager an einem n
in e Kommt!“ die Hauptrolle!

Hasſkkel!
in „Der Musterpapa“ die Hauptrolle!

116 Lachsalven in 95 Minuten

Dazu ein erstklassiger Varieteeteil:
n Theo Originaſf 6 littis Girls,

bestes akrobatisches Tanz-Ensemble.
Lafayettse, Plastique Lumineuse,

Reizende Projektions-Effekte.

P Grawford and Johnson Wamerik. Coloured-Instrumentalist, Vocalist u. Dancers.

Haskels Erlolge überall unbestriften!

Tageskaste V. 10--1 u. 4--6 Uhr.

Pascage-Theuterſ
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Am Donnerstag, den 30. April er.

Unwiderruflich letzte Vorführung
des gewaltigen historischen Sohauspiels

Tirol in Waffen.
Ab Freitag, den 1. Mai er.

Ksita ielsen
als Hauptdarstellerin des mimischen Dramas

von Urban Gad:

„Das Feuer.
Ausserdem enthält das Programm:

1. In Tunesien, Sitten und Gebräuche der Araber.
2. Freddy soll sich verheiraten, lustige Komödie
3. Aax und seine FilIm-Kollegen, humor. Schlager,

gespielt von MIax Linder.
4. Der Kleine Bösewieht, reizende Komödie.5. Morxitz in d. Werkstatt, Posse, P v. Herrn Prinee.
6. Gaumont-Woche, das Neueste im Bild.

Beginn der Vorführungen:
Sonntags um 3 Uhr, wochentags um 4 Uhr.

Am Sonntag nachm. finden Jugend- Vorstellungen statt.

7868) Die Direktion.

r

C

Der unterzeichnete A. L. V. v gibt sichdie Ehre, seine hochverehrten E. M. E. lieben A. H.H., i. a. B. i. a. B. und a. a, B. a. a B. zu dem amSonnabend, den 9. Mai, S h. c. F. im Vereins-
haus, Wilheimstrasse 20, stattündenden

Antritts-Kommers
geziemend einzuladen (2762
A. L. V. „Agronomia“, Halle a. S.

I. A.: Kähler. X

785)

„Florahad““
Flußbade- und 6chwimmanſtalt, Pulverweiden

Stadtbahn Halle direkte Linien 2 u. 4, Halteſtelle Wieſenſtraße
iſt wieder eröffnet.

Desgleichen der Reſtaurationsbetrieb im Garten.
Um zahlreichen Beſuch bittet höflichſt

Hans Stoebe.

Auch bei der größten Hi

HMordsee
Telephon 3783 und 1275.

Kabeljau ohne Kopf
Bratſchellfiſch
Rotzungen, nein

Seelachg »öne Kori 17

u
n wieSteinbutt les
Rotzungen iel Pfd. 30

Seefiſche iel i

Gr. Ulrichſtraße 58.

Niederlage: Gr. Brunnenſtraße 65. Tel. 3352.
Sreitag und Sonnabend billig:

19
Rotzungen gr2äu e
Pratſcholle t
Goldbarſch Pfd. d

beezungen fo. 135.
Seehecht it orf 453

Flußhecht pid. 95

J 214
ellfiſch ohne Kop d. 38

d e 125

Angelſchellfiſch, allerfeinſter, alle Gröben z 45

Lebende Kale, Schleie, Karpfen,
zart geräuch. Bundaale Bund 50 und 655

Elbaale Stück 25, 35, 45, 50, V i und größer,Pa. geräucherte Scheilfiſche Stück 10Pa. Rieſenfettheringe, trug 7 örs S z 1 25
Rezepte zur Bereitun

u Be tig ſſen gratis.
Prima Vollberinge 3 Stück 20

S
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Freitag, den Mai a, cr., abends 8 Uhr

mit Konditore

Etabliscsement GWintergarten.

Kenntnis,

von Zi, bis 7 Uhr
I. Militär-Konzort,

Perſönliche Leitung:
Herr Obermuſikmeiſter C. Steuner.

Entree 15 Pfg.
Dieſe Konzerte finden regelmäßig jeden Dienstag u. Freitag ſtatt.

Sonntags: Frühschoppen-Konzerte.
Dauerkarten für alle Konzerte und Feſtlichkeiten der Saiſon

(7847 JPreis 3,00 Mark.

en lnsel,
Freitag, den 1. Mai, nachmittags

ausgeführt vom Trompeter-Korps des

W nach allen

Konditorei Café Zorn.
Donnerstag, den 30. April Abschiedskonzert

des Roessner- Ensembles.
Von Freitag, den 1. Mai täglich wie bisher

Nachmittag u. Abend Kongert einer erst-
Klassigen Künstler-Kapelle.

Gleichzeitig bringe ich meine vorzüglich ventilierten
kühlen Räume in empfehlende Erinnerung.

Als Spezialitüt täglich wechselnd vieleSorten Bis und Risgetränke. (7844

Schweſelhad Teunſtedt i. Thür.

erzielt durch ſeine bervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nierenleiden, Hautkrankheiten uſw.

Richtungen. Angenehmesbilliges Leben.
r Park. Saiſon 1. Mai bis 1. Oktober. Proſpekte

Schanzer. Muſik von Walter Kollo

unter Leitung
von

perliner Thalia Enſembles
Albert Hübener,
Als ErsffunngsNovität:

Der Deserteupe,e Iria aus dex fra: frausöſiſch. ſich. r

Apollo Iaator.
Heute abend s Uhr Zum Ietten

v en mit e Ja in 3 Akten v. geſe
ai: Gaſtſpiel

Königl. preuß.
Schauſpieler a. D.

[7815

grivenlegign r 5 We
k von B. Uh

ötüdt. Solbad Wittekind

Freitag, 1. Mai, Eröffnung der Kur-Saiſon.

25 Trink alle iſt wieder täglich von 6 Uhr früh
unnentrinkkarten,9 en Abonnement tgeft e der ſämtlich

berechtigen, koſten für die
ohne Konzertbere

erdeh), Dampf,

weil ndr dereeit vonvon G!/, riß 1

ichzeitig zum
ührkonzerte
k. Karten

welche g

anze Saiſon 6tigung 8 Br. Tagestrinkkarten 10 Pf,

Sol-, Man (Original eoben r z Le er Eiſenmoor-
ichtennadelſol-,iziniſ äder werden inabend 7 Uhr, Spnntass

G bisübr mittags verabfolgt.
Alle Halleſchen Aerzte übernehmen die Behandlung.
Die mediziniſche Leitung des Bades liegt in den
Händen des Herrn Geh. Sanitätsrats Dr. Mekus,

Maſſage-Kuren für Herren und Damen.

Wittekind wird
Möblierte
und in der

Fernruf für Bäder- Beſtellungen: 2675.
8sführliche und reichilluſtrierte Proſpekt des BadesWiltekte n ntereſſenten auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt.

immer im Kurhauſe, im Badehauſe
la „Margarethe“ zu zivilen Preiſen.

Straußfedern,
Pleureusen, Reiher,
Boas, Fächer etc.

reinigt bezw. Kräuselt gut,
schnell, billig und färbt in allen

Farben im eigenen Betriebe

Färberei Mauersberger.
8 eigene Läden. (7836

Vornehme (7861
Prühjahrs-Neuheiten.

Liebermann, Fr.
Stadttheater in Halle.
Freitag, den 1. Mai 1914
221. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Abſch.- Abend Irmgard Kühn
Novität! Zum 25. Male: Novität!

Wie einst im Mai.
Vaudeville-Operette in 4 Bildern
von Rudolf Bernauer und Rudolph

und Willy Bredſchneider.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: Dr. Egon Plank.
Nach dem 2. Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende nach 108/, Uhr. [7814

Sonnabend, den 2. Mai 1914
222. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Abſchieds- Abend A. Fürbach

Der Fsel von Ninive.R Der Bajazzo.
Rönischghos

nur bei
Albert toffmann,

am Riebeckplatz. (7830

Bach Wittekind.
e 1. Mai:Eröffnung der Kurſaiſon.

[7842

Früh Kon ert,
nachm. 3 UKur Ronzert

vom Stadttbeater-Or
WUheim

eein

6 Uhr:

hin 35 Bill. er

Städt. Forog

Witte kind
Abonnements
Bodingungen

für den Beesuch der

Kur-Konszerte.
Dieselben ſindon statt in der Zeit

vom 1. Mai bis 15. September:
täglieh früh von 6 Uhr abDienstags, Freitags unä
Sonntags nachmittags in
der Hochsaison auch Sonntag-
und Woechentag Abend-
Konzerte, darunter Grosse JSinronie-Konzerto.

Kur- Kapelle
halllshes Stadtheater-Orchester.

NMilitär- Konzerte

Musik-Korps der 76 er.
Abonnements Preis 5 Mk.

p. Karte inkl. Billettsteuer.
(2 Phingsttago und Brunnenfest
ausser Abonnement). Die Abonnenten
von Wittekind haben das Recht, die
Donnerstag Abend Konzerte im
Zoolog. Garten zu den gleichen
Bedingungen, wie dessen Abonnenten
zu bosuohen. Die Ausgabe der
Abonnementskarten erfolgt an den
Eintrittskassen, im Badebureau, im
Kurhause und in den Hofmusiralien-
Handlungen von H. Hothan und
Reinhold Koeh.

VerzugsKarten: 5 Stück
M. 1,25 inkl. Billettsteuer für die
Dienstag und Freitag-Nachmittag-
Kurkonzerte sind in den durch
e kenntliohen Geschäften zu

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Freitag: Mac-beth. Sonnabend: Der
auſ Lhenter. Frelnag. gil

er: Freita mguig Sonnabend Sir
räſiS ZWeoter: Freitag: Der

Sonnab bend:
olen en

ſpielhaus: zfetns: Als ich
im c di ſa ide. Sonn-ch noch im Flügel

Weimar.
r: Freitag Die fünf
er. ounnabend:

„vpon Venedig.

Hof



I. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Heitung 1. Mai 1914.,

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

1. Mai.1218. Haiſer Rudolf J. von Habsburg geboren.
1726. Der Dichter Friedrich Wilhelm iä1776. Stiftung des en geren
1805. Der Politiker Johann Jacoby geſtorben.
1809. Der Fabeldichter Gottlieb Konrad P l geſtorben.wir Jorſchenrereſerte Karl ter n Wcherger ge

n.

1851. Eröffnung der imng erſten Weltausſtellung im Glaspalaſt zu

1862. Der franzöſiſche Dichter Marcel Prévo ren.
1872. Eröffnung der Kaiſer-WilhelmsUni la Straßburg.
18783. Der Afrikaforſcher David Livingſtone geſtorben.
1891. Der Dichter Ferdinand Gregorovius geſtorben.

Der ungariſche Maler Michael Munkacſh geſtorben
Der Medigziner Wilhelm His geſtorben.

1904. Der Tonkünſtler Anton Dvorak geſtorben.
Tagesſpruch: Mit feiner Seide näht man keinen groben

Sack. (Sprichwort.)
Gedanken in der Mainacht.

Ein Halleſches Stimmungsbild von
Hans Schröter.

„Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus“, überall
tönt mir dieſe wuchtige Melodie entgegen, faſt dithyrambiſch ſteigt
ſte empor zum nächtlichen Himmelsbogen. An dieſem Tage oder
vielmehr in dieſer Nacht zum 1. Mai muß man im Kreiſe der
Jugend weilen, will man den ganzen Zauber des ſtürmiſch er
wachenden Frühlings mitempfinden. „O Wandern, o Wandern,
du freie Burſchenluſt“, es iſt kein Zufall, daß du im Wonnemond
meine Schritte gerade nach meinem lieben alten Halle lenkteſt!
Wie zeigteſt du mir auf meinem geſtrigen Gange. über die
Peißnitzinſel, den Heideweg am jenſeitigen Saaleufer entlang
unter blühender Baumespracht bis wieder hinüber zu den Trothaer
Felſen die ganze Lieblichkeit, in die Mutter Natur die alt
ehrwürdige Saaleſtadt hineingebettet. Wie hob ein Entzücken
meine Bruſt, als ich den Giebichenſtein zuerſt herübergrüßen ſah!
„Es ſteht eine Burg überm Tale ſo hat ja ein anderer
unſerer deutſchen Liederſänger dieſen geſegneten Landſtrich ge
prieſen. Nein, es iſt kein Zufall; die gütige, alles heilende und
reinigende Hand des erwachenden Frühlings nach den böſen
Stürmen wilder Leidenſchaft, die gerade in letzter Zeit über mich
hergebrauſt ſind, konnte ich nur hier in ihrer ganzen Macht
fühlen, hier in meiner zweiten Vaterſtadt, der Stadt meiner
Ahnen, in der ich lebte, ehe ich geboren war.

Leider ſehe ich nicht die beiden maſſigen Schweinslederbände
„Beſchreibung des Saalkreiſes“, dein Lebenswerk, Johann
Chriſtoph, auf meinem Schreibtiſch prangen, aber ein anderer,
jüngerer Ahnherr des Drehyhauptſchen Geſchlechtes, deſſen Witwe
noch vor einem Menſchenalter dort unten im „ſterbenden Trödel-
viertel“ in der jetzt ſchon ganz verſchwundenen Steinbocksgaſſe
lebte, hinterließ mir noch einige äußerlich ſichtbare Spuren ſeines
Weſens und Wirkens.

4
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Zuhauſe bei mir liegt ein Stoß Schriftſtücke mit den Jahres
zahlen 1811 bis 1842. Sie ſtammen von Urgroßvaters Zeiten her,
der die verwegenen Streifzüge und Huſarenſtücke der Lützower
mitgemacht und manche Hieb- und Schußwunde aus all den Ge
fechten und Ueberfällen heimgebracht hat. Es iſt das Wenige,
was vor der radikalen Nüchternheit ſeiner biederen Witwe ge
vettet wurde. Der Tſchako ging achtlos verloren, Uniform und
Ausrüſtungsſtücke wurden nach und nach für die Bedürfniſſe des
täglichen Lebens, als da ſind Kleiderbeſatz und efutter ſehr
„nützlich verbraucht“. Noch in ihren letzten Lebensjahren ſetzte
dieſe Frau, die in ihrer nur auf das Praktiſche gerichteten Ein
falt keinen Sinn für geſchichtliche Werte beſaß, ihre Enkel dadurch
in Entſetzen, dafß ſie die Säbelklinge, ein äußerſt wertvolles Stück,
zum Meſſerſchmied gab, um ſich ein Küchenmeſſer daraus machen
zu laſſen, ehe dieſes W verhütet werden konnte. Nun aber
dieſe vergilbten Blätter, das iſt doch immerhin etwas. Ganz
beſonders iſt da ein Heftchen: Königliche Dankſchreiben, meiſt
mit der Unterſchrift Friedrich Wilhelms III. Faſt wie im
Märchen kommt man ſich vor, wenn man ſieht, mit welcher
geradezu kindlichen Ergebenheit dieſer alte Freiheitskämpfer zu
ſeinem König aufgeblickt hat, ihm regelmäßig ſeinen Geburts
tagsglückwunſch dargebracht und auch ſonſt jede Gelegenheit er-
griffen hat, ſeine königstreue Geſinnung zu beweiſen. So be-
dankt ſich Majeſtät zum Beiſpiel unter dem 21. September 1812
für eine Taſchenuhr, die ihm zu dem Zwecke überſandt wurde,
einen der alten Kämpfer von 1806, die ſich beſonders ausgezeich-
net haben, damit zu beſchenken, unter dem 2. November gar für
„6. Kiſtchen mit Lerchen, die beh der Hofküche eingegangen ſind“
und den Schluß bildet ein Handſchreiben Friedrich Wilhelms IV.
vom 4. Juni 1842, worin der Salzausgeber Drehyhaupt bei der
Saline zu Halle an der Saale auf ein Geſuch günſtig beſchieden
wird, „eine ihm gehörende Ceder mit Gefäß beim Mauſoleum
des Hochſeeligen Königs Majeſtät als Zeichen dankbarer An-
hänglichkeit an den verewigten Monarchen aufſtellen zu dürfen“,
Man denke ſich dies in die Gegenwart übertragen! Jn unſerem
ſoviel größeren und komplizierteren Staatsweſen wird wohl
keiner auf den Gedanken kommen, derartige Wünſche vorzu
tragen und es wäre auch unausführbar, wollte ſich der Monarch
ſelbſt mit derartigen höchſt perſönlichen Angelegenheiten ſeiner
Untertanen beſchäftigen.

Jch aber ſtehe auf deinem altberühmken Marktplatze, du
Hallorenſtadt, um die Frühlingsmitternacht, mitten in dem Mai-
jubel der brauſenden Jugendluſt und blicke von den fünf Türmen,
deren ausdrucksvolle Silhouette zum ſternenklaren Nachthimmel
emporſtrebt, hinüber nach dem ſterbenden Trödelviertel, da
meiner Großmutter Häuschen bereits der neuen Zeit geopfert iſt,
und faſt beſchleicht mich die Wehmut der windesſchnell enteilen-
den Vergangenheit. Aber da ertönt es noch einmal aus deutſchen
Burſchenkehlen: „Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen
aus, da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu Haus!“ Was heißt
das weiter, als: das Alte iſt abgetan, jetzt bricht die neue, die
glänzendere Zeit herein, die Zeit des Drängens und Blühens,
die Zeit der Kraft- und Prachtentfaltung? Das iſt der große
Kehraus, den jeder alljährlich in ſeinem Jnnern abhalten ſollte.
Wie dort jener ganze Stadtteil mit ſeinem Zauber geſchichtlicher
Erinnerungen, aber auch mit ſeinem Schmutz und ſeiner licht

ſcheuen Enge den idealen Forderungen der Gegenwart weichen
muß, wie dieſer kahle Platz morgen früh voll und warm von der
Maiſonne re wird, ſo räume auch ich wieder einmal mit
kräftigem Griff allen Wuſt meines inneren Menſchen aus, ver-
geſſe eitle Tagesſorgen und Torheiten und biete die Bruſt dem
Neuen, das da kommen wird, im beſonderen der frühlings-
prangenden, hoffnungsfreudigen Natur da draußen im lieb-
lichen Saaletale.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. April.

Baugewerbe und Maifeier. Der Arbeitgeberver-
band für das Baugewerbe für Halle und Um-
gegend, e. V., hat beſchloſſen, alle diejenigen Arbeitnehmer, die
am 1. Mai feiern, zwei weitere Werktage nachfeiern
zu laſſen.

Der Bauausſchuß trat in ſeiner Sitzung am Mittwoch
der Magiſtratsvorlage betreffend Unterſtützung gemeinnütziger
Bauvereine und privater Bauunternehmer bei und ſtimmte
Fluchtlinienänderungen am Wettiner Platz--Ecke Triftſtraße
(Provinzialmuſeum) und an der Steinſtraße (Café Dietze) zu.
Weiter beſchloß er den Erwerb eines 10 Quadratmeter großen
Stück Landes in der Belfortſtraße für 5 Mk. für den Quadrat-
meter, den Erwerb von 90 Quadratmetern vor dem Grundſtück
Liebenauer Straße 160 zum Preiſe von 10 Mk. für den Quadrat-
meter und von etwa 1500 Quadratmetern in der Dölauer Straße
von vier Eigentümern zum Preiſe von zuſammen etwa 1700 Mk.
Der Kanalbau in der Rauchfußſtraße wurde gleichfalls ge
nehmigt. Zum Schluß gab er einem Antrage des Bauvereins
für Kleinwohnungen ſtatt, der 21000 Mk. für Kanalbaukoſten
hinterlegt hat und nun nach Herabſetzung des Einheitsſatzes von

30 Mk. den entſprechenden Teil der Summe zurück haben
will.

Ueber Licht- und Schattenſeiten im kirchlichen Leben der
Gegenwart verhandelten am Dienstag die Gemeindekörpéer-
ſchaften von St. Johannis. Zwei Herren der Gemeinde-
vertretung, ein Oberlehrer und ein Jngenieur, hielten gründliche
Vorträge über das genannte Thema: „Wennich Geiſtliche r
wäre ſo ſagte gelegentlich der erſtere der beiden Herren,
und es war wirklich lehrreich, hier ein Fülle von „Laien-
wünſchen an die evangeliſche Kirche“ (vgl. das unter
dieſem Titel vor kurzem erſchienene Schriftchen von P. Bell in
Osnabrück) zum Ausdrucke gebracht zu ſehen. Wir heben in aller
Kürze nur einiges hervor. Es ſollte ernſtlich erwogen werden,
ob nicht doch unſere Kirchen regelmäßig auch an Wochentagen
für die Gemeinde offen gehalten werden können. Die liturgiſchen
Gebete werden vielfach als zu lang empfunden. Die Form der
Abkündigungen von der Kanzel iſt oft verbeſſerungsbe-
dürftig. Jn Leichen reden wird durch unrichtige Behandlung
des Perſönlichen manchmal geſchadet. Durch zahlreiche Gemeinde-
beſuche der Paſtoren im Dienſt beſonderer Seelſorge könnte
für das Gemeindeleben viel gewonnen werden. Kirchliche Män-
nerabende ſind zeitgemäß und erwünſcht. Es gibt auch für
die Mitglieder der Gemeindekörperſchaften noch Wichtigeres als
Kaſſen und Rechnungsabſchlüſſe und Durchberatung von Titeln
im Haushaltsplan. Durch beide Vorträge klang der warme Ton

Popeline- Mäntel 9950 4270 1z50 pro
in verschiedenen Längen

er
harten Ken mümn z ſe

4 z ein modernen Stoffen

Wasoh-blusen
weiss und farbig

Damen-Konfektion.

krühahrs-kKostüme

P o

Garnierte

Damen-Hüte.

Matelots 4“mit englischer Garnitur
Panamas

echt und imitiert

Moderne Kappen zmit Posen od. Kiecheongarn.

Bacokfisoh- Hüte ſ“ g“ ß“ r
mit flotter Flutmengarnitur

frauen-Hüte
aparte Garnituren

heben a äCäCÄCÄCääha a nanaääanananä tKonfektionierte Weiss waren

Plissees u Tull, Spitze und Batist

n

Blusen-Kragen aus Batist, Rips u. Spachtel 155 85 55 30 Pf.

Kinder- Garnituren an Netcheten 29 1* P 95 50 r
ueter 90 65 48 35 23 pr.

BEAäaäaaäé a al eaäa a aqä z

Kinder-Mützen

Wasehstoffe.

b 40 38 29.,

Aue 00 79 69 99,

X
Moll Musselne 98 75 66.,

frottéö-Stoffs z 95 65,
weiss und farbig

Musseline
grosse Husmusterung

brepons
in vielen Farben

Matrosen-Mützen für Knaben u. Mädchen 250 1 18 90 55 Pf.
Batist-Hàäubechen niedlich garniert 200 160 130 80 40 pt.
Wasch-Südwester 1. Knaben u. Mudehen 85 60 35 pt.

e THE

URaulle a. 4 S,

Geschäftshaus Marktplatz 2 u. 3.

re



der Liebe zur Kirche vernehmlich hindurch: „Wenn überhaupt
keine Kirche da wäre Dieſen Gedanken ließ der
zweite Redner einen Augenblick vor den Anweſenden auftauchen,
um dadurch aufs deutlichſte zu bekunden, wie viel und wie großes
wir der Kirche zu danken haben. Es wurde beſchloſſen, für die
Beſprechung des ſo reichhaltigen Stoffes eine weitere, beſondere

Sitzung S r et
Aus der Domgemeinde. Seit einigen Wochen ſind imGemeindehaus aal die Bilder Luthers n (Hoch

reliefs) aufge ängt worden. Die Gemeindevertretung hat ihr
langjähriges bewährtes Mitglied Herrn Rechnungsrat Bolltz e
durch den Tod verloren. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn
D. Geitmann iſt Herr Leutnant a. D. A. Cramer in die
Diakonie eingetreten. Die Aemter des bisherigen Aelteſten Herrn
J. Dan ſind ſo verteilt worden, daß Herr Bürgermeiſter
v. Holly den ſtellvertretenden (weltlichen) Vorſitz im Presby
terium, Herr x Heiſe die Fürſorge für das Dom-
hoſpital, Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Suchier die
Vertretung des Presbhteriums im Verbande des Domkirchenchors
übernommen hat. An Herrn Dans Stelle iſt Herr Regierungs
xat a. D. Rechtsanwalt Dr. Schlieckmann zum Mitgliede
der reformierten Kreisſhnode (bis Ende 1915) gewählt worden.
Am 10. Mai feiert der Jugendverein der Domgemeinde im Ge
meindehauſe ſein 25jähriges Beſtehen.

Bibelſtunden. Prediger G. Nagel aus Siegen i. Weſtf.
hält am Freitag und Sonnabend abend 836 Uhr und am Sonntag
vormittag 958 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen Alte Promenade 8
je eine Bibelſtunde.

Volkstümliches Konzert. Am Freitag findet das letzte
volkstümliche Konzert in dieſem Frühjahr ſtatt: ein Richard-
Wagner Abend. Für den Herbſt iſt die Wiederaufnahme dieſer
Abende geplant, doch ſollen im Unterſchied zu der bisherigen Ein
richtung numerierte Plätze geſchaffen werden für 50 Pfg. und
1 Mk. Jm Abonnement mit Garderobe acht Konzerte bedeutend
billiger: 6,50 Mk. und 4,50 Mk. Es iſt zu erwarten, daß recht
viel von dieſem Abonnement Gebrauch gemacht und der Zweck,
einen Grundſtock zu ſchaffen, im Jntereſſe der mitwirkenden
Künſtler erreicht wird. Außer den klaſſiſchen Abenden ſollen
auch moderne Meiſter zu Gehör kommen, beſonders iſt geplant,
einen oder zwei Abende nur Halleſchen Komponiſten zu widmen.

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben: Am 1. Mai
beginnt das Gaſtſpiel des bekannten und beliebten „Thaliga-
Enſembles“ unter der künſtleriſchen Leitung des ehem. Hof-
ſchauſpielers Albert Hübener aus Berlin. Das erſte Stück,
welches in farbenprächtiger Ausſtattung unter der Leitung
Hübeners aufgeführt wird, iſt „Der Deſerteur“ oder „Die
Schrecken der Fremdenlegion“, Leiden eines jungen
Deutſchen in der franzöſiſchen Fremdenlegion in fünf packenden
Bildern von A. E. Preuß. Der „General-Anzeiger“ in Magde-
burg, wo das Stück ſeine Uraufführung erlebte und 30 mal hinter
einander vor vollen Häuſern geſpielt wurde, ſchreibt darüber:
„Eindringlicher als alle Vorträge und Licht-
bilder vermag die Aufführung dieſes Stückes
jeden jungen Deutſchen von dem Eintritt in
die franzöſiſche Fremdenlegion abzuhalten.“
Für die Hauptrolle „Der Deſerteur“ hat Herr Direktor Hübener
den Verfaſſer des Stückes, Edgar Preuß, einen bekannten
Künſtler, gewonnen. Die übrigen Rollen werden von den be-

kannten Stützen des „ThaliaEnſemble“ mit Herrn Hübeneran der S dargeſtelll. Wir nennen nur die Herren
Stünkel, Schulz, Schneegans, ſowie die Damen
r Baſté, Raſpe und Sourmann, zu denen ſich

rl. Berg und Herr Weber neu hinzugeſellen. Die neuen
Ausſtattungen entſtammen den Werkſtätten der Firma Eiſold
in Leipzig, die Uniformen ſind OriginalUniformen.
Das Stück iſt Neuheit für Halle und nicht mit anderen ähnlich
klingenden zu verwechſeln.
e Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute Donnerstag
zum letzten Male das geſamte, von einem großen Erfolg be
günſtigte April- Programm. Mit einer neuen Ueberraſchung
wartet die Direktion ab 1. Mai auf. Leonhardy Haskel, der
bedeutendſte CharakterKomiker, deſſen letztes erfolgreiches Auf
treten im „Walhalla“ noch in friſcher Erinnerung ſein dürfte,
bringt ein neues Gaſtſpiel. Mit einer glänzenden Geſellſchaft
und einem rieſigen Dekorationsfundus trifft Haskel diesmal ein.

iſt der geborene Komiker, der das Publikum zu wahrer
geiſterung entflammt und die Lachmuskeln reizt.

Als Träger der Hauptrollen wird er ſein Gaſtſpiel eröffnen mit:
„Exzellenz kommtl“, Poſſe in zwei Akten von Leonhardh
Haskel, ferner „Der Muſterpapa“, Schwank in einem Auf
zug von Leonhardy Haskel. Haskels Erſcheinen kann man in
allen Städten mit einem Triumphzug vergleichen. Außerdem
iſt für das Mai Programm noch eine Reihe erſtklaſſiger, welt
ſtädtiſcher Varietee- Nummern verpflichtet.

Städtiſches Solbad Wittekind. Morgen, am 1. Mai, wird
die Kurzeit eröffnet. Die Anlagen des des haben in allen
Teilen weſentliche Verbeſſerungen erfahren; vor allem ſind
mehrere ſchmucke weiße Flieſenwannen zu nennen, in denen es
ſich infolge des bequemen Stufenzuganges und der eingebauten
Rückenlehne ſehr angenehm baden läßt. Alle Arten von medi
ziniſchen Bädern werden bereits fleißig benutzt; außer Solbädern
ſind es die aus echter, waggonweiſe aus Bad Schmiedeberg be
zogener Eiſenmoorerde hergeſtellten Moorbäder mit anſchließen
dem Reinigungs-Solbad ſowie die Kohlenſäure-Solbäder, welche
beſonders begehrt werden. Maſſage-Kuren für Herren
und Damen können in Wittekind jederzeit begonnen werden; die
Ausführung der Maſſagen übernimmt der ärztlich geprüfte Bade
meiſter bzw. die Bademeiſterin. Die Heilwirkung der Wittekind-
Sole bei Trinkkuren iſt ſeit altersher rühmlichſt bekannt. Die
Trinkhalle wird von morgen ab wieder täglich von früh 62 bis
824 Uhr geöffnet ſein. Brunnen-Trinkkarten, die gleichzeitig zum
Beſuche der Frühkonzerte berechtigen, koſten für den ganzen
Sommer 6 Mk., Karten ohne Konzertberechtigung 3 Mk., Tages
trinkkarten 10 Pfg. Der künſtleriſch illuſtrierte Proſpekt wird
auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Die Konzertzeit wird mit einem
Früh- und einem Nachmittags-Kurkonzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapell-
meiſter Wilhelm König eröffnet. Das Früh- Programm lautet
wie folgt: Choral: „Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern“;
Ouverture zu „Egmont“ von Beethoven; Balletmuſick aus „Roſa-
munde“ von Schubert; Vorſpiel zu „Lohengrin“ von Rich. Wagner;
Fantaſie aus der Oper „Traviata“ von Verdi; „G'ſchichten aus
dem Wiener Wald“, Walzer von Joh. Strauß. Siehe die heutigen
Bekanntmachungen im Anzeigenteile.

Wintergarten-Café. Jn dieſem bekannten Etabliſſement
haben ſich ſeit Wochen fleißige Hände geregt. Eine gründliche
Auffriſchung der geſamten Räume hat ſtattgefunden; heute ſteht

wieder alles in neuer, dekorativ und künſtleriſch anmutender
Ausführung vor uns. Die Eröffnung findet morgen Freitag ſtatt.

Rabeninſel Etabliſſement Kurzhals. Morgen Freitag
beginnt die Konzertzeit. Eröffnet wird ſie durch die Kapelle der
75er unter der bewährten Leitung des e Muſikmeiſters Steuer.
Der Anfang iſt wieder auf 324 Uhr feſtgeſetzt. Wie mitgeteilt
wird, wird das Eröffnungs- Programm mit einer friſchen und
gefälligen Muſik beſetzt ſein, um das Publikum angenehm zu
unterhalten.

Um das untere Saaletal bequemer und billiger er
reichen zu können, will die Halle--Hettſtedter Eiſenbahn an den
Sonn und Feiertagen, und zwar am 3., 10., 17., 21., 24. und
31. Mai ſowie am 1. Juni üge von Halle-Klaus-
tor nach Beeſenſtedt und Friedeburg und wiederum
zurück von Beeſenſtedt nach Halle-Klaustor einlegen. An den
genannten To werden von HalleKlaustor zu den Sonder
zügen und einigen fahrplanmäßigen Zügen, und zwar: ab Halle
Klaustor 7.5, 8.30, 10 Uhr vormi

Für die. Rückfahrt vom

nach lleKlaustor.
Ge direkten Anſchluß an den 9.30 Uhr in Halle-Klaustor
eintreffenden Zug. (Siehe Anzeige.)

Die Flußbade- und Schwimmanſtalt „Florabad“ hat ihren
Betrieb wieder eröffnet. Dieſe herrlich am großen Wehr ge
legene Anſtalt verfügt über ein verhältnismäßig reines Waſſer,
hat etwa 200 Auskleidezellen und einen großen prächtigen
Reſtaurationsgarten. Der Beſuch kann nur empfohlen werden.
Die uns von der Anſtalt W Waffertemperaturen werden
wir von jetzt an täglich veröffentlichen.S gn ſenbad an Sandanger. Wie aus dem Anzeigenteil
der heutigen Nummer erſichtlich iſt, eröffnet Herr Carl
Köcker jun. am 1. Mai die Badezeit. Jm vorigen Jahre er-
lernten dort im Damenbad 110 und im Herrenbad 170 Perſonen
das Schwimmen, ein Beweis, daß das Perſonal Tüchtiges leiſtete
und der Beſuch des Bades als ein guter zu bezeichnen war. Jn
dieſem Jahre ſind im Herrenbad wiederum die altbewährten
Schwimmeiſter Nolte und Sohn tätig, im Damenbad die
langjährige Schwimmlehrerin Frl. Zabel ſowie Frl. Zach-
mann. Die Schwimmbaſſins des Damen- ſowie Herrenbades
ſind in dieſem Frühjahr mit dem Dampfbagger des Kgl. Waſſer
bauamtes Halle a. S. zu einer Normaltiefe von 222——3 Meter
ausgebaggert und damit iſt der letzte Mangel, welcher dem Bade
noch anhaftete, behoben. Wir möchten noch darauf hinweiſen,

Spröde Haut wird ſammetvweich
zart, roſig bei täglicher Waſchung m e ar r s

e urch ihr eMyrrholimsei Fe, an edtem Myrrbolin mit
ſeinen antiſeptiſchen, heilenden, neubildenden Eigenſchaften ſeit faſt
20 Jahren als einzigartige Toilette-Geſundheitsſeife bewährte.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. April, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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daß das Luffenbad in ſeiner Anlage, Ausſtattung und landſchaDigl whaa Lage von keinem Bade einer anderen Großſtadt S

Von der Maſchine erfaßt. Als am 29. April der 3412 Uhrnachts vom Klaustor- Bahnhof abgehende ſerſonengas en eher

gang der Halleſchen Straße vor Nietleben überfuhr, wurde, da
die Schranke hier nur bis 10 Uhr abends geſchloſſen wird, ein
ehe n d n r Dalgne ſah r beiſeite geſchleudert.
Waxen e oßen Schreck davon, der

T. Das Opfer und der Mitſchuldige in den PfeifferſchenMeineidsprogeſſen K. Sch. hat heute früh fenen hereht eur er
hängen im Unterſuchungsgefängnis ein Ende gemacht.

Halleſche Tageschronik. Jn einer Mädchenkammer der
Brunoswarte explodiertée eine Petroleumlampe und
ſetzte das dort re Bett in Brand. Das bereits im Bett
liegende Dienſtmädchen kam mit dem Schrecken davon. Die Feuer
wehr konnte nach einviertelſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.
In der Merfeburger Straße fuhr ein Motorwagen der Stadt
bahn gegen ein in gleicher Richtung fahrendes Laſtgeſchirr.
Außer geringer Beſchädigung des Anſtriches an dem Motorwagen
entſtand kein weiterer Schaden. In der Richard WagnerStraße
wurde die Wohnung eines Zimmermannes vermutlich durch Nach
ſchlüſſel geöffnet, aus einem unverſchloſſenen Vertikow wurden
160 Mk. entwendet. Donnerstag vormittag fuhr ein Bier
wagen der Brauerei Frehberg einen Radfahrer in der Domgaſſe
um. Das Rad wurde zerfahren und der junge Mann zur Seite
geſchleudert; er kam mit Hautabſchürfungen am Kopf und Ell
bogen davon. Der Abbruch und die Rückbeförderung der
Sarraſani- Schau verlief ohne Störung.

Kus den Vereinen.

Beuner, eine Ueberſicht über die Tätigkeit des Vorſtandes in
der letzten Zeit. Da war es zunächſt der Bauverein für Klein

Baugewerben eine Beſſerung der bisherigen traurigen Verhält
niſſe eintreten werde, denn die Bautätigkeit habe beſſer ein

etzt als im vorigen Jahr. Erfreulich ſei die Maßnahme des
iſtrats, von der beabſichtigten Ausführung von Bauten den

Beteiligten rechtzeitig Mitteilung zu machen. Die betr. Ge
werbetreibenden können ſich darauf einrichten und Stellung dazu
nehmen, auch vor unſicheren Bewerbern warnen. Die Hand-
werksmeiſter wurden vor Lieferungen an unſichere Kantoniſten
dringend gewarnt. Ebenſo dringend gewarnt wurde vor den
Lieferungsverträgen der Bauherren bezw. deren Beauftragten
(Architekten, Maurermeiſter uſw.). Dieſe lhangatmigen Ver
träge ſeien meiſt ſo gehalten, daß dem die Arbeit vergebenden
Unternehmer alle Re eingeräumt ſeien, während den Liefe
ranten ſolche Schwierigkeiten bezüglich der Lieferungsfriſt und
der Bezahlung bereitet würden, daß man ſich eigentlich wundern
müſſe, es noch Gewerbetreibende gebe, die ſo etwas unter
ſchreiben können. Der Schutzverband wird auf Grund dieſer
Verhältniſſe einen Vertrag aufftellen, den ſeine Mitglieder an
nehmen können und der ſie vor Mißhelligkeiten ſchützt.

Haus und Grundbeſitzerverein, e. V., Halle. Durch das
Entgegenkommen des Magiſtrats iſt es dem Vorſtande möglich,
ſeinen Mitgliedern den Hauptſammelkanal unterhalb der
Trothaer Felſen unter der bewährten Leitung eines techniſchen
Mitarbeiters an Ort und Stelle zu zeigen. Die Beſichtigung iſt
auf Sonnabend, den 2. Mai, nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzt.
„Näheres im Anzeigenteil.

Die Ortsgruppe Halle und Umgegend des Sächſiſch
Thüringiſchen Heimatvereins hat bei der Halle-Hettſtedter Bahn
die verſuchsweiſe Einlegung von Sonderzügen zur Baumblüte
im Saaletale bei Cloſchwitz angeregt. Der erſte Sonderzug am
vorigen Sonntage wurde von über 500 Perſonen aus Halle be
nutzt. Bei dem nächſten Sonderzuge, der am Sonntag, den 3. Mai,
früh 8 Uhr 30 Min. von Halle abfährt, wird ſich der Heimatverein
ſelbſt beteiligen. Die Fahrt geht bis Friedeburg. Ankunft dort
10 Uhr 20 Min. Von dort Wanderung nach Brucke und Rothen-
burg und zurück zum Mittageſſen in Friedeburg. Nachmittags
einſtündige Wanderung nach Cloſchwitz. Die Rückfahrt kann
abends 7 Uhr 48 Min. oder 8 Uhr 31 Min. von Beeſenſtedt aus
angetreten werden. Fahrpreis dritter Klaſſe mit Sonderzug nach
e und zurück von Beeſenſtedt 1,40 Mk. Die Mitglieder,
die vormittags behindert ſind, können nachmittags 1 Uhr direkt
nach Beeſenſtedt fahren. Sie werden von dort aus durch einen
durch ein Schild kenntlichen Führer durch das Saalebachtal nach
Cloſchwiz geführt, wo ſie mit den übrigen Teilnehmern zu
ſammentreffen. Nach Beeſenſtedt und zurück ſind ermäßigte
Fahrkarten zu 1,10 Mk. in Halle zu verlangen. Vorherige An-
meldung aller Teilnehmer bis Sonnabend abend beim Vorſitzenden
Juwelier Tittel iſt erforderlich. Die Apfelbäume ſtehen noch in
ſchönſter Blüte. Bei Regenwetter wird der Ausflug auf den
17. Mai verſchoben. Mitglieder des Heide- Vereins
können ſich dem Ausfluge des Heimatvereins anſchließen.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848 und 1870/71
Halle und Umgebung begeht am Sonntag, den 3. Mai in feſtlicher
Weiſe ſein zwanzigjähriges Stiftungsfeſt und verknüpft damit zu
gleich eine Gedächtnisfeier der 50jährigen Wiederkehr des ſchles-
wigholſteiniſchen Feldzuges rom Jahre 1864. Vorgeſehen iſt für
1154 Uhr vormittags ein Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche,
wobei der Männergeſangverein 1911 mitwirken wird. Die Feſt
predigt hat Herr Diviſionspfarrer Schneider übernommen.
Hieſige Kriegervereine und auswärtige VeteranenOrtsgruppen
werden Abordnungen zu der Feier entſenden, auch ſoll am Sieges-
brunnen dem Marktplatz, eine Kranzniederlegung ſtattfinden.
Hierauf werden ſich die Teilnehmer zu einer gemeinſamen Mittags
tafel im „Weißbierſalon“, Bernburgerſtraße, zuſammenfinden.
Am Nachmittag findet im ſelben Lokal die VeteranenFrühjahrs
Provinzialſitzung ſtatt. Inzwiſchen werden die Gäſte durch ein
Gartenkonzert unterhalten. Die Hauptfeier findet abends 7 Uhr
in dem „Thaliafeſtſaal“ ſtatt. Außer dem Konzert der Görlach
ſchen Kapelle, wird der Männergeſangverein 1911 durch gewählte
Liedervorträge die Zuhörer erfreuen und Angehörige des All-
gemeinen Halleſchen Turnvereins wollen durch ihre Uebungen dem
Auge etwas bieten. Die Feſtrede, welche im beſonderen dem ſchles-
wig-holſteiniſchen Feldzuge 1864 gilt, wird von Herrn Profeſſor G.
Skade gehalten werden. Als weiterer Feſtakt iſt die Ueber
reichung eines Ehrengeſchenkes durch die Vereinsdamen, dem ein
Prolog vorausgeht, vorgeſehen. Alſo ein genußreicher Abend iſt in
Ausſicht geſtellt, und es iſt nur zu wünſchen, daß Freunde und
Gönner der alten Kriegsveteranen an dieſem Abend, zu welchem
weitgehende Einladungen ergangen ſind, zahlreich teilnehmen.Der Verein der Tabak und Zigarren Intereſſenten Halle und

Umgegend hielt ſeine Generalverſammlung im Vereinslokal ab.
Der 18. Jahresbericht brachte ein klares Bild über die Tätigkeit
des Vereins. Der Kaſſenbericht zeigte beſonders, welche finan-
ziellen Opfer für Truſtabwehr, Anzeigen betr. Sonntagsruheände-
rungen, Verfolgung unlauterer Reklame und Konkurrenzen und

das ene Jahr forderte. Die bisherigen Vorſtands-Ware n Heife, Georgi, Bruder, Jfland wurden

wiedergewählt. Dem Verbandstag in Erfurt werden mehrere Ver
treter beiwohnen. Die Ausſprache über die geſchäftliche Lage zeigte
dieſe als weiter ungünſtig. Auch die Verkürzung der Verkaufs
zeit an Sonntagen hat ſich in nachteiliger Weiſe bemerkbar ge
macht, ein Beweis dafür, daß verkürzte Verkaufszeiten in der
geſamten Genußmittelbranche Verbrauchsrückgänge mit ſich
bringen, folglich volkswirtſchaftlich ſchädlich wirken. Trotzdem
drohen ſchon wieder neue Geſetze in dieſer Richtung, und es iſt
nur zu wünſchen, daß die geſetzgeberiſchen Körperſchaften auch ein
mal daran denken, den gewerblichen Mittelſtand mit neuen Ein
ſchränkungen und Belaſtungen zu verſchonen. Nach weiterer Aus

über einen Schleuderfall, Lieferung einer an
rivate und einige innere Angelegenheiten endete die Sitzung.

Der Schützenbund der Provinz Sachſen, der Herzogtümer
Anhalt und Braunſchweig, dem auch unſere Halleſchen Schützen
geſellſchaften angehören, hält vom 10. bis 14. Mai in Aſchers
leben ſein 28. undesſchießen ab. Am Sonntag, den
10. Mai, findet ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. Auf dem ſchönen
re id an der „Burg“ wird nach 16 n (aufgel
und freihändig) geſchoſſen. Am Geſellſchaftsſchießen können ſi
nur ſolche Mitglieder beteiligen, die ſechs Monate Mitglied einer
der angeſchloſſenen n desgleichen muß die betreffende
Geſellſchaft ſo lange dem Bunde als Mitglied angehören. Zahl
reiche Ehvrengaben und Preiſe gelangen zur Verteilung.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Heute

Donnerstag 835 Uhr ordentliche Sitzung in den oberen Räumen
des „Reichshofes“. Gäſte willkommen.

Lehrerinnenverein. Am Freitag 6 Uhr im Kindergartenhauſe
der BethckeLehmann- h Burgſtraße 45, über die Neu-

„einrichtungen der Allg. Deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrer
und Lehrerinnen, Auskunft über Jnvaliden- und Kranken-
verſicherung.

Verein ehem. 36er. Am 2. Mai 834 Uhr Monatsverſammlung
im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Beſprechung des hundertjährigen

r m 9. Mai in den „Thaliaſälen“KronprinzenGeburtstagsfeier.
Verein ehem. 10er Huſaren von Halle a. S. und Umg. Am

2. Mai 9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ Monatsverſammlung
mit wichtiger Tagesordnung.

Ruderklub Nelſon von 1874, e. V. Heute Donnerstag Mai
feier im Bootshaus. Am Sonntag, den 3. Mai, von nach
mittags 3 Uhr ab Anrudern mit Bootstaufe.

834 Uhr Früſchlingsreigen im Hotel „Kaiſer
ilhelm“.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur Sonntagsruhe.
Berlin, 30. April. Die 24. Kommiſſion des Reichs

tages hat mit großer Mehrheit einen konſervativen
Antrag angenommen, nach dem den ſonntäglich beſchäf
tigten Handlungsgehilfen und Lehrlingen ein Erſatz in
Geſtalt einer Freizeit zu gewähren iſt.

Fürſt Philipp zu Hohenlohe nervenkrank.
Berlin, 30. April. Wie die Mittagsblätter aus Mün-
chen melden, iſt Fürſt Philipp zu Hohenlohe, der
älteſte Sohn des verſtorbenen Reichskanzlers, plötzlich an
einem ſchweren Nervenleiden erkrankt und in ein Sana-
torium gebracht worden.
Rücktritt des Berliner ſtellvertretenden Polizeipräſidenten.

Berlin, 30. April. Der Geheime Oberregierungsrat
Friedheim, der ſtändige Stellvertreter des Polizei
präſidenten, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Am
30. Juni d. J. vollendet er ſein achtzigſtes Lebens-
jahr. Seit 58 Jahren ſteht er im preußiſchen Staats
dienſt.

Der Wehrbeitrag in Groß-Berlin.
Berlin, 30. April. Die Ergebniſſe der Veranlagung zum

Wehrbeitrag im Bereich des Zweckverbandes GroßBerlin
ſind nach der amtlichen Statiſtik folgende: Stadtkreis Berlin
74 235 600 Mk., Charlottenburg 28 100 000 Mk., Wilmersdorf
11 500 000 Mk., Schöneberg 6 500 000 Mk., Neukölln 640 000 Mk.,
Lichtenberg 560 000 Mk., Spandau 530 000 Mk., Landkreis Teltow

filionen, Niederbarnim 3 600 000 Mk., insgeſamt 144 665 600
Mark.

Das Kronprinzenpaar von Montenegro in Jena.
Jena, 30. April. Der Kronprinz und die Kron-

prinzeſſin von Montenegro ſind geſtern mit Ge
folge hier eingetroffen. Geheimrat Binswanger hat
die Kronprinzeſſin in den Vereinigten Privatkliniken in
Behandlung genommen.

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 30. April. Ueber das Befinden des Kaiſers wird

offiziell mitgeteilt, daß die Nacht wieder gut war und daß
der Rückgang der katarrhaliſchen Erſcheinungen erfreulicher-
weiſe anhält. Das Allgemeinbefinden iſt dementſprechend
gut.

Zwiſchenfall an der albaniſchmontenegriniſchen Grenze.
Cetinje, 30. April. Albaniſche Banden haben in

drei Fällen bei Djakowitza die montenegriniſchen
Poſten angegriffen, ſind aber zurückgedrängt wor-
den. Die Regierung, die von neuen Vorbereitungen der
Albanier verſtändigt worden iſt, hat ſich an die Groß
mächte mit dem Erſuchen um Jntervention ge-
wandt.

Durazzo, 30. April. Der Fürſt von Albanien
begibt ſich heute mit Gefolge nach Kawaj a.

Ruſſiſch-japaniſches Abkommen.

Petersburg, 30. April. Wie die Petersburger Tele-
graphenAgentur meldet, wird morgen in Tokio ein Ab
kommenüber den Anſchluß der ruſſiſchen an
die japaniſchen Landtelegraphenleitungen
in der Mandſchurei, Korea und Sacchalin unterzeichnet
werden. Die Wortgebühr beträgt für alle Telegraphen-
ämter im europäiſchen Rußland 26 Kopeken.

Vereinigte Staaten und Panamakanal.
Waſſhington, 30. April. Die Bill des Repräſentanten-

hauſes, durch welche die Beſtimmung der Panamakanal-
Akte, daß amerikaniſche Küſtenſchiffe von den Kanal
gebühren befreit werden, aufgehoben wird, iſt dem Senat
mit einer Zuſatzerklärung zugegangen, wonach die Ver-
einigten Staaten durch dieſe Aufhebung auf keine
An e tät rechte über den Kanal ver-
zichten. Die. Kämpfe in Colorado beigelegt.

Denver (Colorado), 30. April. Der Kampf zwiſchen
den Ausſtändigen und den Minenwächtern in Walſenburg

iſt beendet. Geſtern abend haben 650 Ausſtändige die
Waffen geſtreckt.

Zum Konflikt zwiſchen der Union und Mexiko.
New-York, 30. April. Eine Depeſche aus Oaxacch

meldet, daß amerikaniſche Marine-Jnfanterig
geſtern in Salina Cruz gelandet worden iſt, nach
dem der amerikaniſche Befehlshaber gedroht hatte, er werde
den Hafen beſchießen laſſen, falls die Mexikaner der Lan
dung Widerſtand entgegenſetzen ſollten.

New-HYork, 30. April. Geſtern iſt ein mit Flücht
lingen beſetzter Zug in Veracruz eingetroffen,
der 30 Amerikaner und einige Engländer und Deutſche aus
Mexiko brachte.

Waſhington, 30. April. Gegenüber der Meldung, daß
am Dienstag ein in den Hafen von Manzanillo einge
laufenes amerikaniſches Kriegsſchiff die dortigen Werften,
und benachbarten Gebäude in Brand geſchoſſen habe, erklärt
der Staatsſekretär der Marine, er glaube nicht, daß dieſe
Nachricht richtig ſei. Die letzte Meldung des Admirals
Howard berichte, daß an der pazifiſchen Küſte alles
ruhig ſei.

Schöningen (Braunſchweig), 30. April. Heute früh
5 Uhr wurde in dem Steinbruch der Zementfabrik der
Arbeiter Heiſer von hier durch einen herabſtürzenden
Felsblock erſchlagen; zwei andere Arbeiter wurden
r verletzt. Der Getötete hinterläßt Frau und mehrere

inder.
München, 30. April. Der Berliner Fliegeroberleutnant

Hempel, der mit Hauptmann Hundrieſer geſtern vor
mittag in Berlin aufgeſtiegen war, landete geſtern abend
8 Uhr auf dem Militärflugplatze Schleißheim bei München,
Die Flieger verlaſſen heute nachmittag München wieder.

Stockholm, 30. April. Der Reichstag iſt auf den
18. Mai einberufen worden.

Petersburg, 30. April. Jn der vergangenen Nacht hat
in Petersburg und Umgebung ein heftiger Schnee-
ſt urm gewütet. Die Newa iſt erheblich geſtiegen und hot
die niedrig gelegenen Stadtteile überſchwemmt. Jn der
Umgebung von Petersburg iſt großer Schaden ange-
richtet worden.

Quebec, 30. April. Der Dampfer „Montfort“,
der mit 155 Paſſagieren auf Grund geraten war, iſt unbe
ſchädigt wieder flott geworden.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)
Nach ſchwächerem Anfang, der hauptſächlich auf niedrigeres

Amerika zurückzuführen war, wurde die Tendenz für Brot
getreide im Verlaufe feſter infolge des Mangels an Regen und
umfangreicher Deckungen. Hafer erfreute ſich beſonders in feinen
Sorten recht guter Nachfrage. Mais und Rüböl waren vernach-
läſſigt. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 196,75, Juli 202,25, Septbr. 196,25 ermattend.
Roggen: Mai 162,75, Juli 166,75, Septbr. 162,00 matter.
Hafer: Mai 157,25, Juli 161,50 feſt.
Mais: Mai Juli A: ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30, April. (Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Verkehr litt wiederum unter hochgradiger Ge-
ſchäftsunluſt. Recht ungünſtige Berichte über die Lage des
heimiſchen Koksmarktes und der Bericht des Jron Age über den
amerikaniſchen Eiſenmarkt, der noch keine Beſſerung in der
Geſchäftslage erkennen läßt, hatten zur Folge, daß der Montan-
aktienmarkt bei Beginn niedrigere Kurſe aufwies. Amerikaniſche
Bahnen und beſonders Canada litten unter dem unſicheren Ver-
lauf der geſtrigen New-Yorker Börſe. Jm übrigen konnten ſich
die Kurſe ziemlich gut behaupten, da die Hoffnung auf eine
friedliche Löſung der mexikaniſchen Kriſe eine Stärkung er-
fahren hat und in England bezüglich der Erledigung der Ulſter-
frage hoffnungsvollere Anſichten beſtehen. Dieſer Umſtand hatte
in London ein weſentliches Anziehen der engliſchen Konſols zur
Folge, und in Rückwirkung hiervon wurde auch hier das Jnter-
eſſe für dreiprozentige Reichsanleihe geweckt, was ein Anziehen
des Kurſes zur Folge l Jm übrigen blieben die Kurs-
ſchwankungen gering. Canada konnten den anfänglichen Ver-
luft ziemlich wieder einbringen. Geld über Ultimo 338 Prozent.
Privatdiskont 2* Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
rom 20. April früh 7 Uhr.

TemperatTempe emperatur 2T Wind Wetter tdruck ratur höchſter v DieStand Stan 7
Halle 759,8 12 81 heiter 25 7Torgau 759 2 11 8W 1 wvwolkenl. 22 9 2
Nordhauſen 760,1 11 8 2 22 J 2Magdeburg 759,7 10 NNo1 heiter 25 6 2
Gardelegen 760,0 9 N 24 5Brocken 11 SW 1 16 9 2Das nordweſtliche ochdruckgebiet hat ſich unter Verſtärkung
bis zur Nordſee ausgebreitet. Unter dem Einfluß des weiter
nach dem Südoſten zurückgewichenen Barometermaximums
herrſchte im Dienſtbezirk geſtern heiteres, trockenes und warmes
Wetter, heute hat ſich bereits Bewölkung eingeſtellt. Da ſich das
nordweſtliche Hoch weiter ausbreiten dürfte, ſo haben wir bei
Winden nordweſtlichen Urſprungs wolkiges, vorwiegend trockenes,
kühleres Wetter zu erwarten. Es ſcheint eine Periode kälteren
Wetters bevorzuſtehen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 1. Mai Wolkig, vorwiegend trocken, kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai: Wolkig, kühler, keine oder
geringe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am L. Mai Ziemlich heiter, trocken, Nacht
kalt, Reif, am Tage wärmer.

Waſſerſtände am 20. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -1,80, Trotha Untp. 1,88,

Grochlitz 0,96, Bernburg Untp. 0,84, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,47. El be: Leitmeriß 0,08, Außig 0,10, Vresden
e

a

berge 1,99, H rf 1.48. Mul der Düben 0,48.Waſſerwärme der Saale am 30. April 152 Miegeteilt
ra

e



Ihieles Kursbuc
für Mitteldeutschland

2 2 In allen Buchhandlungen zu haben.

Soeben erschienen:

Sommer- Ausgabe 1914.

20. Jahrgang
40 Ausgabe

Zuverlässig und handlich.

C 6
Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 20 Pfg., nach auswärts inkl. Porto 25 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
E e

Sie versteht zu fosseln, V IITCCCOcDrdDDDMCCZe

weil sie sich stets gut Kleidet,
ein zuverlässiger Beraterin allen
Fragen des Modegeschmackes
ist. Album nur 60 Pfg.

Erhältlich bei (6714
W. F. Wollmer, “Fann

i en IMMMMMM

e W n m Ich bitte ein verehrliches Publikum um t e meines Unternehmens und zeichne
roclene Farben u. Pinſe RoobaohtangeroKarbolineum Carl Köcker jun,, Badeanstaltsbesitzer.
aufen Sie ſehr g in der

Shwanen-Drocaorie, Geeeeeeeeääreerrneeeene

Finem geehrten Publikum von Halle und Vmgegend zur gefl. Kenntnis, dass ich am 1. Mai mein
Bad eröffne. Durch Ausbaggern der Schwimmbassins des Damen- sowie des Herrenbades mit dem Dampf-
bagger des Königl. Wasserbauamtes Halle a. S. ist es mir gelungen, mein Bad als ein nun in jeder Hinsicht
vollkommenes einem verehrlichen Publikum zu präsentieren. Dasselbe ist sehr bequem zu erreichen, enthält
gute Turn- und Sportgeräte, grosse Rasentflächen, einen herrlichen alten Baumbestand und eignet sich vorzüglich
als Luft- und Sonnenbad, weil von Osten nach Westen gelegen, daher den ganzen Tag Sonnenschein.

Empfehle erstklassägen, gewissenhaften Schwimmunterriecht; im Herrenbad Meister Nolte
und Sohn, im Damenbad Fräulein Zabel, langjährige Schwimmlehbrerin, sowie Fräulein Zachmann,.

Verlag der Halleschen polnge Landeszeitung für die Provinz Sachsen. für Anhalt und Thüringen

Il I ſtfftkärmneten nelulsenbag am Sanclanger
Modernes u. größtes Flußhad für Damen und Herren am Plakfze.

MMMMEEGEEBEEE-EEGGGGDBDEEBBBBEEEEEBGBBDDGBBGGDDIIDIIIBGGGGGCCGCGGECEIIIIIIIIIIGEECXIEEEE

terte i

Grün dlichen Reitunterricht
für Damen und Herren erteilt [7850aller Tatterſall, n
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Gute
Anzüge nach Mass

65, 69, 75, 82 Mark.
Grosses Lager guter deutscher und
englischer Herrenbekleidungs-Stoffe.
Gute Arbeit. Gute Zutaten

Max Teuscher,
Schmeerstrasse nur 20.

eeeeeeeeeeeeeeeg

MeysStoſſwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edſich in Leipzig Plagwitz

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen. Fin-
maliger Versuch führt zu dauernder Ver
Wwendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrä h bei AlbinHentre, ger R Mint lerder Karl 1 7nt tsehow, Bern-
burgerstr. 28 T. W
Schmeerstr. Wagner, Könstr. 5: Franz in
Paul Blsässer, Merseburgerstr. 5; C.
Böhme, Geiststrasse 50 Albin empel,
Thomasiusstrasse 6; 6R. u. Th. Leisten-
zchneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Scüwarr, NeuJ marktstr. 12; Otto Bötteher, nawehretr. 16; F. Müller. PFrigeor-

strasse 29; 9bstfelder, Alter Markt 24; in Giebiechen-
I stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
I durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [6172

hüte sien vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-
u. Verpaekungen, sowie denselben Benennungen.

h h hHallesche Beerdigungsanstalt Frieden
Fernsprecher 2557. H. Gericko Heücheretr. 10/1l.
Gewissenhafte, würdige Ausführung von Beerdigungen.

Feuerbestattungen nach allen Krematorien.
Veberführungen von und nach auswärts Eigenes Geschirr.

Nähe Kiebeckplatz u. Königplatz

neneroßer Toreinfarbgemeinſchaft Werke v vinis weit unter dem gerichtl. Taxwert

wegen

f. od. ſpäter zu verkaufe Offerten unter V. A. 3857 anRudeie e v

Empfehle jedem

100 Stück 10 Mark e h nd Mag
Händelstrasse 38,

VRekKke Bernburgerstr.

R Aufträge von 20 MK. franko p. Kasse 5 h SKonto.

Fernruf
2863.D. L. MHeise.

Verlangte Perſonen

Sehr prakt. z. Patent a. Neuheit
i. d. Landwirtſchaft unentbehrlich
und konkurrenzlos, bis jetzt in
Deutſchl. mit ſehr gutem Erfolg
belegt, iſt an tüchtige Vertreter
mit 150 Mk. Betriebskapital be-irksweiſe (3--5 Kreiſe) 6 verge eb.

achweisl. tägl. leicht bis 30 Mk
Verd. Offerten an J. Kuron,
Breslau X. Trebnitzerſtraße 17.

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
einen gutempfohlenen (276

„Selpannhofmeiſter
für 25 Geſpanne. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an I. Cornelius.
Domäne Haynsburg bei Zeitz.

Oeffentlicher Arheitmachweis
Salzgrafenſtraße 2Unentgeltl. Vermittlun

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
eber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen von
8—-1 und 3—6 Uhr,

Sonnabends von 83 wie
Abteilung ſ. d. Castwirtsge

a Wagen von 81 z
Sonntags von 11--12 Uhr.

Zum 1. Juli 1914 ſuche ich
Verheiratung meiner

n perfekte Köchin
Stubenmädchengen abbies

das im gen erfahren iſt u.
gut nähen kann. Frau Thekla

ravenhorst, Wettinerſtraße 12.

und Hausmädchen. [2755

9 Seebenerſtraße 50

Aufwärterini geſucht. Zu melden Geldverkehr
in der Expedition d. Ztg. mittags
12-1, nachm. 3--4 Uhr. (69 Auszuleihen: E
Verſonen Mngedſte J 200 m. e

Rob. Franzſtr. 7 J. Tel. 1

Zession.
50000 M. à 5 9
vor Bankgeld auf wertvolles

abrikgrundſtück zu r r
erten unter B. F. 4062 aRudolf Mosse, Halle. e

Empf. jüng. Mamſells
verw. Haft. gewerbs-laura Palebo mässige a

mittlerin, Schmeerſtr. 22.Empfehle Mamſells, n
Hausmädchen. Paul Werns-
dorf Zeitz, Roßmarkt15, gewerbs-
mässiger Stellenvermittler. Tel. 418.

Vermietungen
Meine Creme gegen

Sommersprossen
hilft u ſogar, wo andereDo Mittel gre n ten.

oſe r ergalg
Pa rneſe W vern

Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

5 5simmer- Wohnung

u n r r.Zubebvr 600 Mk.
u dermieten um z

Drebinger, Burgſtr. 50. Tel. 3019.

Reiche Auswahl in guten4 Parterreräumen r r ke Fſtrane b Hier I0Weg, GeſchäftHalle a. S., Gr. Bee 81.

j dVergartenſtr.
Villa, 10 Zimm. u. Zubehör m.
Garten, im Keller Stube, Kammer

(Jubiläums-Geschenke)

Juwelier Tittel 8
u. Küche, evtl. als Hausmanns- chmewohnung zu benutzen, zum o goseh. erſer

Richard-Wagner- Abend
(volkstüml. Nusikabend)

Freitag, 1. Mai, Si, VheS Aozarteaal. Weidenplan 20.
G

literre. Mandoline

Unterricht 7853erteilt nach leichtf. ital. Methode
HMagduleng Dietre,

serstr. 4, a. d. ob. Leipzigerstr.

Immpfer 755
täglich 8s--10, 2-4 Vhr.
Dr. Wiebuhv,

Moritzzwinger 17 I.

FliſcheGeefſche

Freitag u. 6onnabend:

Seelachs IKabeliau 19.
Goldbarſch 255
Bratſcholle z 28
Schellfiſch ohne Kopf 38
Karbonaden bratfert. 27

Angelſchellfiſch 45
Rotzunge 43. 38.

Lebende Aale re
Täolihhe Rüllcherwaren

feinſter rig cherer Lachs
im Stü ck Pfd. 35 h

Matijesberinge
p. Stück 10 20 25 2

Goldfiſche find eingetroffen.
Heumarkt- kichhalle,

Jnh. Karl Pfeiffer 8
Geiſtſtraße 33. e n S

ſtenFamilien

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. Anne MarieKarig mit Herrn Pfarrvikar

ans Hübner (Stettin Grün-
53 räul. Milda Bindigmit r Gutsbeſitzer Alfred
Fu r orf). Frl.See Jank mit HerrnReferendar Dr. jur. Alfred

l ſcher (Dresden--PlauenJ

Geboren: Ein So Hrn.ngenieur G. Köthe( emnit
rn. Ludw. Pleßner (Magde-
urg). Hrn. Ernſt Schildener

(Schönebeck a. E.). Hrn. Bank-Nherr Rasmuſſen Gſchere-
eben

Ge ſt orben: Generalleutnant
r Exsellenz Max vonch tet Deſſau). Hr. van

mann Friedrich Tittelbach
(Eilenburg). Hr. Schuhmacher-
meiſter Heinrich Kramer

Hr. Privatmann
Hermann Scherey (Eilenburg).

r. r e Kottfr enrandt Galberſtadt). Hr.
W enieur z ä Her 5 t (Bad

öſenDeſſ W.

ann (Eis
Emma Fiſcher geb.
(Magdeburg). uKü nel geb. Brehme (Zeitz).

u Minna Werner geb.le (Kriegsdorf).

x. e d S er
eben). Frau Wwe.

Löhrs
Martha

1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.

Suche Gutsmamſell, Köchin,Kinderfräulein, aus und
Küchenmädchen, ägde arg
und ſpäter.Anna Domke. eegertwbge
Stellenvermittlerin, Breiteſtr.

Suche 3 1. Juli ein verfelteg,
gutempfohlenesStubenmädchen

au G. COornelius,
Havnsburg bei Zeitz.

Ecke r Woher
ſchaftl. J. Et. im. m. all.Komfort, ter 1.106. zu verm.

R.- Wagnerstr. 40
I. Etage (6144

7-Zimmerwohnung m. elektr
Licht u. Gartenbenutzung ſofort

z Königstr. 80,

oder ſpäter zu vermieten.

Für die uns peim Uelmraree aurorer Jo en Ent
schlafenen, des Privatmanns ren a

Carl Mensdorf
g Teilnahme sagen Wir hiermit unseren besten

Delitzsech, den 29. April 1914.
Im Namen der Hinterbliebenen7864) Auguste Hensdorf geb. Thieme.

Co
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Miniſterkriſis in Koburg-Gotha.

Der geſamte Landtag an den Herzog.
Sämtliche Mitglieder des Koburger Landtages

haben ebenfalls eine Eingabe an den Herzog gerichtet, in
der dieſer gebeten wird, eine Entſcheidung zu treffen, die
es dem Staats miniſter v. Richter in Ehren er-
möglicht, im Amt zu bleiben. Jn der Eingabe wird
darauf hingewieſen, daß der Miniſter mit beſonderem Ge-
ſchick bemüht war, die Beziehungen zwiſchen den beiden
Schweſterlanden freundſchaftlich zu geſtalten. Ruhe und
Frieden ſeien mit ihm in die Gemeinſchaft der Herzog
tümer Koburg und Gotha eingekehrt, und es habe dann eine
kräftige Vorwärtsbewegung im Gedeihen aller Landes-
intereſſen eingeſetzt. Der Staatsminiſter erfreue ſich im
Koburger Lande voller Sympathie und des uneingeſchränk-
ten Vertrauens der Bevölkerung. Der Landtag hat ferner
auch den Staatsminiſter v. Richter zum weiteren Verbleiben
im Amte erſucht.

Die Präſidenten der Speziallandtage Koburg und
Gotha hatten Dienstag vormittag eine längere Konferenz,
zu der Fabrikbeſitzer Arnold von Koburg herübergekommen
war.

Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.
Aus Gera Reuß wird uns berichtet: Die letzte Monats

verſammlung der „Ve rechtsſtehender Männer in Reuß“
aufs neue einen erfreulichen Beweis für das wachſende

der rechts gerichteten Kreiſe an den praktiſchen Aufgaben
und Zielen konſervativer Politik. Die rege Anteilnahme an den
Erörterungen der zur Debatte geſtellten Fragen und vor allem
auch die Beteiligung neuer Freunde der Sache der Rechtsſtehendenan den Diskuſſtoneabenden laſſen erkennen, daß die konſervative

Weltanſchauung und Staatsauffaſſung auch im Oſten Thüringens
mehr und Boden gewinnt. Mit beſonderer Freude begrüßte
man das Erſcheinen des altenburgiſchen Landtagsabgeordneten
Ri tsbeſitzer Reichardt Kauern, deſſen klare und kennt
nisreiche Darlegungen die der Beſprechung zugrunde gelegte Er
örterung der Fragen der Landespolitik und der Selbſtverwaltung
beſonders intereſſant geſtalteten. Gegenſtand der Diskuſſion war
die Regierungsvorlage betr. einer neuen Gemeindeordnung, die
den reußiſchen Landtag nach dem Abſchluß der Oſterferien be-
ſchäftigt. Die beabſichtigte Uebertragung des Landtagswahlrechtes
in Verbindung mit dem Verhältniswahlſyſtem wird vielmehr nur
zu einer Steigerung des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes in den
Gemeinden führen. Denn in denjenigen Gemeinweſen, in denen
die Genoſſen bereits das numeriſche Uebergewicht haben, wird
das Verhältniswahlſyſtem bei der Geſchloſſenheit der ſozialdemo-
kratiſchen Parteigängerſchaft die Mehrheit der Genoſſen im Ge-
meinderate nicht beſeitigen und dort, wo die ſozialiſtiſchen Ver-
treter noch nicht Sitz und Stimme in der Gemeindeſtube erlangten,
wird ihnen das Verhältniswahlſyſtem den Zugang zum Gemeinde-
rate erſchließen. Deshalb wird von den betreffenden bürgerlichen
Wahlvereinen eine andere Regelung des Gemeindewahlrechtes
vorgeſchlagen, die unter Beibehaltung des Pluralwahlſyſtems teil
weiſe Aufrechterhaltung des Grundbeſitzervorrechtes, aber Ab-
lehnung des Verhältniswahlſyſtems eine gewiſſe Klaſſifizierung
der Wählerſchaft anſtrebt, bei der jede Wählerkategorie gleichmäßig
zu ihrem Rechte kommt. Die Loslöſung der Polizeigewalt vom
Amt des Wahlbürgermeiſters und Uebertragung von Polizei
und anderen Befugniſſen an beſondere Amtsvorſteher erſcheint in
mehrfacher Beziehung anſtrebenswert, dagegen dürfte die aller-
dings noch ſehr erweiterungsfähige und bedürftige Bezirksver-
faſſung in Reuß dem altenburgiſchen Verwaltungsverfahren der
Bildung immer neuer beſonderer Zweckverbände vorzugziehen ſein.

Reformations-Jubelſpende.
Das deutſche proteſtantiſche Volk rüſtet ſich, die 400. Wieder

kehr des 31. Oktober 1517 feſtlich zu begehen im Jahre 1917.
Vierhundert Jahre ſind es nun bald, ſeit Dr. Martin Luthers
Hammerſchläge aufweckend über die deutſchen Gefilde erſchallten.
Für dieſe Großtat ſoll ein lebendiges Wahrzeichen der Dankbar-
keit aufgerichtet werden. Der Evangeliſche Bund ſammelt eine
Jubelſpende, die zur Sicherung des Erbes der Reformation, zur
Einigung des deutſchen Proteſtantismus und zum Schutz ſeiner

meinſamen Güter wider ſeine gemeinſamen Gegner dienen
oll. Durch die Spende ſollen erfolgreich gefördert werden die

bedeutungsvollen poſitiven und praktiſchen Bundesaufgaben, ins-
beſondere der Ausbau der Schweſternſchaft des Evangeliſchen
Bundes und der Aufbau eines Heimatshauſes für die Schweſtern
ſchaft, die evangeliſche Krankenpflege dem evangeliſchen Hauſe
ſchaffen will. So mögen denn alle wahren Proteſtanten geben
und ſammeln als wackere Bannerträger deutſch- evangeliſchen
Geiſtes für das viel angefeindete Erbe Luthers im Mutterlande
der Reformation, auf daß ein lebenweckendes Zeugnis vom dank-
baren evangeliſchen Opferſinn zum Heile unſeres Vaterlandes
erſtehel

m

Das allgemeine große Kirchengebet.
Der König hat eine Allerhöchſte Verordnung, betreffend eine

Aenderung des allgemeinen Kirchengebetes bezüglich der Fürbitte
für die Luftfahrertruppen, erlaſſen, wonach die betreffende Stelle
folgende Faſſung erhält: „Beſchütze das königliche Kriegsheer und
die geſamte deutſche Kriegsmacht zu Lande und zu Waſſer,
inſonderheit die Schiffe und die Luftfahrzeuge, welche auf der
ger ſind. Auf Anordnung des Oberkirchenrates bzw. des

nſiſtoriums wird man nunmehr vom nächſten Sonntage ab
das allgemeine Kirchengebet in dieſer veränderten Faſſung in den
Kirchen hören.

t

Ordination,
Durch den Generalſuperintendenten D. Jacobi ſind im Dome

zu Magdeburg folgende Pfarramtskandidaten feierlich ordiniert
worden: 1. Gerhard Hahn als Hilfsprediger der Provinz
Sachſen, 2. Robert Kalkofen desgl., 3. Siegfried Schulze
als Hilfsprediger in Neuhaldensleben.

General-Kirchen-Viſitation.
Generakſuperintendent D. theol. Stolte wird mit Genehmi-

des Evangeliſchen Oberkirchenrates in der Ephorie Stendal
in der Zeit vom 6. bis 27. Mai d. J. eine General Kirchen-Viſi
tation abhalten.

Schulſtatiſtiſches aus Thüringen.
Nach den letzten ſchulſtatiſtiſchen Erhebungen zählte Thüringen

1662 öffentliche Volksſchulen mit 4667 voll beſchäftigten
Lehrkräften. Darunter befinden ſich 442 Lehrerinnen, d. ſ. etwa
9,5 Proz., ferner 80 Lehrer und 3 Lehrerinnen katholiſcher und
9 israelitiſcher Konfeſſion. Die Zahl der Lehrer ſtieg während
der letzten 5 Jahre durchſchnittlich um 8 und die der Lehrerinnen
um 25 a Die relative Zunahme der männlichen Lehrkräfte
war überall ziemlich die gleiche. Lehrerinnen haben Weimar,
Sondershauſen, Rudolſtadt und Reuß ä. L. in den letzten fünf
Jahren um 30 Proz., Reuß j. L. nur eine mehr a ellt. Jn
Altenburg ging ihre Zahl um zwei zurück. Meiningen verzeichnet
32 mehr und dürfte die ſtärkſte Zunahme aufweiſen. Sehr ver
ſchieden iſt das Zahlenverhältnis zwiſchen männlichen und weib
lichen Lehrkräften. Jn Koburg- Gotha kommen ſchon auf kaum
5 Lehrer eine Lehrerin, in Meiningen auf 638, in Sonders-
hauſen und Weimar auf 14,5 und in Rudolſtadt auf 48 Lehrer
eine weibliche Lehrkraft. Die geſamte Volksſchülerzahl
Thüringens ſtellt ſich auf 2683 250 und hat nur um 9750 oder
3,8 Proz. zugenommen, während die Bevölkerungszunahme etwa
5,5 Proz. beträgt. Nur in Weimar hat die Zunahme der Volks
ſchüler mit der der Bevölkerung ziemlich gleichen Schritt gehalten
und in Meini und Rudolſtadt iſt ſie ſogar etwas ſtärker. Auf
eine Lehrkraft kommen in Koburg Gotha etwa 5014, in Meiningen
54, in Weimar 56, in Sondershauſen 57, in Reuß ä. L. und
Rudolſtadt 58, in Reuß j. L. 60 und in Altenburg 62 Kinder. Es
iſt überall eine kleine Wendung zum Beſſeren eingetreten. An
anderen Schulen zählten z. B. Weimar 8, Koburg-Gotha 2,
Meiningen, Altenburg, Sondershauſen und Rudolſtadt je eine
Seminarübungsſchule mit zuſammen 868 Schülern beiderlei
Geſchlechtes. Drei weitere Schulen in Weimar, Meiningen und
Koburg Gotha wurden von etwa 100 taubſtummen oder blinden
Kindern beſucht, eine andere in Koburg Gotha von 13 Kindern
einer Blödenanſtalt. Die Mittelſchulen Geſamt-
thüringens ſind von etwas über 4500 Schülern beſucht, d. ſ.
noch nicht einmal 2 Proz. des Beſuches der Volksſchulen.

Unglücks- Chronik.
Jn Nordhaufen ſtürzte beim Spielen das fünfjährige Söhn

r d Schloſſers Hugo Steinecke in den Mühlgraben und
rank.Am Jahrmarktstage nachmittags gegen 343 Uhr brach in

Saalfeld in der Saalſtraße die Deichſel eines mit Bauholz be
ladenen Wagens. Der n rannte in ein Schau
fenſter, das vollſtändig zertrümmert wurde. Von den vor
dem Schaufenſter ſtehenden Perſonen wurden drei erfaßt und in
die S geworfen. Zwei von ihnen wurden leichter, die
dritte ſchwer verletzt. Die Verletzten mußten ſich in ärztliche
Behandlung ben.

In einer Ziegelei in Gispersleben bei Erfurt wurde der
Arbeiter Lützrodt von einer Transmiſſionswelle erfaßt und
r z Wie herumgeſchleudert. Er wurde auf der Stelle
getötet.Als die Kinder des Preußſchen Ehepaares in ZellaSt. Bla-
ſien allein zu Hauſe waren, ſpielten ſie mit Streichhölzern.
Hierbei fingen die Kleider des achtjährigen Töchterchens Feuer,
und das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es in der
Nacht ſtarb.
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M. Radewell, 29. April. (Pfarrſtelle.) Für die be
kanntlich durch den Tod des Paſtors Werner frei gewordene
Pfarrſtelle lief die Meldefriſt bis zum 1. April. Es ſind nicht
weniger als 73 Bewerbungen eingegangen; dieſe große Zahl er
klärt ſich aus der günſtigen Lage des Ortes und der guten Be
ſoldung von 8000 Mk. Für Pfarrer, die Söhne und Töchter in
höhere Schulen zu ſchicken haben, ſind Halle und Merſeburg
bequem erreichhar. Aus den Bewerbern werden die kirchlichen
Körperſchaften einige geeignet erſcheinende auswählen zu Gaſt
predigten.

h. Schwerz b. Niemberg, 29. April. (Stiftungsfeſt
des Kriegervereins.) Der Kriegerverein „Dammendorf-
Schwerz“ beſteht jetzt gerade 40 Jahre. Von den 30 Stiftern
ſind noch ſechs am Leben, zwei hier und vier in Dammendorf.
Die vor 40 Jahren erfolgte Gründung des Vereins ſoll am
10. Mai im Häderſchen Lokale feſtlich begangen werden. Der
Feſtakt beſteht in Geſang patriotiſcher Lieder, Begrüßung durch
den Vorſitzenden, Kaiſerrede, Prolog, Darſtellung der Geſchichte
des Vereins durch den Ehrenvorſitzenden, Vortrag über den
Kampf um die Nordmark vor 50 Jahren uſw.

K. Niemberg, 29. April. (Vertretung.) Die Vertretung
der durch Verſetzung des Paſtors Ermiſch nach Mühlhauſen frei
gewordenen Pfarrſtelle bis zur Wiederbeſetzung hat Paſtor
Schaufuß im benachbarten Oppin übernommen. Die Stelle
gewährt das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe IV. Wie ver
lautet, ſind bereits über 60 Meldungen für die Pfarrſtelle ein
gegangen, die diesmal vor der Kirchenbehörde beſetzt wird.

Stößen, 29. April. (Amtsjubiläum.) Am 28. d. M.
konnte Herr Hauptlehrer und Kantor Mah auf eine 25jährige
Tätigkeit in unſerer Stadt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden
ihm aus weiteſten Kreiſen zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen
zu teil. Vertreter der Stadt, der Kirchengemeinde, frühere Schüler
und verſchiedene Vereine befanden ſich unter den Glückwünſchenden.

B. Schwanebeck, 29. April. Neuer Oberpfarrer.)
Bereits vor zwei Jahren hat ſich unſer langjähriger Oberpfarrer
Poſtler penſionieren laſſen und ſeinen Wohnſitz in Halle ge
nommen. Die Neubeſetzung der Stelle hat ſich bis jetzt hinge
zogen die Gemeinde hat von drei vom Konſiſtorium präſentierten
Kandidaten den Pfarrer Strümpfel in Sachſenburg ge
wählt, der durch ſeine eifrige Tätigkeit auf dem Gebiete der
Heidenmiſſion in weiteſten Kreiſen der Provinz und darüber
hinaus bekannt iſt. Er iſt auch der Schriftführer der Miſſions-
w. Provinz Sachſen. Große Verbreitung hat ſein
Buch „Was heute jedermann von der Miſſion wiſſen muß“ ge-
funden. Der neue Oberpfarrer iſt 1861 ren und war vorher

in Schönewalde, Tauhardt, Herrengoſſerſtedt und
nburg.
Weißenfels, 30. April. (Fünf Perſonen ſchwer

verletzt.) Jn der hieſigen neuen Papierfabrik von Oskar
Dietrich wurden geſtern fünf Perſonen durch Flugaſche
ſchwer verletzt. Darunter befinden ſich auch zwei Söhne
des Beſitzers, die nach Halle transportiert wurden, während
die anderen drei in das hieſige Krankenhaus gebracht wurden.

Zeitz, 80. April. (Großfeuer.) Geſtern abend 8 Uhr
brach in der Fabrik von Wünſch Pretzſch Großfeuer aus, dem
bis 1 Uhr nachts die geſamten Fabrikgebäude und die Kontor-
räume zum Opfer fielen. Bis heute früh 9 Uhr war das Feuer
noch nicht gelöſcht. 9
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(5) Eisleben, 29. April. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der heute nachmittag im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt-
gefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. die Wiederwahl
eines beſoldeten Stadtrats beſchloſſen; das Grundgehalt be-
trägt 3600 Mk. und einer dreimaligen Zulage von 400 Mk.
Weiter wurde beſchloſſen, ſich an der neuzugründenden Auto-
Omnibuslinie, welche unſere Stadt mit den Ortſchaften im Süden
und Norden verbinden ſoll, mit einer Summe von 25 000 Mk. zu
beteiligen. Der Garantiefonds, welcher 60 000 Mk. beträgt, iſt
durch Zeichnungen mehrerer größerer Firmen und dem kaufmän
niſchen Verein aufgebracht worden, ſo daß der Omnibusverkehr in
allernächſter Zeit eröffnet werden kann. Die Verhandlungen ſind
im vollen Gange. Der Nachtrag r Beſoldungsordnung für die
ſtädtiſchen Beamten vom 8.--10. April 1910 wurde genehmigt.

Erfurt, 29. April. (Wertvolle kunſtgeſchicht-
liche Funde.) Bei der Reſtaurierung eines alten Renaiſſance-
Gebäudes in Erfurt, Große Arche 6, wurden unter einer Holz-
verkleidung zwei kunſtgeſchichtlich ſehr wertvolle Faſſaden-
malereien aufgedeckt. Sie ſtammen aus der Zeit um 1550 und
tellen allegoriſche Frauenfiguren dar. Der Bund für Heimat-

tz hat ſich um die Erhaltung der Gemälde bemüht.
Sömmerda, 29. April. Verhaftung zweier

Brandſtifter.) Nachdem am 13. Februar der Gaſtwirt
Müller in Sömmerda unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet wurde, iſt jetzt auch ſeine Haushälterin, eine aus Erfurt

geſchiedene Frau, feſtgenommen und im Erfurter
nterſuchu ängnis untergebracht worden. Die beiden

Verhafteten ſtehen im Verdacht, den Gaſthof „Zum deutſchen
Kaiſer“ in Sömmerda, deſſen Beſitzer Müller war, vorſätzlich in
Brand geſteckt zu haben.

x Staßfurt, 80. April. (Todesfall.) Heute früh iſt
Bergwerksbeſitzer und Konſul a. D. Rudolf Stengel im

Alter von 81 Jahren geſtorben. Er war Ehrenbürger von Staß-
furt und gehörte dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 1866
bis vor wenigen Jahren als Mitglied der freikonſervativen
Fraktion an.

Klausthal, 30. April. Eröffnung der neuen
Harzbahn von Klausthal nach Altengau.) Morgen
wird eine neue Nebenbahn von Kluasthal-Zellerfeld nach
Altenau dem Betrieb übergeben werden. Die neue Bahn, deren
Bau einen Koſtenaufwand von rund 2 400 000 Mk. verurſacht
hat und die die Verlängerung der Nebenbahnſtrecke Langels-
heim Klausthal--Zellerfeld bildet, erſchließt einen weiteren Teil
des Harzes und ſchafft einen neuen Zugang zum Brocken.

Halberſtadt, 30. April. (Neuer Regimentskom-
mandeur.) Oberſt v. Pfuel, Kommandeur des Jnf.-Regts.
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27, wurde
mit der Führung der 30. Jnfanteriebrigade (Koblenz) beauftragt
und Oberſt und Kommandeur des Landwehrbezirks V Berlin
Krüger zum Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 27 ernannt.

Gommern, 30. April. (Synodalverſammlung.)
Geſtern tagte hier die Synode der Ephorie Gommern unter dem
Vorſitz des Superintendenten Cremer. Nach der üblichen Ein
leitung folgte der Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zu
ſtände in der Shnode. Daran ſchloß ſich eine lebhafte Be
ſprechung. Einen wichtigen Gegenſtand der Beſchließungen bil-
dete die Beratung und Beſchlußfaſſung des Voranſchlages für die
Synodalkaſſe nebſt Feſtſetzung der Verteilung der von den Kirchen
gemeinden zu leiſtenden Beiträge. Die Einladung zu dem
Provinzialmiſſionsfeſt in Zerbſt vom 3.--5. Mai nahm die Shnode
gern an und veranſtaltete ſofort eine Sammlung, deren Ertrag
als Feſtgabe überreicht werden ſoll. Den letzten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete die Wahl eines Deputierten für die im
Herbſt in Merſeburg tagende Provinzialſynode. Einſtimmig
wurde Herr Steinbruchbeſitzer Hackemeſſer gewählt.

V Cöthen, 30. April. (Jubiläums-Ausſtellung)
für das Gaſtwirtsgewerbe vom 1. bis 10. Mai. Morgen,
am 1. Mai, vormittags 1135 Uhr wird die in großzügiger Weiſe
arvangierte Ausſtellung der Zone Anhalt im Beiſein der
Herren vom Ehrenpräſidium, Ehrenkomitee uſw. feierlich er-
öffnet werden. Nahezu 150 Ausſteller, den erſten Firmen der in
Frage kommenden Fachkreiſe angehörend, haben in muſter-

ltiger Weiſe ihre zur Schau geſtellt. Beſonderes
ntereſſe wird die Sonder- Ausſtellung für landwirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte bei Fachleuten und Laien erwecken.
n. Cöthen, 30. April. (Neue Erwerbsmöglichkeit.

Die Behörden im Schloß.) Jm Anſchluß an die kürz-
lich im hieſigen Dürerbundhauſe abgehaltene Spitzenausſtellung
des Deutſchen Frauenbundes zur Förderung der Spitzeninduſtrie
hat der Magiſtrat die Möglichkeit weiter verfolgt, die Be
ſtrebungen dieſes Vereins auch für unſere Stadt nutzbar zu
machen und eine neue Erwerbsmöglichkeit für Heimarbeiterinnen
zu ſchaffen. Durch eine Lehrerin ſoll unbemittelten Frauen und
Mädchen die Anfertigung der Spitzen in einem auf drei Monate
berechneten Kurſus gelehrt werden; andere Frauen, die ſich
einen Nebenverdienſt ſchaffen wollen, können ſich gegen geringe
Bezahlung an dem Kurſus beteiligen. Der hieſige Verein
„Frauenwohl“ hat es übernommen, die Kurſe und die ſpätere
Arbeitsvermittlung zu organiſieren. Die im hieſigen Herzog-
lichen Schloſſe untergebrachten Behörden, vor allem das Amts
gericht und die Kreisdirektion, haben ſchon ſeit langem mit
Raummangel zu kämpfen. Dem ſoll nunmehr abgeholfen werden.
Die Pläne zum Umbau der Büroräume ſind ſchon ſeit
längerem ausgearbeitet. Wie beſtimmt verlautet, ſoll vor allem
das Amtsgericht umgeſtaltet werden. Die Kreisdirektion dürfte
andere Räume beziehen, auch die Kreiskaſſe wird anderweitig
untergebracht werden.

e. Froſe (Anhalt), 29. April. (Auflaſſung von
Brieftauben.) Heute vormittag gegen 11 Uhr trafen mit der
Bahn von dem Brieftaubenverein „Askania“ in Bernburg zwei

kennt Wybert- Tabletten als bewärte Be-
echützer vor Husten, Hetserkeit, Katarrk.

Vorrätig in allen Apotheken und Drogerien.
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Körbe mik Brieftauden ein, die bald darauf auf hieſigem Bahnhofeaufgelaſſen wurden. Sie ſtiegen ſofort in die Höhe und dahh

wenigen Minuten Orientierung nahmen die meiſten von den
Tauben die Richtung Bernburg auf. Nur wenige, ungefähr

drei bis fünf Stück, wahrſcheinlich junge Tauben, konnte man nach
einer Viertelſtunde noch in hieſiger Gegend beobachten.

S Roßlau, 29. April. (Die Mitglieder des Ge-
werbeverein s) Roßlau und Umgegend beſichtigten geſtern
abend die Papierfabrik von Müller und Schmidt. An die ſehr
ausgedehnte Beſichtigung ſchloß ſich die Monatsverſammlung des
Vereins im „Elbſchlößchen“. Eine Schaufenſterdekoration ge
legentlich der Roten Kreuz- Sammlung am 10. Mai 1914 wird

regt.
F. Zerbſt, 30. April. (Neues Eiſenbahnprojekt.)

Die Sächſiſch Thüringiſche EiſenbahnBau und Betriebsgeſell
ſchaft beabſichtigt, mit Hilfe des Privatkapitals und Beteiligung
der Gemeinden und ſonſtiger Intereſſenten den Bau einer normal
ſpurigen Schienenverbindung Zerbſt--Mühro--PolengzkoRa
göſen Hundeluft--Bräſen--Köſelitz-Straach bis nach Jüterbog
mit eventueller Abzweigung von Straach nach Belzig zur Durch
führung zu bringen, wenn es der Geſellſchaft auf Grund der ein
zuleitenden Unterſuchungen und Aufſtellung eines Vorprojektes
gelingt, die Notwendigkeit und Bauwürdigkeit der Linie nachzu
weiſen. Verſchiedene im Verkehrsgebiet gelegene größere Ge-
meinden und Jntereſſenten haben dieſem Unternehmen großes
Intereſſe entgegengebracht und finanzielle Unterſtützung in Aus
ſicht geſtellt. Die Geſellſchaft iſt daher entſchloſſen, die Ange
legenheit ernſtlich weiter zu verfolgen. Die Strecke ſoll normal
r ausgebaut werden und ſowohl dem Perſonen als auch
em Güterverkehr dienen.

Jeßnitz, 28. April. (Der Polizeihund.) Als kürzlich
ein hieſiger Rentier gegen abend nach Hauſe kam, fand er die Be-
hälter, wo die Schmuck und Wertſachen aufbewahrt werden, offen
und ihres Jnhalts beraubt. Flugs wurde die Polizei alarmiert..
Die „Luna“ nahm Witterung und lief davon, und zwar zu einer
Familie, wo ſich die Tochter des Hauſes aufhielt, dieſe verbellte er,
und richtig, ſie war die Schuldige. Denn da die Behälter offen
ſtanden, hatte ſie die Koſtbarkeiten in ihren Verſchluß genommen,
nachdem ihre Mutter zu einer Kaffeeviſite gegangen war und das
Zuſchließen der betreffenden Behälter vergeſſen hatte.

Raguhn, 28. April. (Perſonalien. Noch ein
Düppelkämpfer.) Der hieſige Lehrer Fritz Steffen wurde
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Landwirt Keller in dem
e F hieran hat die Erſtürmung der Düppeler Schanzen mit
gemacht.

Eiſenach, 29. April. (Das Ortsſtatut nicht ge
nehmigt.) Der hieſige Gorneinderat hatte kürzlich ein Orts-
ſtatut beſchloſſen, nach welchen bei Gemeinderatswahlen ge-
druckte Stimmzettel benutzt werden konnten. Die
einzelnen Beſtimmungen dieſes Geſetzes waren wörtlich dem für
die Stadt Weimar gültigen, vom Staatsminiſterium genehmigten
Ortsſtatuts entnommen. Der Bezirksausſchuß für den Eiſenacher
Kreis hat aber trotzdem dem Eiſenacher Geſetzentwurf ſeine Zu
ſtimmung verſagt und beſchloſſen, der Regierung die Verſagung
der Geſetzeskraft zu empfehlen. Unter den Gegnern des Orts-
ſtatuts befand ſich auch Oberbürgermeiſter Schmieder.

X Apolda, 29. April. (Der Bezirksausſchu ß) des
zweiten Verwaltungsbezirks hat in ſeiner heute in Dorndorf
(Saale) abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, gegen das hieſige Ge
meinderatsmitglied Koch eine Strafverfolgung in die Wege zu
leiten, da er behauptet hatte, bei dem Gemeindeamt in Apolda
herrſche Korruption und der Oberbürgermeiſter Stegmann hätte
ſich einer Amtsverletzung ſchuldig gemacht. Elf Mitglieder des
Apoldaer Gemeinderats hatten Proteſt gegen die Geſchäfts
führung des Vorſitzenden Ulrich eingelegt, weil dieſer eine Ge-
meideratsſitzung in ein Vergnügungs- und Tanzlokal eingeladen
hatte. Der Gemeinderatsvorſitzende wurde mit einer Disziplinar
ſtrafe von 25 Mk. belegt, und alle Beſchlüſſe von zwei Sitzungen
wurden für null und nichtig erklärt.

Jlmenau, 29. April. (Verlegung der Eiſen-
bahn-Halteſtelle.) Nach Fertigſtellung der neuen Gleis-
anlagen auf dem Bahnhofe Jlmenau-Süd ſollen im Sommer-
fahrplan alle Züge der Strecke Erfurt--Arnſtadt--Jlmenau bis
zum Bahnhof Jlmenau-Süd (Bad) durchgeführt werden.

x Jena, 29. April. Prinz Georg von Sachſen-
Meiningen), der ſeit einigen Tagen in Jena weilt, wird ſich
ſtudienhalber ein Jahr hier aufhalten und im Prinzeſſinnen-
Schlößchen Wohnung nehmen.

Kahla, 29. April. (Wo der Schwindler Thor-
mann ſich überall beworben hat.) Als vor drei
Jahren die hieſige Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben war, hatte
ſich auch der jetzt ſo viel genannte zweite Bürgermeiſter von
Köslin als Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Eduard Alexander gemeldet.
Da ſeiner Bewerbung weitere Beachtung nicht geſchenkt wurde,
ſind Erkundigungen über ihn nicht eingezogen worden.

RKuaſſel, 29. April. (Engliſcher Schülerbeſuch.)
Geſtern mittag trafen hier 30 Schüler der Kings-College-Scool
in London auf dem Oberſtadtbahnhofe ein, wo ſie von Ver
tretern der Stadt und Schulbehörden empfangen wurden. Sie
beabſichtigen, bis Donnerstag hier zu bleiben, um die Stadt mit
ihrer ſchönen Umgebung, Muſeen, wiſſenſchaftlichen Jnſtituten,
ſowie die Sportverhältniſſe kennen zu lernen. Es ſoll bei dieſer
Gelegenheit auch die Möglichkeit erörtert werden, Austauſch
beſuche zwiſchen engliſchen Schülern höherer Anſtalten zu einer
dauernden Einrichtung zu machen.

Leipzig, 29. April. (Ein Kolonialkriegerdenk-
mal in Leipzig.) Der Gedanke der Errichtung einesLandesKolonialkriegerdenkmals in Leipzig geht ſeiner Verwirk-
lichung entgegen. Jm Jahre 1909 beſchloß der Königlich Sächſiſche
Verein ehemaliger China- und Afrikakämpfer von Leipzig und
Umgegend, ein Denkmal zu errichten, und der Bildhauer Georg
Muth wurde mit dem Auftrag betraut. Einen Herkules mit
einem Löwen auf hohem Steinquader darſtellend, wird es das
Kraftvolle und Heldenhafte der deutſchen überſeeiſchen Kämpfe
zum Ausdruck bringen. Auf einer Seite findet ſich der bedeut
fame Ausſpruch Kaiſer Wilhelms II.: „Wo ein deutſcher Mann
in treuer Pflichterfüllung für ſein Vaterland fallend begraben
liegt, und wo der deutſche Aar ſeine Fänge in ein Land geſchlagen
hat, das Land iſt deutſch und wird deutſch bleiben!“ Ein Platz
für das Denkmal iſt noch nicht feſt beſtimmt. Die Einweihung
ſoll, wenn möglich, im Sommer des nächſten Jahres erfolgen.

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Die Damenſchneider ſind in Jena in zwei Geſchäften in den

Ausſtand getreten. Den Grund bilden Tarifſchwierigkeiten.
Der Kommandeur des Sondershäuſer Bataillons Major von

Selle iſt zum Oberſtleutnant befördert worden. Ein
Hohenleubener Kircheingeſeſſener hat zur Erbauung einer Fried-
hofskapelle auf dem Kirchhofe zu Hohenleuben 6000 Mk. geſchenkt.

Das Herzogspaar von Sachſen Altenburg wird in aller
nächſter Zeit gegen 40 Gemeinden des Landratsamtsbezirks
Ronneburg be ſuchen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hk. Kongreſſe. Die Jahresverſammlung des Vereins

Nord deutſcher Pſychigter und Neurologen findet
am 9. Mai in Lübeck ſtatt. Weitere Kongreſſe werden ab
gehalten: 283. Verſammlung der Deutſchen otologiſchen
Gefellſchaft in Kiel vom 28. bis 29. Mai; Tagung des
Vereins deutſcher Laryngologen in Kiel 29. bis
80. Mai; Verſammlung der Vereinigung zur Förde-
rung des Hebammenweſens in Leipzig 1. bis
2. Juni; deutſcher Kongreß für Krüppelfürſorge in2.--4. Juni; Verſammlung des deutſchen

ereins für Schulgeſundheitspflege in Stutt-
gart. 2 Juni.

Heer und Hlotte.
Königlich preußiſche Armee Veränderungen Jm

„aktiven Heere. Achilleion, Korfu, den 23. April 1914.
Bohm, Hauptmann a. J. s. der Armee, Adjutant des Präſi

denten des Reichs Militärgerichts und außeretatsmäßiges mili
täriſches Mitglied des Reichs Militärgerichts, zum Major, vor
läufig ohne Patent, befördert. Achilleion, Korfu, den
24. April 1914. Zipper, Generalmajor und Kommandeur der
30. Jnfanterie-Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches, unter Verleihung des Charakters als Generalleutnant,
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Pfuel,
Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. 27, mit der Führung
der 30. Jnf.-Brig. beguftragt. Krüger, Oberſt und Kom
mandeur des Landwehr-Bezirks V Berlin, zum Kommandeur
des Jnf.-Regts. 27, Johow, Oberſtleutnant und Kommandeur
der Unteroffizierſchule in Ettlingen, zum Kommandeur des
LandwehrBezirks V Berlin, Voigtk, Oberſtleutnant und
BataillonsKommandeur im Jnf. Regt. 48, zum Kommandeur
der Unteroffizierſchule in Ettlingen, ernannt. Molden
Kommandeur in das Jnf.-Regt. 48 verſetzt. Hamann, Oberſt
und Kommandeur des Feldart.-Regts. 38, mit der Führung der
29. Feldartillerie-Brigade, v. Stockhauſen, Oberſtleutnant beim
Stabe des Feldart.-Regts. 60, unter Verſetzung zum Feldart.
Regt. 38, mit der Führung dieſes Regiments, beauftragt.

v. Peſchke, Major und Abteilungskommandeur im Feldart.
Regt. 3, zum Stabe des Feldart.-Regts. 60 verſetzt. Wagner,
überzähliger Major beim Stabe des Feldart.-Regts. 3, zum Ab-
teilungsKommandeur ernannt. Kurth, Hauptmann und
Batteriechef im Feldart.-Regt. 56, zum Stabe des Feldart.
Regts. 3 verſetzt. Voigt, Hauptmann beim Stabe des Feldart.
Regts. 56, zum Batteriechef ernannt. Hintze, Hauptmann im
Feldart.-Regt. 36, zum Stabe des Feldart.Regts. 56, Hootz,
Major beim Stabe des Jnf.Regts. 98, als Bataillons- Kom
mandeur in das Jnf.-Regt. 173, verſetzt. v. Hertzberg,
Leutnant im Jnf.-Regt. 45, von dem Kommando zur Dienſt
leiſtung beim GardeFußart.Regt. enthoben. Lohrenz, Leut
nant in der Train- Abteilung 17, in die Train Abteilung 9
verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Kriminalſchutzmann a. D.

Angelſtein in Heringen, Kreis Sangerhauſen, dem Vor-
arbeiter Peters in Buch, Landkreis Stendal, das Allgemeine
Ehrenzeichen; dem Hilfsarbeiter Graf in Clöden, Kreis
Schweinitz, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Von der glänzenden Dauerfahrt des „S.-L. II“. Das Luft
ſchiff „S.-L. II“ (Schütte-Lanz) iſt geſtern nachmittag um 5 Uhr
15 Minuten im Leipziger Luftſchiffhafen gelandet. Die
Landung des Luftſchiffes „S.-L. II“ im Leipziger Luftſchiffhafen
erfolgte etwas hart, da das Luftſchiff auf ſeiner Fahrt zuviel
Gas verloren hatte. Das Geſtänge der Führergondel zerbrach,
und die Schrauben der hinteren Maſchine gruben ſich in die Erde
ein und zerbrachen. Am Schiffskörper ſelbſt wurden zwei Längs-
träger geknickt. Der Schaden dürfte in einigen Tagen wieder be
hoben ſein.

Ruderſport.
Für die 10. Saale-Regatta in Halle iſt nun ebenfalls die

Ausſchreibung erfolgt. Als Termin iſt der 21. Juni feſtgeſetzt.
Es gelangen 13 Wettbewerbe zum Austrag, und zwar: 1. Jung-
mannVierer, 2. Richard-Günther-GedächtnisVierer (Wander-
preis, Verteidiger: Deſſauer Ruderklub), 3. Einer, 4. Bagenski
Jubiläums-Vierer, 5. StadtHalle-Vierer (Herausforderungs
preis, Verteidiger: Ruderklub Triton-Stettin), 6. Akademiſcher
Vierer, 7. Jungmann-Achter, 8. Doppelzweier ohne Steuermann,
9. Verbands-Vierer (Wanderpreis des Deutſchen Ruderverbandes,
Verteidiger: Halleſcher Ruderklub), 10. Jungmann-Vierer,
11. Jungmann-Einer, 12. III. Vierer und 13. Großer Achter.
Der Meldeſchluß läuft am 5. Juni ab.

Leichtathletik.
Marathonlauf „Frankfurt a. O. Fürſtenwalde“. Ein inter

nationaler Marathonlauf, 42,194 Kilometer für Berufsläufer,
findet hier am 21. Mai 1914 unter Aufſicht des Deutſchen
Athletik-Bundes ſtatt.

Der Mitteldeutſche Akademiſche Verband für Leibesübungen,
der ſeinen Sitz in Leipzig hat, und dem die akademiſche Jugend
von 15 deutſchen Univerſitäten angehört, hat beſtimmt, daß das
diesjährige 3. Bergturnfeſt vom 29. bis 31. Mai auf dem
Jnſelsberg ſtattfindet. An dieſem werden u. a. die Univer
ſitäten Jena, Halle, Leipzig, Berlin, Göttingen, Marburg,
Gießen beteiligt ſein. Jm Anſchluß an das Turnen findet ein
5Kilometer-Waldlauf nach Brotterode ſtatt

CLandwirtſchaft.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt ge-
meldet vom Schlachtviehmarkte zu Zwickau am 28. April 1914.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Geier“ am

29. April in Daresſalam.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
29. April. Angekommen: „Piſa“ 28. April in Newport News.
„Alſter“ 28. April auf der Elbe. „Navarra“ 28. April in Monke
video. „Valeſia“ 28. April in Bremen. „Schwarzburg“ 28. April
in Wladiwoſtok. „Swakopmund“ 29. April in Vliſſingen. „Emden“
29. April in Port Said. „Cincinnati“ 29. April auf der Elbe.
„Steigerwald“ 29. April auf der Elbe. „Brisgavia“ 29. April in
Yokohama. „Numantia“ 29. April in Rotterdam. Abgegangen:
„Windhuk“ 27. April von Marſeille. „Duala“ 28. April von Dakar.
„Nicomedia“ 28. April von Djibuti. „Moltke“ 28. April von
Algier. „Corcovado“ 28. April von Barcelona. „Alexandria“
28. April von Cuxhaven. „Aleſia“ 28. April von Singapore.
„Ekbatana“ 29. April von Port Sudan. „Mecklenburg“ 29. April
von Antwerpen. „Uckermark“ 29. April von Yokohama. „Braſilia“
29. April von Kobe. Paſſiert: „Sithonia“ 27. April Peniche.
„Blücher“ 28. April Oueſſant. „Frankenwald“ 29. April Dungeneß.
„Fürſt Bismarck“ 29. April Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. April. „Caſſel“ Dienstag in Bremerhaven angek. Kronprinz
Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag in NewYork angek. „Elſaß“ Dienstag in Meſſina
angek. „Pommern“ Dienstag Vliſſingen paſſiert. „Brandenburg“
Dienstag in Boſton angek. „Breslau“ Dienstag Borkum Riff
paſſiert. „Gotha“ Dienstag in Buenos Aires angek. „Sierra
Nevada“ Dienstag von Buenos Aires abgeg. „Friedrich der
Große“ Dienstag von Algier abgeg. „Mark“ Dienstag von Dün-
kirchen abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von New-
York abgeg.

Woermann-Linie. Hamburg, 29. April. „Lucie Woer-
mann“ Dienstag von Lagos abgeg. „Prof. Woermann“ Montag
von Lagos abgeg. „Eduard Woermann“ Dienstag in Swakopmund
angek. „Alexander Woermann“ Dienstag von Oueſſant abgeg.
„Emmi Arp' Dienstag von Vliſſingen abgeg. „Lulu Bohlen“

hawer, Major beim Stabe des Jnf.-Regts. 55, als Bataillons-

Dienstag in s angek. „ESdear Monkag aus Lagos abgege.
„Swakopmund“ Mittwoch von Vliſſingen abgeg. „Swakopmund“
Mittwoch in Antwerpen angek. „Alexandra Woermann“ Mittwoch
von den Needles abgeg. „Hans Woermann“ Mittwoch von Se-
kondi abgeg.

Börſen- und Handelsteil.
Zur Fuſion der Diskonto- Geſellſchaft und des

A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins.
Soeben iſt die Oeffentlichkeit durch einen neuen und zurzeit

gänzlich unerwarteten Akt des ſich auf dem Gebiete des Bank-
weſens vollziehenden Konzentrationsprozeſſes überraſcht worden,
der zugleich die bisherige Gruppierung unſerer großen Bank-
kapitalien weſentlich verſchiebt. Die Verwaltungen der
Diskonto- Geſellſchaft und des A. Schaaffhauſen-
ſchen Bankvereins haben die Vereinigung der
beiden Jnſtitute und damit zum erſten Male den
Zuſammenſchluß zweier Großbanken beſchloſſen.
Es handelt ſich jedoch bei dieſem Zuſammenſchluß nicht um eine
Fuſion derart, daß das eine Inſtitut in dem anderen aufgeht;
vielmehr bleibt der A. Schaaffhauſenſche Bankverein als völlig
r Bank beſtehen und tritt nach Analogie der Nord-
eutſchen Bank in Hamburg nur inſoweit zu der Diskonto- Geſell

ſchaft in organiſche Verbindung, als beide Jnſtitute durch einen
Perſonenaustauſch die gegenſeitige Vertretung ihrer Intereſſen
in Vorſtand und Aufſichtsrat herbeiführen und die Diskonto-Ge-
ſellſchaft der einzige Aktionär des neuen A. Schaaffhauſenſchen
Bankvereins ſein wird. Der Jntereſſenkreis der Diskonto-Ge
ſellſchaft erfährt durch das neue Abkommen eine beträchtliche Er
weiterung. Faßt ſie doch nunmehr in dem rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk durch den dort bodenſtändigen Bankverein in gegen
bisher weit erhöhtem Maße Fuß. Und zwar ſoll, wie die Kon
ſtruktion der Transaktion deutlich erkennen läßt, deſſen freie
Jnitiative und Selbſtändigkeit der Entſchließung in keiner Weiſe
beeinträchtigt, das Inſtitut vielmehr in ſeiner den örtlichen Ver
hältniſſen angepaßten Eigenart voll erhalten werden. Es wird
alſo eine übergroße Zentraliſation mit den ihr anhaftenden
Mängeln von vornherein vermieden. Andererſeits kann man er
warten, daß der Jmpuls, der ſich aus der engen Verbindung mit
der Diskonto- Geſellſchaft ergibt, befruchtend auf die Tätigkeit der
inmitten des Jnduſtriereviers anſäſſigen Bank wirken wird.

Bei Würdigung der finanziellen Seite der Transaktion iſt
folgendes zu berückſichtigen: Die DiskontoGefellſchaft bedarf zur
Durchführung der Transaktion, d. h. zur Erwerbung des Aktien-
kapitals des umgeſtalteten, mit 100 000 000 Mark Kapital und
10 000 000 Mark Reſerven ausgeſtatteten A. Schaaffhauſenſchen
Bankvereins, der ſeine Zentrale nur in Köln haben wird,
75 000 000 Mark neuer Kommanditanteile, die ſie den Aktionären
des alten Schaaffhauſenſchen Bankvereins im Verhältnis von
3:5 anbieten wird. Dieſer Umtauſch erfordert eigentlich an
geſichts des auf 145 000 000 Mark nominal lautenden Aktien
kapitals des alten Schaaffhauſenſchen 87 000 000 Mark neuer
Kommanditanteile; indes erſpart die Diskonto- Geſellſchaft hier-
von 12 000 000 Mark dadurch, daß ſie ſich bereits 20 000 000
Mark Schaaffhauſen Aktien geſichert hat. Die ganze Transaktion
ergibt, nach Auffüllung der offenen Reſerve des neuen Bank-
vereins und Stellung erheblicher innerer Reſerven bei dieſem
ſowie nach Bezahlung aller Koſten und Speſen, für die Diskonto
Geſellſchaft einen ihrer offenen Reſerve zufließenden Buchgewinn
in ſolcher Höhe, daß ſich trotz der anſehnlichen Vergrößerung des
Kommanditkapitals das Verhältnis gen dieſem und den ge
ſetzlichen Reſerven nicht verſchieben dürfte. Da gegenwärtig das
Kommanditkapital der Diskonto- Geſellſchaft 225 000 000 Mark
und die offenen Reſerven rund 93 000 000 Mark betragen, würde
ſie daher nach Durchführung der neuen Transaktion über ein
Kapital von 300 000 000 Mark und rund 120 000 000 Mark offene
Reſerven verfügen.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 21. bis 27. d. M. wird der „BörſenZtg.“
aus Magdeburg folgendes geſchrieben: Am Fabrikzuckermarkt
herrſchte eine vorwiegend ſtetige Stimmung vor, die ihren Aus
gang in den niedrigen Ankünften auf Kuba, der ungünſtigen
Witterung auf dieſer Jnſel und dem trocknen Wetter in Europa
fand, woraufhin ſich vom Dienstag ab eine lebhaftere Nachfrage
beſonders von auswärtigen Raffinerien für Zucker dieſer und
nächſtjähriger Ernte einſtellte. Als Höchſtpreiſe wurden bezahlt
für prompte Zucker mit etwas hinausgeſchobener Lieferung 9,35
bis 9,40 Mk. m. S., frei hier, Tarif I, für thüringiſche Zucker
9,00-—9,05 Mk. ohne Sack, ab Stationen, für Halleſche Zucker
bis 9,10 Mk. ohne Sack bzw. Leihſäcke und für hannover-braun
ſchweigiſche Zucker 9,07146 Mk. ohne Sack, ab Stationen. Jn
OktoberDezember Lieferung fanden zuerſt Abſchlüſſe zu 9,25
Mark ohne Sack, ab hieſigen Stationen ſtatt, ſpäter zahlte man
für hieſige Zucker bis 9,40 Mk., den r Preis für halleſche
und anhaltiſche Zucker, alles ohne Sack, ab Stationen, ſobald die
Vorfrachten zur Raffinerie niedrige waren. Die Zufuhren in
Nacherzeugniſſen waren gering, Raffinerien und Ausfuhrhändler
bezahlten dafür ungefähr vorwöchige Preiſe. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig, ſtetig, in OktoberNovemberLfrg.
fanden größere Abſchlüſſe ſtatt, hieſige Zucker zu 9,472 Mk. ohne
Sack frei hier; die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für: Tarif III,
halleſche und anhaltiſche Zucker zu 9,35 Mk. bis 9,45 Mk. ohne
Sack, ab Stationen je nach Vorfracht zur Raffinerie Kornzucker
Grundlage 88 Proz. Rendement 8,9712 Mk. bis 9,05 Mk. ohne
Sack, die 50 Kilogramm. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Wochenumſätze mit 518 000 Zentner (lediglich Zucker aus
erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg 268 000 Ztr. (erſte
und zweite Hand), Braunſchweig 23 000, Halle 185 000, Danzig
s 000, Stettin 15 000 und Breslau 212 000 Ztr. Jn Raffinaden
war das Geſchäft gering. Am Terminmarkt haben die
oben erwähnten Meldungen eine ſtetige Stimmung J r
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker, 88 Prozent
Rendement, die 50 Kilogramm, fob Hamburg: April 9,35 Mk. Gd.,
9,40 Mk. Br., Mai 9,40 Mk. Gd., 9,4216 Mk. Br., 9,40 Mk. bez.,
Juni 9,4714 Mk. Gd., 9,50 Mk. Br., Juli 9,55 Mk. Gd. 9,571
Mark Brief, Auguſt 9,65 Mk. Gd., 9,6714 Mk. Br., 9,65 Mk. bez.
September 9,70 Mk. Gd., 9,7216 Mk. Br., Oktober Dezember
9,6710 Mk. Gd., 9,70 Mk. Br., 9,6724 Mk. bezahlt, JanuarMärz
9,85 Mk. Gd., 9,8714 Mk. Br., Januar 9,77146 Mk. bezahlt. Das
Hamburger Geſamtlager hat 8000 D.Ztr. zugenommen
gegen 14 100 D.-Ztr. Zunahme 1913 und 16 900 D. Ztr. Abnahme
1912. Das wirklich feſte Lager hat ſich um 11 600 D.Ztr. ver
mehrt gegen 9100 D.Ztr. Abnahme 1918 und 600 D.Ztr. Zu
nahme 1912. Angekommen ſind 3100 D.Ztr. deutſche und 1000
DoppelZentner öſterreichiſche, insgeſamt 4100 D. Ztr. Rohzucker,
ferner 108 200 D.Ztr. deutſche, 61 200 D.-Ztr. öſterreichiſche und
6100 D.Ztr. ruſſiſche, insgeſamt 175 500 D.-Ztr. Raffinaden.
Verſchifft wurden 3800 D.Ztr. Rohzucker.

Die engliſchen Märkte zeigten aus den erwähnten
Urſachen eine überwiegend ſtetige Haltung. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Beet 88 Prozent Rend.. per cwt., fob Ham-
burg: April 9 ſh. 354 d. Wert, Mai 9 ſh. 3354 d. Käufer, Auguſt
9 ſh. 616 d. gehandelt, Oktober- Dezember 9 ſh. 654 d. Käufer,
Januar-März 9 ſh. 9 d. Wert.

Jubiläum u. HochzeitsGeſchenle
praktiſch und vornehm, verſchiedener Art7870) ſtets in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Gustav Uhlig, uhrmacher, nete
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Am Pariſer Markt, der am Donnerstag geſchloſſen war,
war die Tendenz aus den gleichen Urſachen wie bei den engliſchen
und deutſchen Märkten überwiegend ſtetig. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für weiß Nr. 3, die 100 Kilogramm: April
32,3714 Fr. Abgeber, Mai 32,50 Fr. Käufer, Mai Auguſt 32,8714
Francs Käufer, Oktober-Januar 32,00 Fr. Käufer.

Der Antwerpener Markt meldete durchweg unver-
änderte Preiſe bei ruhiger, teils ſtetiger Stimmung. Die
holländiſchen Plätze berichteten gleichfalls ruhige und be

Tendenz zu bis 1/16 fl. die 100 Kilogramm höheren
reiſen.

Am Prager Markt war der Verkehr in Fabrikzuckern
zu den täglich etwas anziehenden Preiſen zeitweilig ziemlich leb
haft, namentlich in neuer Ernte; auch die Umſätze in mähriſchen
Zuckern haben in letzter Zeit etwas an Lebhaftigkeit gewonnen.

Am Newhorker Markt zogen die Preiſe zu Beginn der
8 Punkte an, wobei zu 3,01 c. lebhaftere Abſchlüſſe ſtatt

fanden.
Die Witterung in Deutſchland ünſtigte das Ausdrillen der Rübenkerne, das in der Hptſage en iſt; nur in

den nördlichen Bezirken ſind die Ausſaaten, die dort ſtets ſpäter
beginnen, noch vorzunehmen. Aus Schleſien, Süd Poſen, Mecklen-
burg und ganz Mitteldeutſchland berichtet man über vollzähliges
Auflaufen der Rübenfelder. Vom Donnerstag zum Freitag ſind
in ganz Deutſchland Niederſchläge gefallen; am vegünſtigſten
waren Thüringen, Königreich ſen, Teile von Heſſen, Poſen,
Oſt und Weſtpreußen, Pommern und Mecgklenburg.

7

prozentige Großherzoglich Badiſche Staatsanleihe von
1914. Anmeldung zur Zeichnung auf obige Anleihe nehmen

laut Anzeige im heutigen Angeigenteil die Vereinigung Halle
ſcher Bankfirmen bis Mitiwoch, den 6. Mai er. koſtenfrei ent

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“). Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 29. April 1914. Schlepper
Nr. 918, Steuermann Hunger, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Haue a. S., 30, April, Preis pro 100 kg 9.00 waggon

frei hier in Leihſäcken n.
Salpekerpreiſe.

Halle a. S. 30. April. Sofort: Hamburg 9,65, Magdeburg
9.85 4. Mai 1914:. Hamburg 9.60, Magdeburg
9.80 Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
10,80 feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,05-—9. 12; Nachprodukte 75 ohne
Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19,60 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,
RNaffinade mit Sack 19.00 bis 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18.75, Tendenz: ruhig

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
April 9.37 G., 9.42x B., Mai 9,42 G., 9.45 B., Juni 9.50 G.,
2.524 B., Auguſt 9.70 G., 9.72x B., Oktober Dezember 9.75 G.,
9.77 B., Jan. März 9.90 G., 9.92 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.,

April 9,35 G., Mai 9,40 G., Juni 9,47x G., Auguſt 9,65 G.,
Okt.Dez. 9,77 G., Jan. März 9,90 G., Tendenz behauptet.

Kaffeebericht.

Hamburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 46 G., Sept. 472, G., Dez. 48 G., März 49 G., behauptet.

Wochenmarkktberichte.
Naumburg a. S., 29. April. Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion der vereinigken
Landwirte.) Die Notterungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 179
bis 185 Noggen: ruhig, 154-157 neuer Brau
gerſte: ruhig, bis feinſte über Notiz. Hafer:
matt, 151--157 e feiner ſchwerer über Notiz

Viehmärkte.
Halle, 29. April. (Bericht der SchlachtviehVer

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 26. April bis
18. April 1914 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7jähr.,

3 Verk.“; 6jähr., 1510-1560 Pfd., 465 2 Verk.“; Ljähr., 1770
Pfd., 44 1 Verk.*: 7jähr., 1780 Pfd., 43 1 Verk.*; 7jähr.,
1934 Pfd., 42 1 Verk.* Bullen: 4-2jähr., 1660 bis
1520 Pfd. 50 2 Verk*; i jähr., 1640-- 1020 Pfd., 45
2 Verk*; 2jähr., 1270 Pfd., 43 1 Verk.* Stiere: 2iähr.,
1250 Pfd., 47 1 Verk.*; 2 jähr., 1130 Pfd., 40 1 Verk.*
Kühe: 5jähr., 1260 Pfd., 46 1 Verk.*: 6jähr., 1080 Pfd.,
44 1 Verk.*; 8--5jähr., 1240--1000 Pfd., 42 3 Verk.; 7 bih
Sjähr., 1455--1120 Pfd., 40 4 Verk.; 8-6jähr., 1280 1970 Pfd.,
39 5 Verk.*; 8--7jähr., 958 880 Pfd., 38 2 Verk.*; 7jähr.,
1310 Pfd., 38 1 Verk.* Schweine: 285--250 Pfd.,
50 3 Verk.* 349 172 Pfd., 48 27 Verk.*; 313--248 Pfd.,
47 7 Verk.*; 336-—225 Pfd., 46 12 Verk.“: 332 Pfd., 45
1 Verk. Durchſchnittspreis 47,44 per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 20. April. Bericht der Zauwhurgrr Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42—-45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--46, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 35--39, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 39-44, II. Qual. Kälber: I. Qual.
56--60, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 45--47, II. Qual.
Tr Hammel: I. Qual. 37--42, II. Qual.Schweine: I. Qual, 42-44, II. Qual. Tendenz ruhig.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 29. April. Auftrieb: 1275 Schweine,290 Huß Verlauf des Markte 3: Schleppendes Geſchäft.

Es wurde gezahlt im Engros handel für Läuferſchweine:
3--8 Monate alt 43--53 5--6 Monate alt 23 42 .4. Pölke:
ß--4 Mon. 26-32 A. Ferkel: 9--13 Wochen alt 2126 AC,
7-8 alt Wochen 15 20

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Jn der Berichtswoche war die Stimmung am Deutſchen Kar
toffelmarkt wie alljährlich vor Schluß der Saatſaiſon recht feſt.
Die Käufer, welche noch Saatkartoffeln benötigen, decken ſich nun
in ketzter Stunde ſelbſt bei erhöhten Forderungen ein, und der er
höhten Nachfrage ſtand, da die Landwirte in der Feldbeſtellung
ſind, ein ſchwächeres Angebot gegenüber. Hierzu kam, daß gelb-

fleiſchige Sorten ſtark vom weſtlichen Auslande begehrt ſind. Die
Preiſe konnten daher anzichen.

Das Speiſekartoffel-Geſchäft iſt umſatzlos; das Fabrikkar-
toffel-Geſchäft hat völlig aufgehört.

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,70-1,90
Märcker, Jmperator 1,40-1,70Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,30--1,50

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kgeparität Breelan,

m

Tages-Marktberichte.
SChieago, 28, April, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. April.) Weizen per
Mai 92 (927 per Juli 86 (867/). Mais per Mai 64
(54*/). Schmalz per Mai 9,95 (9,923), per Juli 10,10
(l1o, 10). Pork per Mai 19,70 (10,76). Speck ſhort ribe
fides (10,50 11,00 (10,50--10,87X).

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 30, April 1914,

KursZeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Binztauf eg700
2 Deutſche Peichsanleihe unkündbar 1375 7 006

o. o. u, 4 tz d e beſsib z 7 78o. III LIIIIIIIIII o. wen 79 Schatanweiſung p. 1917 z u. o 4 1 355
o. auslosbar ro. 4 717 85Preuß ronſ Anleihe untündbar 198 verſchied.

9 O. 0. y u. l 4 nz do. do. IIIIIIIIIIIIIII et 8 n 38 32Zcveige do. S do. d 2 n nconv. Stadtanleihe von 1882 u. m ydeNg: Theater Anleihe von 1883 be z
et e StadtAnleihe von 1886 do. zt do. von 1892 u. 3 35.780do. von 1900 Serie in e m e 32000
z5 do. von 1900 u. u m rn 25de: von 377 de e 4 n. 10 40 er 95,50bD. von h u. 4 n 55Sie van verien Rnleiye l S 7 eelhe 7 Zi u mErſurter Eiadie iinleihe v. isss n. ir.

z do. v. 1893 u. 1901 iſi diz do. I v. 1893 h u. 10 4 2 95,006W e9 o. v. u. e 0 v i vOawerſtädter StadtAnleihe 1891. 8.7Leipzi do. do. 1897 u. 1903 verſchied. 8 327
pziger Stadtanlei e v. 1908. u. 10 4 m 32,505u urger Stadt nleide 1889. fo u. z 37,750

s Wanne3 o. III un nDiner StadtAnleihe von 1908 7 z 2e W nfelſer eiaruniente von i u.

o. von 19 lZerbſter Stadianleihe 2000 e o 000 Co S 87,506
Pfandbriefe,.

Lendſgaftlighe ZentralPfandbriefe u. 4 I
7 do. ten do. 85,9067 O. do. e do 8 Dagdeburger Pfandbriefe do. 25,200Sasſiſche kandſchaftliche Pfandbriefe do. 100,500do. do. do. neue do 4 2 95, 10bc z do. e do. 3 2 e 87,006o. do. D. 7väg ſche Rentenöriefe 2 verſgied, u e e
h o. 20220 1 2 86, veagſiſche Provinzial Anleihe ke, zit

UnſtritReg.kinleihe (Bretl.Neöra) e1, 2 294,900
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.Halle Hettſtedter L wen u. i s 38,750

do, do. von 1900 e u. 5 4 u 95.600do. o. von 1911 i u. a 95,750
BergwerksAnleihen.Drudd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe a u, u o l 4 c 0922.506

do. do, unk. 1914 Ja u. Ah 1097,900Halleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft do, 750do. w.Ah Se lwieſienen Hyp. kl. I u. 43 26,25b

e be erfel puöe eerſ aft Gute Hoffnun An u. 38,50bGewerkſchaft Leonhardt b. Agnftebenöbrt e l 29395,80B
Gewerkſchaft Veſta 5 9 Sbiig. 5 099,00bGrube Auguſte bei Bitterfeid n. a.

4 o. rückz. 102 i u. 4 398,609Mansfelder GewerkſchaftAnteihe on s p 390,100
do. do. von 1908 do. 8675Bdo. do. von 1908 do. 4 ldo. do. von 1011 u. o 4 96 000Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. im. m u. 24250
do do. Hyp. Aul. räcz. 1025 u. r Ah 6558506A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 108 u. 101 006

ächſ.Thür. Braunkohlen Verw. r u. 4
a e o. h 9 0al quer e v v z n z o eso o. rückz. 1020 e e e 99.000WerſchenWeißenf. Braun nete d. 1s90 395,906
do. do. v. 1898 u. J 4 95,009e a9 o. r 1 98.60Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik W. rdo. do. do. rückz. 102 do, Ah 8938,506

Anleihen iunduſtr. GeſellſchaftenAmmendörfer Papierfabritk ſten u. I 4 294,500
Beryrt do. rück 10s do. b 101,006ernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 do 4Cröllwitzer Javierfavrit petgelenaniei e do 4 n 94,500
Cröuw. Papierf. ein. rückzahld. m. 108 do. 4 939,000Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Ant, Ü

rückzahlvar mit 102 u. 939,25beiſeng et KammgarnSpinnerei Hyp. Anl, 4
rüczahlbar mit 102 do 3939,900Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 161 r r do. r 72100Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt.-Geſ., rückz. 103 9 e ees es e do 94,25bh Hyp. Anl, unkündb. b. iöis do. 4 682.006Gottfried Lindner Hyp. in „rückz. 102 96 do. 4 938,350
Gottfr. LindnerAnk. v. 1912, do. u. 4 6585.256

Banuk-Aktien. Geſchäftsjahr Dividenden
alleſcher Bankverein 82 9 151,00b6dar und Vorſchußbank. n 4 a 84000BergwerksAktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd., Braunk. Jnd.Akt,, 0 0 0 7
do. o. do. BVorz. do. 0 0 0Halleſche Pfännerſchaft Akt.Geſ. 7.. 2/ s 9 (88v. 129,006Riebeckſche Montanwerke, A. G. i 1212196,000WerſchenWeißenf. Braunk. kl. G. A-- v 11 11 11 184,00b

do. D do. 4 T 77Ammendo gudrke e ftten
rfer Papierfabrik

Bernburger Maſchinenfabrik 44 l z ge
Cröllwitzer Papierfabrit v 13 5 ſo 186000CTönnerner Malzfabrik re s 10160006Eilenburger KattunMannfaktur 7 3 5 4 73 000Etſenwerk Vranner 5 o 92,00BGlauziger net abrik. u s i 147000Halleſche Aktienbierbrauerei. 0 2 2468,508do. Maſchinenfabrik. s2 so 28sdo. Portland Zement. 6 s 94,250ildebrandſche Mühlenwerke d u 5örbisborfer gugerfabrit e SEy dauſerdtge r. T. o 1Evffhäuferhütte Nr. 1001-2800 i o T 000Landsberger Malzfabrik 9 10 8 131,006Sottfried Lindner 7 7 8 s 110,006Niemberger Malzfabrik 3 0 85.000Rienburger Schloßmälzerei. 6 4 85,00BZ. An Aranereien. l 100 oege n u. ner 2e2eeeeeeeeeeseseses 2vimmerm qun u. ne z 2 2o. orz. t. 2 5 5 5VZei er Maſchinenfabrit e eeegesge e

durfte vale 1eslcoroh n iſleinbahn- Aktien
elle-Hettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. h 3do, do, do. do. La. B, 3 8

BruddorfNietlebener Bergbau Verein ohne Zinfen] 200 150
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividendbezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchafte jahre ch einſchließlich de e

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Auslührung äinlſcher bau gesehen Iransabtionon,

MitteldeutsehePrivat-Bank, c Hallea. S.
2756) Poststrasse 12. Telephon 1382. 1383, 1692.

S e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 18 Abſ. 2 der Polizeiverordnung betr. das
Droſchkenfuhrweſen in Halle vom 25. Juni 1907 in Verbindung
mit S 5 der Polizeiverordnung betr. das Kraftdroſchkenfuhrweſen
in Halle vom gleichen Tage wird hiermit angeordnet, daß vom
heutigen Tage ab die Halteplätze auf der Alten Promenade und
an der Ecke Krauſen- und Gr. Steinſtraße von Droſchken nicht
mehr befahren werden dürfen.

Weiterhin dürfen von demſelben Zeitpunkt ab die für den
öffentlichen Fuhrverkehr beſtimmten Faährzeuge auf den Halte-
plätzen gleichzeitig nur nach Maßgabe der nachſtehenden Ueber-
ſicht verweilen.

A. Halteplätze für Pferdedroſchken: 1. Bahnhofsvorplatz zehn
Droſchken, 2. Riebeckplatz 2 Droſchken, 3. Ecke Krukenbergſtraße
und Magdeburgerſtraße 2 Droſchen, 4. Poſtſtraße, vor dem Hotel
„Stadt Hamburg“ 5 Droſchken, 5. Neue Promenade 16—-14 zwei
Droſchken, 6. Marktplatz (Oſtſeite) 5 Droſchken, 7. Reitbahndurch-
bruch 2 Droſchken, 8. Ecke Hermannſtraße und Bernburgerſtraße
2 Droſchken, 9. Wettinerplatz, verl. Lafontaineſtraße 2 Droſchken,
10. Sophienſtraße, am Landwirtſchaftlichen Inſtitut 2 Droſchken,
11. Ecke Deſſauer- und Ludwig- Wuchererſtraße 2 Droſchken.

B. Halteplätze für Kraftdroſchken: 1. Bahnhofsvorplatz ſechs
Kraftdroſchken, 2. Riebeckplatz 3 Kraftdroſchken, 3. Reitbahndurch-
bruch 3 Kraftdroſchken, 4. Albrechtſtraße, Ecke Geiſtſtraße, 3 Kraft
droſchken, 5. Marktplatz 6 Kraftdroſchken, 6. Martinsberg, Ecke
Gr. Steinſtraße, 3 Kraftdroſchken, 7. Wettiner Platz 2 Kraft-
droſchken, 8. Königſtraße, Ecke Leipzigerſtraße, 2

Halle, den 14. April 1914.
Kraftdroſchken.

Die Polizeiverwaltung.

weiteres für den Fahr- undHalle, den 29. April 1914.

Behufs Neupflaſt e Schulitraße zwiſchen Alte
Behufs Neupflaſterung wird die S raße 2Promenade und Barfüßerſtraße vom 4. Mai 1914 ab bis auf

Reitverkehr geſperrt.
Die Polizei- Verwaltung.

Wegen Pflaſterung
Osmünde--Beunditz
geſperrt.

Bekanntmachung.
irdfür den Fahrverkehr bis auf weiteresder Kommunikationsweg

(7837

Bennewitz, den 28. April 1914.
Der AKAmtsvorſteher.

Weber.
,GGGGSGSSGSGGGGSGGGGGSGGSGGGOCÜX.XXÜXÜ2 M

830 vorm. ab

Stationen ausgegeben.

922 an Beeſenſtedt
1020 an y Friedeburg

Zur beſſeren Verbindung mit dem unteren Saaletal werden am
3. 10., 17., 21., 24. und 31. Mai ſowie am 1. Juni d. J. folgende
Sonderzüge zu teils ermäßigten Fahrpreiſen gefahren.

Halle-S. (Klaustor) A an 1216 nachm., 88 abends
ab 1129 vorm.,

v ab 1024
72

Auf den Zwiſchenſtationen wird nach Bedarf gehalten. Zu den Zügen
ab Halle-Klaustor 75, 830, 100 vorm. und 10 nachm., ab
burg 71 und 822 abends und ab Beeſenſtedt 420 nachm., 78 und
82 abends werden dazu ermäßigte Fahrkarten zwiſchen obengenannten

Friede

[7844
Näheres ergeben Stationsaushänge.
Halle a. S., den 29. April 1914.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Stehe mit einer

lautet auf 28 Tage.

es

Achtung, CLandwirte!
roßen Auswahl langſchwänziger junger, nicht

lahmer, Acker-, Rüben- und Ziegeleipferde für des früheren
Wertes mit voller ſchriftlicher Garantie für zugfeſt und geſund und

Wiſſentliche Fehler werden beim Kauf an-
Sollten gekaufte Pferde meinen Garantien nicht entſprechen,

o zahle ich den vollen Kaufpreis zurück. 2758
Paul Schaffinann, Berlin, ryuenſtraße

De Genan auf Hausnummer zu achten. r

S

Von Montag, den 4. d. Mts.
empfehle ichbelgiſche, Adenhurger und

Lall- Pferde.
Chr. Körber,

hannoverſche

Halle a. d. S.,
Dorotbeenſtr. 7.

Telephon 1195.

Ff

L

150 Stück halbengliſche
Lämmer

S gibt für Ende Juni er. ab [7859

Kloſtergut Roßleben.
Verdingung.

Die Erd-, Maurer-, Asphalt-
und Steinmetzarbeiten für die
Verlängerung des Durchlaſſes in
km 9,838 der Strecke Halle-Caſſel
auf Bahnhof Schlettau ſollen
öffentlich verdungen werden. Ver
dingungsunterlagen können von
hier direkt oder gegen poſt- und

r inſendung von1,50 Mk. bezogen werden. Ver
ſiegelte und mit entſprechenderLutſſchrift verſehene Angebote ſind

bis zum 13. Mai vormittags
11 Uhr an die rportofrei einzureichen, woſelbſt die
Oeffnung in Gegenwart etwa an
weſender Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. [7839
Halle (Saale), 27. April 1914.

Kgl. Eiſenbahn Bauabteilung 3.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Geſchoß-

treppen in den beiden Ver-
waltungsgebäuden und im
Wirtſchaftsgebäude auf dem
Gertraudenfriedhofe an der
Deſſauerſtraße ſoll im Wege der

ettbewerbung vergeben werden.
Mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Montag, den 11. Mai, vor
mittags 10 Uhr im Büro 1T Hochbau Zimmer Nr. 121
des Polizeigebändes, einzu
reichen. Die e higim en und
Zeichnungen liegen im Baubüro
(neuer Friedhof) zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können.

Halle a. S., d. 30. April 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Suche als Selbſtkäufer ſof. mit
60000 Mk. Anzahl. nur Rittergut.
Arrondiert, guter Boden, gute Ge
bäude, eig. Jagd. Nähe einer Stadt.
Vur Provinz Sachſen. Bevorzugt
TorgauWittenbergerGegend. Off.
erb. u. Z. qu. 3528 a. d. Exp. d. Ztg.

Landgut
mit Ziegelei und Stärkefabrik ſo
fort verkäuflich, im Kreiſe Torgau
Provinz Sachſen) gelegen, Größe
310 Morgen, mit gutem Elbaue-
und Höhenboden, reichl. lebenden
und toten Jnventar, guten Ge
bäuden, herrſchaftlichem Wohn
haus mit nettem Park, Chauſſee,
Bahn, Poſt, Elektrizität im Orte.
Nähere Auskunft erteilen [2759
Buhlers Northe, Iorgaun.

Für Landwirte und Kaufleute.
.„Blühend. Fuhr u. Sped.Geſch.,
jährl. Reingewinn 15--20000 Mk.,
44 J. in Familie, iſt ſehr preisw.
abzugeben. Kauf u. Betrieb er
fordern ca. 50000 Mk. Nur Selbſt-
käufer. Näher. unt. II R. K. 428
Jnvalidendank, Leipzig. (7838
[„zJèzJFJegrh „J O ödèd

Jagd
von weidger. Der zu pacht. auch
Beteil. geſ. unt. Z. s. 3530
an die Exp. d. Ztg. erb. [7851
re

Gebr. äckſelmaſchine
für mpfbetrieb zu kaufen
geſucht. Off. unter K. D. 4060

an Rudolf NMosse, Halle. [7848

4 Schafböche,
MerinoFleiſchſchafe, aus beſten
Stammherden bezogen, 3 Jahre
alt, verkaufe oder vertauſche
wegen Blutauffriſchung. [2740

M. Boecker,Herrſchaft Seeben bei Halle.

um Schlachtene
Telephon 507. 27s

e e.



Eis- Schränke
Fabrikat ERachebach. (2771

Speisenschränke, Butterkünler,
Giesskannen, Blumenkästen,
Garten und Balkonmöhel.

lBurgharct Becher
Leipaigerstr. 10. MAſtgl. d. Rab. Sp. V.

e h e Das harte Pflasteralle a. 0. S. PianosMa trat die Abaliten mſere Mit i Frau erschüttert Ihren Körper und beeinflußt das ganze
Da ine er v sors Nervensystem nachteilig. Schützen Sie sich dagegenHauptſammelkanals unterehe Tee zum Fiano- Ritter und tragen Sie die ärztlich empfohlenen
Sonnabend, den 2. Mai er., nachmittags 4 Uhr. Sr m n 5 r x C S S l o r eN t ütli a e na der n an n TennisRachkets,u lrei et e nur gegen Vor ere en allen Gumm- Absstzeorſtand. arken,S empfiehlt 73 Angenehmer elastischer Gang. Dauerhaft.Halleſche BeamtenSpar- und Darlehnshkaſſe. X. Schnee achf.,

Wegen Beſchlußunfähigkeit der Hauptverſammlung am S., Gr.April d. Js. wird zur Beſchlußiaſſung über Aenderung der Halle a. S. Gr. Steinſtraßesa
Satzung hiermit aufFreitag, den 8. Mai d. Js., abends S Ubr 0
in das Reſtaurant „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr. Nr. 9/11, eine zweiteHauptverſammlung derufen, die ohne Rückſicht auf die Bad der 0

erſchienenen Mitglieder mit einfacher Stimmenmehrheit endglg 0 0 0 9weſen g. S, den 2 April 1014. Küncligung frühestens zum 1. Januar 1935 2ulässig. Braut Ausstattungen
Der Vorſtand der Halleſchen Spar und Darlehnskaſſe. Abschnitte à H. 5000. I. 2000. H. 1000. I. 500. und I. 200. in guter Ausführung von 200

Kudlo r. Zeiehnungspreis: bis 8000 Mk. ſtets am Lager.a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung ßis 1. Februar 1915 in das Staatsschuldbuch
einzutragen sind, 96.80

b) für alle übrigen Stücke 97
Anmeldungen auf opige Anleihe nehmen entgegen und vermitteln Kostenfrei bis

Müttwoch, den 6. Mai 1914
Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a, S.,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friedmann Weinstock,
Gewerhbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Hausbesitzerhbank, e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen,

H. F. Lehmann, Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,
FPeckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlieht,

Schweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank,
Reinhold Steckner, Woldemar Thoss, 17871

Gute Exiſtenz STeekuchen
mit hohem, ſtets wachſendem Einkommen bietet ſich xrnſthaſt

ur

Komplette Wohn-,
Speiſe-, Herren-,
Schlafzimmer-

Einrichtungen.
Eleg. Saloneinrichtungen
in allen Holz und Stilarten.

Kücheneinrichtungen
reizende neue Muſter.

Einzelne Möbel
in großer Auswahl.

Durch große Gelegenheitskäufe
fabelhaft billige Preiſe

Friedrich Peileke
Möbel Magazin
Halle a. S.,

Geiſtſtraße 24 u. 25.
Tiſchlerei und J ferwer tatt

im Hauſe. (2757

Gothaer Iebensversicherungsbank

auf Gegenseitigkeit.
Versicherungsbestand Anfang März 1914:1Miſſiarcle 174 Millionen Marb.

Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.
Alle Veberschüsso Kommen den Versicherungsnehmern ugute.

Repräsentant: O. Schindler, Bernburgerstr. 3.
Die Bank hat mit dem Bunde der Landwirte einen

Vertrag abgeschlossen, auf Grund dessen den NMit-
gliedern besondere Vergünstigungen gewährt werden.

So Gegründet 1883.
e arbeitendem Herrn, der über etliche Mittel verfügt,D Uebernahme des Verkaufsbüros mit mäßigem Lager (das au ff. Buttergebäck,

4 eigene Rechnung zu Puter halten iſt) einer ſeit Jahren beſtehenden täglich friseh,Zyer ſehr nutzbringender Artikel der Metallwarenbranche. 60 Mk 2Selbstfahrer fferten unt. M. 3549 an Haasenstein Vogier A. -G., à Pfund I. Wc Stuttgart. 7858„Hausewind Konditorei Zorn,N Leipzigerstr. 93.schaffen 47 r stärken die wsuskeln und kräftigen die Lungen.

Aerztlich empfohlen. Schlechte 40 jähriger Erſolg:Nur zuverlässige Pabrikate. Eau die Lys7 8 chuh 3 1 entfernt alle1 Unreinheiten
61 ihr einLeipzigerstrasse 90. jugenälich Niederlage beiMitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 07 a u I h J h fkönnen Sie an allen Orten bekommen. i 0 0 e 46 0

e Ziehung am 12., 13., 14., 15., 16. Mal Eine bessere Schubhcreème als Pilo Gesiehtetaiten. Rungeln Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
aber nirgends. Sohne Röten und Katalog gratis.

x e t v [2431asche I. beiOscar Ballin sen. u. jun., Damenputz.Geld Lotterie
2um Ausbau der Veste COBURG

360000 Lose, 17553 Geldgewinne Marke

O
Damenbüte werden ſchick

und geſchmackvoll garniert und
moderniſiert

Friedrichſtraße 24 vpart.
Je Hüte, Formen, Blumen,

änder, Federn und ſämtlichePutz Artikel.

Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.Was tun Sie nun in Ihrem eigenen Interesse

um sich für jeden Fall vor Schaden geschützt zahle bis2u wissen? Sie kaufen ein für allemal nur Für getr. Anzüge 5 Her S.

noch Pilo und weisen andere Produkte erb. u. Z. p. 3527 an die Exp. d. Ztg.

nd Markt, Roter Turm.x 7C Hervorragend bei vorzeitigerNervenschwäche. 165
Halle: Löwen-Apothekoe, a. Markt.r V Leipzig: Engel-Apotheke. Kindeorwagen,r c r r r r iſt beſter Loiletentt* ur Theodor TLühr,e

Ipaltung, gung und Ver Leipziger Strasso 94,

n e e8 en n ähr Kachoel-Oefen
n

f r. und überall von der Kundſchaft Berliner u. Meissener ete.
W h J rühmlichſt empfohlen. Allein zu 3 Scharrenstr. S.oOIIV S C L 7 m in In mit Siegel und C. Böhme, Tel. 2308.tentanwaltsbüro Sack Leipzig ———rr, gig des Sgrtgrtigers gerſeben Gexrundet 1764. [4886

Paterſfan walten O. s ch Or9 genannt C henouels Bleich-sods in entre tur Struntſbteer tage un bei

ſ. Dr. e äe ng p Vertreter für Halle a. S. und Umgehung: Heinr. Krogmann, üueff-Haymsirasst 20. Schmeerſtraße 24. (1508 H. Schnee Nehtf., Gr. Steinſtr. 84.

S 100 000 zurück. Wird je einmal Pilo in einem S
8 Geschaft nicht geführt, dann bitte holen Sie Himbeersaft,dasselbe im nächstliegenden Laden. Die alt- V 4 m r ngde ein
z S bekannte Pilo- Fabrik garantiert Ihnen für Tad! e T Pfd. Pfd. pfa, empſtehlt
3 vorzügliche Hualität. 20 25 1e00 arl Booch, Breiteſtr. 12 10000Coburger Geld-Lose à 3 M. 25
zu haben in allen Lo n, Loseverkaufsestellen, dem
Preuss. Landeskrieger-V Berlin, Geisbergsetr. 2 u. durch

Lud. Müller& Go. H. G. Krögoer
Berlin W., Berlin W., u
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